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Im Rahmen dieser Forschungsarbeit wird das Thema »Vorzeitige Ver-
tragslösungen und Ausbildungsabbrüche in der dualen Berufsausbil-
dung aus der Perspektive der Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen« 
bearbeitet. Die vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche 
stellen ein wesentliches Merkmal für die bildungspolitische Diskussion 
dar. In diesem Zusammenhang werden die Berufsschullehrkräfte bisher 
nur in geringem Maße beachtet. Aufgrund dessen wird in dieser Arbeit 
die Perspektive der Lehrkräfte gesondert untersucht. Die Lehrkräfte 
nehmen durch den Bildungsauftrag und die Nähe zu den Auszubil-
denden sowie durch den Lernort berufsbildende Schule eine relevante 
Position im Kontext von vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbil-
dungsabbrüchen ein. Die Perspektive der Lehrkräfte zu vorzeitigen Ver-
tragslösungen und Ausbildungsabbrüchen wird qualitativ untersucht, 
indem mit 16 Lehrkräften von berufsbildenden Schulen Experteninter-
views geführt wurden. Die zentralen Ergebnisse dieser Untersuchung 
lauten, dass die betrieblichen und die auf die Auszubildenden bezoge-
nen Beweggründe die Hauptursachen von vorzeitigen Vertragslösungen 
und Ausbildungsabbrüchen aus der Perspektive der Lehrkräfte bilden. 
Besonders betont wird unter den betrieblichen Gründen beispielsweise 
die Ausbildungsqualität. Des Weiteren stellte sich bei der Studie heraus, 
dass insbesondere durch die Lehrkräfte die Präventionsaspekte als kenn-
zeichnend für das Themengebiet herausgestellt werden. Die Lehrkräfte 
an berufsbildenden Schulen fungieren als ein wichtiges Element in 
Form einer beratenden Instanz bei vorzeitigen Vertragslösungen und 
Ausbildungsabbrüchen.

In den »Osnabrücker Schriften zur Berufs- und Wirtschaftspädagogik« 
werden wissenschaftliche Untersuchungen aus dem Arbeitsbereich 
Berufs- und Wirtschaftspädagogik der Universität Osnabrück veröffent-
licht. Hierunter fallen herausragende studentische Abschlussarbeiten 
(Bachelor- und Masterarbeiten), Forschungsberichte, Working Papers 
oder weitere wissenschaftliche Beiträge. Das Ziel der Schriftenreihe 
liegt in der zeitnahen und leicht zugänglichen Publikation relevanter 
Forschungsergebnisse im Feld der Berufs- und Wirtschaftspädagogik.
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Vorwort 

Die duale Berufsausbildung gilt als Erfolgsmodell der 

deutschen Berufsqualifizierung. Doch nicht alle Auszubil- 

denden erreichen das beim Eintritt in die duale Berufsaus- 

bildung anvisierte Ziel. Etwa ein Viertel der neu abgeschlos- 

senen Ausbildungsverträge wird vor dem Erreichen des Aus- 

bildungsabschlusses gelöst. Nur ein Teil dieser von Vertrags- 

lösungen betroffenen Jugendlichen verbleibt anschließend 

im dualen System. In der öffentlichen Diskussion werden 

vor allem den Auszubildenden mangelnde Ausbildungsfähig- 

keit und fehlendes Durchhaltevermögen unterstellt. Bishe- 

rige Untersuchungen legen jedoch eine komplexe Gemenge- 

lage von individuellen, betrieblichen und berufswahlbezoge- 

nen Faktoren als Ursachen vorzeitiger Vertragslösungen 

nahe. In der Konsequenz stellen vorzeitige Vertragslösungen 

jedoch Brüche in der beruflichen (Bildungs-) Karriere der 

Betroffenen dar, die für die betroffenen Jugendlichen nicht 

selten psychische und soziale Konsequenzen haben und für 

die Ausbildungsbetriebe, das Ausbildungssystem und die 

Wirtschaft mit betriebs- und volkswirtschaftlichen Kosten 

einhergehen. Vor diesem Hintergrund ist es ein wichtiges 

Anliegen der berufs- und wirtschaftspädagogischen
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Forschung, das Phänomen vorzeitiger Vertragslösungen zu 

verstehen. 

Mit ihrer Arbeit tragen Frau Bertke und Frau Wilkens 

dazu bei, die Ursachen vorzeitiger Vertragslösungen zu erfor- 

schen, indem sie den Diskurs um die bisher vernachlässigte 

Perspektive der Berufsschullehrkräfte bereichern. Die Be- 

rufsschullehrkräfte haben als Partner:innen in der dualen 

Ausbildung einen festen Platz in der Ausbildung der Jugend- 

lichen. Gleichzeitig agieren sie im Unterricht mit Auszubil- 

denden aus unterschiedlichen Ausbildungsbetrieben und er- 

leben damit eine breite Vielfalt dualer Ausbildung aus einer 

außerhalb des unmittelbaren Ausbildungsbetriebes stehen- 

den Perspektive. Dazu kommt, dass sie als wichtige Bezugs- 

personen der Auszubildenden die individuellen Problemla- 

gen ihrer Schüler:innen kennen und vor dem Hintergrund 

der Erfahrungen anderer Auszubildender reflektieren kön- 

nen. Es ist insofern durchaus nachvollziehbar, dass die Auto- 

rinnen annehmen, dass die Lehrkräfte an Berufsschulen eine 

interessante Perspektive auf das Vertragslösegeschehen er- 

gänzen können. Dabei fokussieren die Autorinnen das Ex- 

pertenwissen der Lehrkräfte über Ursachen vorzeitiger Ver- 

tragslösungen und möchten herausfinden, welche Rolle sich 

die Lehrkräfte selbst im Vertragslösegeschehen zuschreiben. 

Entsprechend der wenig ergiebigen Forschungslage zu 

vorzeitigen Vertragslösungen aus der Perspektive der Berufs- 

schullehrkräfte, wählen Frau Bertke und Frau Wilkens einen 

qualitativen Forschungszugang. Auf Basis der durchgeführ- 

ten Interviews rekonstruieren die Autorinnen ein Bild von 

eher außenstehenden Lehrkräften, die kaum zum tieferge- 

henden Verständnis vorzeitiger Vertragslösungen beitragen.
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Die Berufsschule wird von den befragten Lehrkräften zwar 

als möglicher Einflussfaktor vorzeitiger Vertragslösungen an- 

erkannt, der jedoch nur eine geringe Relevanz aufweist. Da- 

gegen werden verschiedene betriebliche, berufswahlbezogene 

und persönliche Auslöser vorzeitiger Vertragslösungen auf- 

gegriffen, die aus Untersuchungen aus der Perspektive der 

Auszubildenden und der Ausbildungsbetriebe bereits be- 

kannt sind. Ihre eigene Rolle nehmen die befragten Lehr- 

kräfte in Bezug auf die Auszubildenden vor allem im Zusam- 

menhang mit der Beratung wahr, vereinzelt wird auch eine 

Rolle als Vertrauensperson beschrieben. Gleichwohl verwei- 

sen die Lehrkräfte auf die Kammern, die verschiedene Bera- 

tungsangebote auch zum Thema vorzeitige Vertragslösungen 

bereithalten. In Bezug auf die Ausbildungsbetriebe wird eine 

kooperative Haltung der Lehrkräfte herausgearbeitet, die 

sich in einem problembezogenen Austausch mit den Ausbil- 

der:innen äußert. 

Insgesamt legt die von Frau Bertke und Frau Wilkens 

vorgelegte Arbeit nahe, dass das Thema vorzeitige Vertrags- 

lösungen auch in den Berufsschulen relevant ist, die Lehr- 

kräfte dies jedoch cher distanziert wahrnehmen und sich 

selbst in einer beratenden Rolle sehen. Welche tatsächliche 

Bedeutung die Berufsschule im Lösegeschehen und vor allem 

in der Prävention vorzeitiger Vertragslösungen einnehmen 

können, ist in weiterführenden Untersuchungen zu fokussie- 

ren. Mit ihrer Arbeit legen die Autorinnen einen wichtigen 

Grundstein dafür, das Phänomen vorzeitiger Vertragslösun- 

gen aus der Perspektive der Berufsschulen zu untersuchen 

und über die Rolle der Lehrkräfte im Vertragslösegeschehen 

zu reflektieren. Dr. Silke Lange
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kräfte in Bezug auf die Auszubildenden vor allem im Zusam- 

menhang mit der Beratung wahr, vereinzelt wird auch eine 

Rolle als Vertrauensperson beschrieben. Gleichwohl verwei- 

sen die Lehrkräfte auf die Kammern, die verschiedene Bera- 

tungsangebote auch zum Thema vorzeitige Vertragslösungen 

bereithalten. In Bezug auf die Ausbildungsbetriebe wird eine 

kooperative Haltung der Lehrkräfte herausgearbeitet, die 

sich in einem problembezogenen Austausch mit den Ausbil- 

der:innen äußert. 

Insgesamt legt die von Frau Bertke und Frau Wilkens 

vorgelegte Arbeit nahe, dass das Thema vorzeitige Vertrags- 

lösungen auch in den Berufsschulen relevant ist, die Lehr- 

kräfte dies jedoch cher distanziert wahrnehmen und sich 

selbst in einer beratenden Rolle sehen. Welche tatsächliche 

Bedeutung die Berufsschule im Lösegeschehen und vor allem 

in der Prävention vorzeitiger Vertragslösungen einnehmen 

können, ist in weiterführenden Untersuchungen zu fokussie- 

ren. Mit ihrer Arbeit legen die Autorinnen einen wichtigen 

Grundstein dafür, das Phänomen vorzeitiger Vertragslösun- 

gen aus der Perspektive der Berufsschulen zu untersuchen 

und über die Rolle der Lehrkräfte im Vertragslösegeschehen 

zu reflektieren. Dr. Silke Lange
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1 Einleitung (Bertke/Wilkens) 

„Deutschland leidet unter einem Fachkräftemangel. In 

rund 400 Berufen fehlt qualifiziertes Personal. Fin Zustand, 

der sich verschärft und die Wirtschaft zunehmend belastet“ 

(Terwey, 2019, o. S.). 

Wie in diesem Zitat zu erkennen ist, wirkt sich der Fach- 

kräftemangel in starkem Maße negativ auf die wirtschaftliche 

Situation Deutschlands aus. Dementsprechend steigt die Re- 

levanz der Absolventen in dem dualen Berufsbildungssys- 

tem, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und die 

existenten Fachkräfte für die Betriebe über einen langen 

Zeitraum zu erhalten (ebd., o. S.). Hierdurch ist die Aktua- 

lität des dualen Berufsbildungssystems erhöht (Fedorets & 

Spitz-Oener, 2011, $. 127). Denn in Deutschland bildet das 

Ausbildungssystem für die Innovativität der Wirtschaft und 

dessen ökonomisches Wachstum eine wesentliche Grund- 

lage (Schuster, 2016, S.1). Viele Politiker' und Wissen- 

schaftler bekunden immer wieder ihr Interesse an der deut- 

schen Ausbildungsinstitution, dem dualem System (Fedorets 

  

! Aufgrund der besseren Lesbarkeit dieser Masterarbeit wird die männli- 

che Schreibweise verwendet. Damit sind jedoch sämtliche Personenbe- 

zeichnungen aller Geschlechter gemeint, die weiblichen, männlichen 

und diversen. 

Einleitung 1

1 Einleitung (Bertke/Wilkens) 

„Deutschland leidet unter einem Fachkräftemangel. In 

rund 400 Berufen fehlt qualifiziertes Personal. Fin Zustand, 

der sich verschärft und die Wirtschaft zunehmend belastet“ 

(Terwey, 2019, o. S.). 

Wie in diesem Zitat zu erkennen ist, wirkt sich der Fach- 

kräftemangel in starkem Maße negativ auf die wirtschaftliche 

Situation Deutschlands aus. Dementsprechend steigt die Re- 

levanz der Absolventen in dem dualen Berufsbildungssys- 

tem, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und die 

existenten Fachkräfte für die Betriebe über einen langen 

Zeitraum zu erhalten (ebd., o. S.). Hierdurch ist die Aktua- 

lität des dualen Berufsbildungssystems erhöht (Fedorets & 

Spitz-Oener, 2011, $. 127). Denn in Deutschland bildet das 

Ausbildungssystem für die Innovativität der Wirtschaft und 

dessen ökonomisches Wachstum eine wesentliche Grund- 

lage (Schuster, 2016, S.1). Viele Politiker' und Wissen- 

schaftler bekunden immer wieder ihr Interesse an der deut- 

schen Ausbildungsinstitution, dem dualem System (Fedorets 

  

! Aufgrund der besseren Lesbarkeit dieser Masterarbeit wird die männli- 

che Schreibweise verwendet. Damit sind jedoch sämtliche Personenbe- 

zeichnungen aller Geschlechter gemeint, die weiblichen, männlichen 

und diversen. 
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& Spitz-Oener, 2011, S. 127). In den Betrieben werden 

neue Anforderungen an das duale System gestellt. Dies resul- 

tiert aus dem Strukturwandel, den alternden Belegschaften 

in den Betrieben und dem fehlenden Nachwuchs (Bundes- 

ministerium für Bildung und Forschung [BMBE], 2009, S. 

22). Auch statistische Zahlen können dieses Faktum belegen 

und werden im Folgenden dargestellt, um ein weitgehendes 

Verständnis für diese Problematik zu schaffen. 

Die Zahl der Schulabsolventen/ -abgänger in Deutsch- 

land betrug 812.205 im Jahre 2018 (Statista, 2019, o. S.), 

die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge lag im 

selben Jahr bei 531.400 (Matthes, Ulrich, Flemming, Gra- 

nath, & Milde, 2019, S. 1). Die neu abgeschlossenen Aus- 

bildungsverträge steigen im Vergleich zu 2017 um 1,6 %. In 

2018 ist ein neuer Höchstwert an unbesetzten Ausbildungs- 

plätzen mit 57.700 erreicht worden (cbd.). Im Jahre 2018 

nahmen 508.800 Personen ein Studium an einer Hoch- 

schule bzw. einer Universität auf (DESTATIS, 2018, o. S.). 

Die Zahlen der Schulabsolventen, Studienanfänger und die 

der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge können des- 

halb nicht direkt miteinander verglichen werden, da nicht 

jeder nach dem Schulabschluss eine Ausbildung beginnt o- 

der ein Studium aufnimmt. Ebenso wird nicht jeder Ausbil- 

dungsvertrag direkt nach dem Schulabschluss neu abge- 

schlossen. Diese Zahlen sollen nur einen Überblick über die 

statistischen Daten vermitteln. Die Verteilung der Personen 

im erwerbsfähigen Alter erfolgt dementsprechend in unter- 

schiedlicher Weise auf die verschiedensten Bereiche wie 

Praktika, Berufsausbildung, Studium usw. Im Jahre 2018 

befinden sich in Deutschland 51,8 Millionen Menschen im 
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erwerbsfähigen Alter (20 bis 66 Jahre alt). Im Jahre 2035 

wird sich dieser Anteil der Bevölkerung voraussichtlich auf 

45,8 bis 47,4 Millionen Menschen verringern (DESTATIS, 

2019, o. S.). Diese Entwicklung der Bevölkerung führt vo- 

raussichtlich zu einer Veränderung der Rahmenbedingungen 

des Arbeitsmarktes in Deutschland. Demografisch bedingt, 
stehen der Wirtschaft in Zukunft weniger Arbeitskräfte zur 

Verfügung (Buslei, Haan, Kemptner, Weinhardt, & Deut- 

sches Institut für Wirtschaftsforschung, 2018, $. 6). Der re- 

sultierende Fachkräftemangel führt dazu, dass nicht alle Stel- 

len in den Unternehmen besetzt werden können. Zudem 

weisen die Betriebe darauf hin, dass es ihnen in Zukunft an 

gut qualifizierten Fachkräften mangeln wird (Deutscher In- 

dustrie- und Handelskammertag [DIHK], 2017, S. 46). Re- 

sümierend kann daher die Schlussfolgerung gezogen werden, 

dass durch den demografischen Wandel die Zahlen der 

Nachwuchskräfte für die Unternehmen zurückgehen werden 

(BMBF, 2009b, $. 22). 

Ein Problem, das neben dem Fachkräftemangel immer 

wieder in Verbindung mit dem deutschen Ausbildungssys- 

tem diskutiert wird, besteht darin, dass zahlreiche Auszubil- 

dende ihre Ausbildung nicht beenden. Vorzeitige Vertrags- 

lösungen und Ausbildungsabbrüche führen zu starken volks- 

wirtschaftlichen Belastungen. Den Unternehmen entstehen 

aufgrund eines Abbruches oder einer Vertragslösung seitens 

der Auszubildenden zusätzliche Kosten. Diese betreffen ins- 

besondere die Personalplanung, die bei der Suche nach ge- 

eigneten Bewerbern entstehen, sowie durch die verlorenen 

Ausbildungsleistungen. Die Auszubildenden, welche die 

Ausbildung vorzeitig gelöst oder abgebrochen haben, 
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verlieren meistens dadurch Zeit, da es kaum möglich ist, 

nahtlos in einen neuen Betrieb oder Ausbildungsberuf über- 

zuwechseln. Des Weiteren verzögert sich der Eintritt in das 

Erwerbsleben, wodurch Brüche im Lebenslauf zustande 

kommen. Hierbei können negative Auswirkungen auf das 

spätere Erwerbsleben resultieren (Boockmann, Dengler, 

Nielen, Seidel, & Verbeek, 2014, S. 1; Mischler, 2014, $. 

44). Aufgrund dessen ist es wichtig, sich intensiv mit dem 

Thema der Beweggründe von vorzeitigen Vertragslösungen 

und Ausbildungsabbrüchen zu befassen. Darüber hinaus 

entstehen aus vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüchen bildungspolitische Probleme. 

1.1 Zielsetzung und Fragestellung (Bertke/Wilkens) 

„Viele Lehrlinge in Deutschland halten nicht durch. Die 

Abbrecherquote ist auf dem höchsten Stand seit der Wieder- 

vereinigung |[...] Nahezu jede vierte Lehre in Deutschland 

wird abgebrochen“ (Borstel, 2013, o. S.). 

In der Bildungspolitik wird die Effizienz des Berufsbil- 

dungssystems in starkem Maße diskutiert. Die vorzeitigen 

Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche stellen die 

Funktionsfähigkeit des Ausbildungssystems infrage. In 

Kombination werden die Probleme zwischen dem Übergang 

von der allgemeinbildenden Schule zur berufsbildenden 

Schule hinterfragt (Stalder & Schmid, 2016, S. 11). Für viele 

angehende Auszubildende ist es somit schwierig, im Blick auf 

die berufliche Zukunft die richtige Entscheidung zu treffen. 

Die vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche 

bilden seit den 1980er Jahren ein zentrales bildungspoliti- 

sches Thema (Rohrbach-Schmidt & Uhly, 2015, S. 106; 
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Uhly, 2015, S. 6), das in dem zuvor genannten Zitat von 

Borstel (2013) bestätigt wird. In dem Zitat von Borstel wird 

allerdings von Abbrecherquote bzw. Abbruch der Lehre ge- 

sprochen, jedoch wird die Ausbildung von Auszubildenden 
nicht immer abgebrochen, sondern kann auch vorzeitig ge- 

löst worden sein. Auf den Unterschied dieser Phänomene des 

Ausbildungsabbruches und der vorzeitigen Vertragslösungen 

wird im weiteren Verlauf dieser Arbeit eingegangen. Durch 

die erwähnte demografische Entwicklung und aufgrund der 

dominierenden Tendenz, ein Studium aufzunehmen, anstatt 

eine duale Berufsausbildung zu absolvieren, gewinnt das 

Thema vorzeitige Vertragslösungen und Ausbildungsabbrü- 

che als ein bildungspolitisches Problem in den letzten Jahren 

immer mehr an Relevanz (Schuster, 2016, S. 1). 

Gegenstand dieser Forschungsarbeit sind die vorzeitigen 

Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche in der dualen 

Berufsausbildung. Für die Auszubildenden verkörpern die 

Ausbilder im Betrieb und die Lehrkräfte an den berufsbil- 

denden Schulen die wichtigsten Bezugspersonen (Deuer, 
2001, S. 411). Die berufsbildenden Schulen werden nur in 

geringem Maße in den Studien thematisiert, wenn es um 

Herausforderungen, wie vorzeitige Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüche in der dualen Berufsbildung, geht. 

Der Blick wird bisher vermehrt auf die Akteure Ausbilder, 

Auszubildende und Betriebe gerichtet (Büchter, 2018, S. 7). 

In den bisherigen Studien, wie z. B. von Piening Hauschildt, 

Heinemann und Rauner (2012, S. 11) oder Schöngen 

(2003, S. 5), wird die Perspektive der Lehrkräfte nicht sehr 

umfangreich fokussiert. In ihnen sind cher die Auszubilden- 

den und Betriebe von zentraler Bedeutung. Dies ist oftmals 

Einleitung 5

Uhly, 2015, S. 6), das in dem zuvor genannten Zitat von 

Borstel (2013) bestätigt wird. In dem Zitat von Borstel wird 

allerdings von Abbrecherquote bzw. Abbruch der Lehre ge- 

sprochen, jedoch wird die Ausbildung von Auszubildenden 
nicht immer abgebrochen, sondern kann auch vorzeitig ge- 

löst worden sein. Auf den Unterschied dieser Phänomene des 

Ausbildungsabbruches und der vorzeitigen Vertragslösungen 

wird im weiteren Verlauf dieser Arbeit eingegangen. Durch 

die erwähnte demografische Entwicklung und aufgrund der 

dominierenden Tendenz, ein Studium aufzunehmen, anstatt 

eine duale Berufsausbildung zu absolvieren, gewinnt das 

Thema vorzeitige Vertragslösungen und Ausbildungsabbrü- 

che als ein bildungspolitisches Problem in den letzten Jahren 

immer mehr an Relevanz (Schuster, 2016, S. 1). 

Gegenstand dieser Forschungsarbeit sind die vorzeitigen 

Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche in der dualen 

Berufsausbildung. Für die Auszubildenden verkörpern die 

Ausbilder im Betrieb und die Lehrkräfte an den berufsbil- 

denden Schulen die wichtigsten Bezugspersonen (Deuer, 
2001, S. 411). Die berufsbildenden Schulen werden nur in 

geringem Maße in den Studien thematisiert, wenn es um 

Herausforderungen, wie vorzeitige Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüche in der dualen Berufsbildung, geht. 

Der Blick wird bisher vermehrt auf die Akteure Ausbilder, 

Auszubildende und Betriebe gerichtet (Büchter, 2018, S. 7). 

In den bisherigen Studien, wie z. B. von Piening Hauschildt, 

Heinemann und Rauner (2012, S. 11) oder Schöngen 

(2003, S. 5), wird die Perspektive der Lehrkräfte nicht sehr 

umfangreich fokussiert. In ihnen sind cher die Auszubilden- 

den und Betriebe von zentraler Bedeutung. Dies ist oftmals 

Einleitung 5



 

in Studien zu erkennen. Die Lehrkräfte werden vermehrt 

mittels eines quantitativen Fragebogens befragt. Aus diesem 

Grund wird in dieser Forschungsarbeit qualitativ durch die 

Führung von Interviews vorgegangen, um die Perspektive 

und die Rolle der Lehrkräfte fundiert zu untersuchen. Die 

Legitimation dieser Arbeit wird dadurch begründet, dass die 

Perspektive der Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen noch 

nicht als alleinige Position betrachtet wurde. Diese Ausrich- 

tung stellt in Verbindung mit dem qualitativen Vorgehen 

dieser Arbeit eine Innovation dar. Unter anderem werden die 

Lehrkräfte auch aufgrund ihrer Rolle als Lehrkraft befragt. 

Laut Wirth (2015, S. 14) wird diese darin geschen, dass die 

Lehrkräfte die Probleme der Auszubildenden im Blick ha- 

ben, weshalb sie, schlussfolgernd daraus, wissen müssten, wa- 

rum Auszubildende ihren Ausbildungsvertrag vorzeitig lösen 

oder ihre Ausbildung abbrechen. Zudem können sie wahr- 

scheinlich die Erfahrungswerte zu den Beweggründen, einen 

Vertrag vorzeitig zu lösen oder die Ausbildung abzubrechen, 

über mehrere Jahre hinweg einschätzen. 

Die Forschungsfrage, die dieser Arbeit zugrunde liegt, 

lässt sich aus dem Thema Vorzeitige Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüche in der dualen Berufsausbildung aus 

der Perspektive der Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen 

herleiten. Somit lautet die Forschungsfragestellung: Welche 

Ursachen werden für die vorzeitigen Vertragslösungen 

und Ausbildungsabbrüche in der dualen Berufsausbil- 

dung aus der Perspektive der Lehrkräfte an berufsbilden- 

den Schulen genannt? Aus dieser Forschungsfrage resultie- 

ren Unterfragen zu einer genaueren Aufschlüsselung des 

Themas. Die Unterfragen lauten: Welche berufsschulischen 
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Gründe werden für vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche von den Lehrkräften genannt? Welche be- 

trieblichen Gründe werden für vorzeitige Vertragslösungen 

und Ausbildungsabbrüche von den Lehrkräften genannt? 

Welche auszubildendenbezogenen Gründe werden für vor- 

zeitige Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche von den 

Lehrkräften angegeben? In welcher Rolle schen sich die Lehr- 

kräfte in Bezug auf vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche von Auszubildenden? Zu welchen Zeitpunk- 

ten stellen die Lehrkräfte das Auftreten von vorzeitigen Ver- 

tragslösungen und Ausbildungsabbrüchen fest? Diese Unter- 

fragen verfolgen in Kombination mit der direkten For- 

schungsfrage das Ziel, alle Teilbereiche aus der Perspektive 

der Lehrkräfte zu ermitteln. Durch diese Unterfragen wird 

auf die verschiedenen Arten von Beweggründen von vorzei- 

tigen Lösungen und Ausbildungsabbrüchen, die Rolle der 

Lehrkräfte bei diesem Phänomen und deren Zeitpunkte ein- 

gegangen. 

Um die Zielsetzung dieser Arbeit zu erreichen, wird eine 

qualitative Studie durchgeführt, in der Experteninterviews 

geführt werden, die anhand der qualitativen Inhaltsanalyse 

nach Mayring (2015) analysiert werden. 

1.2 Aufbau der Arbeit (Wilkens) 

Die Forschungsarbeit beginnt mit dem theoretischen 

Hintergrund, indem zunächst auf das duale Berufsbildungs- 

system durch eine begriffliche Annäherung eingegangen 

wird. Danach erfolgt die Beschreibung der Berufsschullehr- 

kräfte im dualen System, wobei die Bedeutung der Lehr- 

kräfte am Lernort Berufsschule herausgestellt wird. 
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Anschließend erfolgt die Erörterung des Themenbereiches 

der vorzeitigen Vertragslösungen. Zu Beginn wird die Rele- 

vanz der begrifflichen Unterscheidung von vorzeitigen Ver- 

tragslösungen und Ausbildungsabbrüchen verdeutlicht. Im 

Anschluss daran wird der Umfang von vorzeitigen Vertrags- 

lösungen betrachtet und beschrieben. Nachfolgend wird der 

Forschungsstand zu den Ursachen von vorzeitigen Vertrags- 

lösungen und Ausbildungsabbrüchen in Bezug auf die be- 

trieblichen, berufsschulischen, berufswahlbezogenen und 

persönlichen Gründe sowie die mangelnde Ausbildungsreife 
und Kompetenz konkretisiert. Im Anschluss daran wird dic- 

ser Forschungsstand komprimiert präsentiert. Dann werden 

die Ausbildungsqualität und -zufriedenheit durch das Qua- 

litätsmodell nach Krewerth et al. (2010) näher beschrieben. 

Der Forschungsstand wird mit der Darlegung der Rolle der 

Berufsschullchrkräfte bei Ausbildungsabbrüchen und vorzei- 

tigen Vertragslösungen abgeschlossen. In diesem Zusam- 

menhang werden vor allem die besondere Stellung der Be- 

rufsschullehrkräfte, der Präventionsaspekt und der man- 

gelnde Forschungsstand herausgearbeitet. Danach werden 

das Forschungsdesign, das Sampling, die Datenerhebung, 

die Datenaufbereitung und die Datenauswertung präzise be- 

schrieben. Nach der detaillierten Darstellung der Methodik 

erfolgt die Ergebnispräsentation. Dabei werden die Ergeb- 

nisse der beiden Autorinnen voneinander getrennt dargelegt 

und in der Diskussion zusammengeführt und interpretiert. 
Nachfolgend wird der Forschungsprozess reflektiert und kri- 

tisch fokussiert. Die Arbeit wird durch die Schlussbetrach- 

tung und den Ausblick abgerundet. 
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2 Theoretischer Hintergrund und Prob- 
lemstellung der Thematik 

2.1 Duales Berufsbildungssystem (Wilkens) 

Das deutsche Berufsausbildungssystem bezeichnet alle 

unterhalb des Hochschulwesens positionierten schulischen 

und außerschulischen institutionalisierten Formen, die einen 

Beitrag zu einer Qualifikation und Kompetenzentwicklung 

für das Beschäftigungssystem leisten (Kutscha, 2010, S. 313; 

Lange, 2019, S. 30). „Dazu zählt die Berufsausbildungsvor- 

bereitung, die Berufsausbildung, die berufliche Fortbildung 

und die berufliche Umschulung ($ 1 BBiG)“ (Lange, 2019, 

S. 30). In Deutschland zählt das duale Ausbildungssystem 

trotz der rückläufigen Anfängerzahlen quantitativ sowie qua- 

litativ zu den wichtigsten Systemen der Berufsausbildung 

(Berger & Pilz, 2009, S. 7; Lange, 2019, S. 32). Das Berufs- 

ausbildungssystem in Deutschland gliedert sich in drei Sck- 

toren auf, das duale System, das Schulberufssystem und das 

Übergangssystem (Greilinger, 2019, S. 7). Über die Ent- 

wicklung und Wirksamkeit des deutschen dualen Berufsbil- 

dungssystems wurde und wird kontrovers diskutiert. Der in- 

ternationale Vergleich wird stetig geführt. Besonders die ko- 

operative Struktur der Berufsbildung und die damit einher- 

gehende curriculare Einbindung stehen in der Diskussion 
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(Frommberger, 2017, S. 1). International ist die Ausprägung 

der Einbindung der betrieblichen Berufsausbildung in das 

öffentlich-rechtliche System der beruflichen Bildung in un- 

terschiedlich starkem Maße ausgeprägt. Eine besondere 

Rolle wird der politischen Zuständigkeit und dem Geltungs- 

bereich der betrieblichen Interessenvertretungen beigemes- 
sen. In wenigen Ländern ist der Lernort Betrieb fest veran- 

kert (Frommberger, 2017, S. 13; ebd., 2005, S. 5). In 

Deutschland werden die Zugänge zu den drei Sektoren des 

Berufsausbildungssystems regelmäßig erhoben. Im Folgen- 

den werden die Veränderungen von 2005 bis 2017 in der 

Verteilung der Systeme veranschaulicht (Konsortium Bil- 

dungsberichterstattung, 2018, S. 128). 
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Verteilung auf die drei Sektoren des beruflichen Ausbildungs- 

systems 2005 bis 2017 
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tium Bildungsberichterstattung, 2018, S. 128. 

In Abbildung 1 ist die Verteilung der Neuzugänge auf 

die drei Sektoren des beruflichen Ausbildungssystems von 

2005 bis 2017 ersichtlich. Nach den Anfangsjahren 2005 

und 2008 mit starken Zugängen in das duale System stag- 

niert der Zugang seit 2014. „In das berufliche Ausbildungs- 

system mündeten 2017 knapp 1 Million Personen ein“ 

(Konsortium Bildungsberichterstattung, 2018, $. 128). Von 

diesen ungefähr eine halbe Million in das duale System, die 

andere Hälfte verteilt sich zu drei Fünfteln auf das Schulbe- 

rufssystem und zu zwei Fünfteln auf das Übergangsystem. 

Daraus ist zu entnehmen, dass das duale System durch die 

Teilnehmerzahl gekennzeichnet ist, die das Schulberufssys- 

tem und das Übergangsystem zusammen verzeichnen 
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(Konsortium Bildungsberichterstattung, 2018, S. 128). 

Diese drei Sektoren des Berufsbildungssystems unterschei- 

den sich in dem beruflichen Abschluss sowie in ihren insti- 

tutionellen Strukturen. Das Übergangssystem verfolgt im 

Gegensatz zu dem dualen System sowie dem Schulberufssys- 

tem nicht das Ziel, dass ein berufsqualifizierender Berufs- 

schulabschluss erlangt wird. Die Unterscheidung zwischen 

der dualen Berufsausbildung und der Ausbildung im Schul- 

berufssystem wird durch die Ausbildungsform evident. Im 

Schulberufssystem wird die Ausbildung vorwiegend durch 

die Schule ausgeführt. Demgegenüber ist die Schule in der 

dualen Berufsausbildung mit einem weiteren Lernort, dem 

Betrieb, verknüpft (Lange, 2019, S. 31). 

Im Folgenden wird die duale Berufsausbildung in ihren 

zentralen Grundzügen konkretisiert. Das wesentliche Merk- 

mal der dualen Berufsausbildung ist das Zusammenwirken 

von zwei Lernorten. Dies bedeutet, dass die Ausbildung in 

zwei Institutionen, der Berufsschule und dem Ausbildungs- 

betrieb, absolviert wird (ebd.; Schanz, 2015, S. 47 ff.). Der 

Betrieb vermittelt die berufspraktischen Kompetenzen, wo- 

hingegen die Berufsschule die fachtheoretische Vermittlung 

übernimmt (Greilinger, 2019, S. 7). Dabei wird „das schuli- 

sche Lernen mit arbeitsgebundenem und erfahrungsbasier- 

tem Lernen in der realen betrieblichen Arbeit und in alltäg- 

lichen Produktionsprozessen kombiniert“ (Lange, 2019, S. 

31). Zum Ziel haben die Berufsschule und der Ausbildungs- 

betrieb: 

die für die Ausübung einer qualifizierten be- 

ruflichen Tätigkeit in einer sich wandelnden 

Arbeitswelt notwendigen beruflichen 
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Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 

(berufliche Handlungsfähig keit) in einem 

geordneten Ausbildungsgang zu vermitteln. 

Sie hat ferner den Erwerb der erforderlichen 

Berufserfahrungen zu ermöglichen. (BBiG $ 

1 Abs. 3) 

Die Organisation dualer Ausbildungsverhältnisse wird 

seitens der Betriebe geregelt, indem die Betriebe selbst aus- 

wählen können, wen sie als Auszubildende einstellen. Die 

Bereitschaft seitens der Betriebe, auszubilden, ist mit den Er- 

fahrungs- und Ausbildungstraditionen verbunden (Fromm- 

berger, 2017, S. 8 ff.). Ein weiterer Grund von Betrieben 

auszubilden, ist die demografische Entwicklung in Deutsch- 

land. Darunter sind der Bevölkerungsrückgang zu verstehen 

und die Zunahme der älter werdenden Arbeitnehmerstruk- 

tur, die zu einer Reduzierung der Anzahl der Fachkräfte 

führt. Daraus lässt sich schliefden, dass die Betriebe auf die 

duale Berufsausbildung zurückgreifen, um eigene Fachkräfte 

zu sichern (Berger & Pilz, 2009, S. 9). Trotzdem sind die 

Betriebe dazu aufgefordert, die gesetzlichen Regelungen ein- 

zuhalten und in der Pflicht die Verantwortung zur Ausbil- 

dung zu übernehmen. Diese Regelungen sind in $ 27 BBiG 

und im $ 21 HwO festgehalten (Lange, 2019, S. 34). 

Das deutsche duale Berufsbildungssystem genießt ein 

hohes Ansehen in der Wirtschaft. Dies überträgt sich auch 

auf die internationale Ebene. Im europäischen Vergleich ist 

die Jugendarbeitslosenquote in Deutschland niedrig. Daraus 

lässt sich schlussfolgern, dass dies unter anderem in der 

Struktur des dualen Berufsausbildungssystems begründet 

liegt (Kultusministerkonferenz [KMK], 2018, o. S.). Jedoch 
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sind auch Einschränkungen in Bezug auf das duale System 

zu verzeichnen. Die Betriebe stehen in einem starken Wett- 

bewerb zueinander, bedingt durch die betrieblichen Unter- 

schiede, den demografischen Wandel und das damit verbun- 

dene Passungsproblem. Des Weiteren ist unter anderem die 

Globalisierung und die Akademisierung ein Grund für den 

Reformdruck auf das duale System (Lange, 2019, S. 35). 

Zum Start einer Ausbildung wird ein Berufsausbil- 

dungsvertrag zwischen dem Ausbildungsbetrieb und dem 

Auszubildenden geschlossen. Die Kammer führt die Kon- 

trolle und Regulierung der Berufsausbildung durch. Dabei 

ist die Kammer im gesetzlich-wirtschaftlichen Rahmen als 

öffentlich-rechtliches Selbstverwaltungs- und Interessenver- 

tretungsorgan zuständig. Die Betriebe werden Kammern zu- 

geordnet und die Berufsausbildung wird in Zuständigkeits- 

bereiche eingeteilt. Die Einzelheiten sind im BBiG geregelt. 

Die Zuständigkeitsbereiche teilen sich in die Bereiche des 

Handwerks, der Handwerkskammer (HWK) und der in- 

dustriell-gewerblichen Ausbildungen der Industrie- und 

Handelskammer auf (IHK) (ebd., S. 34). 

Die gesetzlichen Regelungen sind dem föderalen Struk- 

turprinzip Deutschlands unterworfen. Der berufsschulische 

Bereich der dualen Ausbildung fällt unter den Verantwor- 

tungsbereich der Länder und der betriebliche Bereich wird 

seitens des Bundes geregelt. Aus diesem Grund sind die Be- 

triebe dem BBiG bzw. der HwO verpflichtet, während die 

Berufsschule den landesspezifischen Schulgesetzen und Lan- 

desverordnungen Folge zu leisten hat. Dabei normieren die 

Rahmenlchr-pläne der Kultusministerkonferenz den berufs- 

bezogenen Unterricht in der Berufsschule (Lange, 2019, S. 
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33; Schanz, 2015, S. 43 f.). Einem zertifizierten Berufsschul- 

abschluss im dualen System werden eine große Anerkennung 

zugesprochen (Vereinigung der Bayrischen Wirtschaft e.V. 

[VBW], 2010, S. 89). Dieses Faktum liegt unter anderem in 

der Verknüpfung von Bund und Land ebenso in der Koope- 

ration der Lernorte begründet. Dadurch wird davon ausge- 

gangen, dass gesicherte und umfassende Kompetenzen im 

Beruf erworben werden (Lange, 2019, S. 34). 

Der Lernort Berufsschule ist durch die Berufsschullehr- 

kräfte gesichert. Dabei haben die Berufsschullehrkräfte die 

Aufgabe zu erfüllen, den Auszubildenden allgemeine und be- 

rufliche Lerninhalte mit besonderer Berücksichtigung der 

Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln (Schanz, 

2015, S. 51). Die allgemeinen Unterrichtsfächer in vielen 

dualen Ausbildungen sind Deutsch, Politik, Wirtschafts- 

Ichre, Religion und Sport. Die dazu notwendigen Lehrpläne 

entwickeln die jeweiligen Länder. Die beruflichen Lernin- 

halte werden durch die Fachtheorie vermittelt. Diese sind in 

den Rahmenlehrplänen, die auf der Bundesebene mit der 

Ausbildungsordnung abgestimmt werden, verankert (Baron, 

2007, S. 23). Die Regelung des Schulwesens wird durch die 

Länder bestimmt. Demzufolge wird die Einstellung der Be- 

rufsschullehrkräfte an einer berufsbildenden Schule durch 

das Land vorgenommen. Die Ausbildung der Lehrkräfte ist 

durch die KMK geregelt und umfasst einen akademischen 

Werdegang in Form eines Studiums an einer Universität, 

welches in den meisten Fällen eine Hochschulzugangsbe- 

rechtigung voraussetzt. An das abgeschlossene Studium 

schließt sich das Referendariat im Beamtenverhältnis auf Wi- 

derruf an. Mit erfolgreichem Bestehen ist die Ausbildung 
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zum Lehrer abgeschlossen und der Dienst als Lehrer an einer 

berufsbildenden Schule kann aufgenommen werden (Baron, 

2007, S. 24). 

Die Auszubildenden verbringen in der Regel in der Wo- 

che drei Tage im Betrieb und zwei Tage in der Berufsschule. 

Dabei haben die Lernorte unterschiedliche Aufgaben zu er- 

füllen. Beide Lernorte arbeiten durch die Lernortkoopera- 

tion zusammen und ergänzen sich gegenseitig (Govet, 2017, 

S. 6). Durch den Fokus auf die Perspektive der Lehrkräfte 

werden im Folgenden die Kernaufgaben einer Lehrkraft im 

Berufsschulunterricht konkretisiert. 

Die zentrale Aufgabe von Lehrkräften ist die Gestaltung 

und das Organisieren von Unterricht auf Grundlage des 

Rahmenlchrplans. Dies schließt die Vermittlung von Fach- 

theorie und Fachpraxis ein. Dabei liegt der Fokus auf dem 

Erwerb von Handlungskompetenz seitens der Auszubilden- 

den und außerdem ist die Vermittlung von Allgemeinbil- 

dung von wesentlicher Bedeutung. Der Staat besitzt ein we- 

sentliches Interesse daran, den Nachwuchs von Fachkräften 

für die Wirtschaft auszubilden. Aufgrund dessen stellt der 

Staat dem Lernort berufsbildende Schule qualifizierte Lehr- 

kräfte zur Verfügung, die berufliche Handlungskompetenz 
sowie die Fachtheorie und Allgemeinbildung vermitteln. Die 

Professionalität spielt eine wesentliche Rolle in dem dualen 

Berufsausbildungssystem. Diese zeichnet sich durch das Vor- 

handensein sowie den Erwerb von Qualifikationen aus 
(Govet, 2017, S. 6 ff.; Schanz, 2015, 53 £.). 
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2.2 Vorzeitige Vertragslösung und Ausbildungsabbruch 

(Bertke) 

2.2.1 Begriffliche Annäherung 

Die Stabilität der Ausbildungsverhältnisse, die an der 

Anzahl der Ausbildungsabbrüche und der vorzeitigen Ver- 

tragslösungen gemessen werden kann, bildet einen wichtigen 

Indikator für die Wirksamkeit und Leistungsfähigkeit des 

dualen Berufsausbildungssystems. Umso weniger Ausbil- 

dungsverträge vor dem Ausbildungsende gelöst werden, also 

ohne das Erreichen des vorgesehenen Ausbildungsabschlus- 

ses, als umso stärker ist die Stabilität der Ausbildungsverhält- 

nisse einzustufen. Je stabiler die Ausbildungsverhältnisse 

sind, umso höher sind die Wirksamkeit und die Leistungsfä- 

higkeit des dualen Berufsausbildungssystems zu bewerten 

(Lange, 2019, S. 55). Die bildungspolitischen Ziele sind un- 

ter anderem die Vermeidung von vorzeitigen Vertragslösun- 

gen und Ausbildungsabbrüchen. Dies gilt insbesondere vor 

dem Hintergrund des befürchteten Fachkräftemangels in 

Deutschland (Bundesinstitut für Berufsbildung [BBIB], 

2019, S. 155). 

Ein Ausbildungsverhältnis gilt dann als beendet, wenn 

die Ausbildungszeit abgelaufen ist oder die Abschlussprü- 

fung bestanden wird, auch vor Ablauf der regulären Ausbil- 

dungszeit. Wird der Ausbildungsvertrag vor dem Abschluss 

gelöst, so gilt die Ausbildung als abgebrochen bzw. stellt dies 

eine vorzeitige Vertragslösung dar (BBiG $ 21). Laut BBiG 

$ 22 kann ein Ausbildungsvertrag in der Probezeit von bei- 

den Seiten gekündigt werden. Nach der Probezeit kann der 

Ausbildungsvertrag ohne eine Kündigungsfrist nur dann auf- 

gehoben werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Mit 
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einer Kündigungsfrist von vier Wochen können die Auszu- 

bildenden den Vertrag dann auflösen, wenn sie die Ausbil- 

dung aufgeben oder einen anderen Beruf ausüben wollen 

(BBiG $ 22). In der dualen Berufsausbildung erfolgen vor- 

zeitige Vertragslösungen in der Regel durch die Aufhebung 

des Ausbildungsvertrags oder durch dessen Kündigung. Eine 

vorzeitige Ausbildungsvertragslösung wird häufig mit dem 

Ausbildungsabbruch gleichgesetzt. Allerdings ist nicht jeder 

Ausbildungsabbruch auch eine vorzeitige Vertragslösung. 

Ebenso ist nicht jede vorzeitige Vertragslösung ein Ausbil- 

dungsabbruch (BIBB, 2019, $. 155). 

Eine vorzeitige Vertragslösung liegt dann vor, wenn der 

Auszubildende in eine neue Ausbildung wechselt und somit 

innerhalb der dualen Berufsausbildung verbleibt. Wechselt 

ein Auszubildender nach der Vertragslösung nicht wieder in 

eine Ausbildung in der dualen Berufsausbildung oder besteht 

er die Abschlussprüfung der Ausbildung endgültig nicht o- 

der tritt bei dieser nicht an, so handelt es sich um einen Aus- 

bildungsabbruch (Greilinger, 2019, S. 8). Vorzeitige Ver- 

tragslösungen kommen auch dann zustande, wenn Aufhe- 

bungsvereinbarungen getroffen werden, ein gerichtlicher 

Vergleich mit einer Aufhebung des Ausbildungsvertrags ge- 

schlossen wird oder der Ausbildungsvertrag aufgrund unter- 

lassener Ausbildung angefochten wird (BBIB, 2019, S. 156). 

Die präzise Abgrenzung der Begriffe Ausbildungsabbruch 

und vorzeitige Vertragslösung ist von großer Relevanz (Heis- 

ler, 2016b, S. 35; Tettenborn, 2016, $. 66). 
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Abbildung 2 

Vertragslösungen versus Ausbildungsabbrüche 

Vorzeitige Vertragslösungen 

im dualen System 

Abbruch der 

dualen Berufs- 

ausbildung    
Anmerkung: /n Anlehnung an: Uhly 2015, 8.12. 

In Abbildung 2 sind die vorzeitige Vertragslösung und 

der Ausbildungsabbruch veranschaulicht. Eine vorzeitige 

Vertragslösung geht nicht immer mit dem Verlassen des du- 

alen Berufsbildungssystems einher, sondern kann auch einen 

Wechsel in einen anderen Ausbildungsberuf oder Betrieb be- 

deuten (in Abb. 2, A im blauen Kästchen). Diese Vertrags- 

lösungen sind nicht unbedingt als ein Scheitern der Auszu- 

bildenden zu bewerten. Denn die betroffenen Personen ver- 

bleiben im dualen Berufsausbildungssystem. Es kann auch 

zu einer Beendigung der Berufsausbildung im dualen System 

kommen, die keine vorzeitige Vertragslösung darstellt, son- 

dern einen Ausbildungsabbruch (in Abb. 2, C in der orange- 
nen, ovalen Form). Dies geschicht beispielsweise durch das 
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endgültige Nichtbestehen der Abschlussprüfung und dem 

endgültigen Ausscheiden aus dem dualen Ausbildungssys- 

tem. Die beiden Phänomene der vorzeitigen Vertragslösung 

und des Ausbildungsabbruches sind durch eine gemeinsame 

Schnittmenge gekennzeichnet (in Abb. 2, B in der Überlap- 

pung des blauen Rechtecks und des orangenen Ovals). Diese 

Schnittmenge kommt dann zustande, wenn nach einer vor- 

zeitigen Vertragslösung kein neues Ausbildungsverhältnis im 

dualen System begonnen wird und die Auszubildenden da- 

mit ohne einen Berufsabschluss aus dem dualen System aus- 

scheiden (Uhly, 2015, S. 13). 

Die begriffliche Annäherung an die beiden Fachausdrü- 

cke verdeutlicht, dass nicht jede vorzeitige Vertragslösung 

mit einem Abbruch der dualen Berufsausbildung gleichzu- 

setzen ist (Peyer, 2016, $. 8). 

2.2.2 Umfang von vorzeitigen Vertragslösungen 

Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) veröffent- 

licht jedes Jahr die errechnete Vertragslösungsquote in der 

dualen Berufsausbildung (Greilinger, 2019, $. 8). Die Ver- 

tragslösungsquote erteilt allerdings keine Auskunft über die 

Ursachen oder den Verbleib der Auszubildenden (Tetten- 

born, 2016, S. 65). 

Diese Quote erlangt immer mehr Aufmerksamkeit, und 

zwar aufgrund des Risikos des Fachkräftemangels, der aus 

der demografischen Entwicklung und den steigenden Studi- 

enanfängerquoten resultieren könnte (BBIB, 2019, S. 157). 

Die Studienanfängerquote lag im Berichtsjahr 2017 bei 

45,6 % der Wohnbevölkerung (ebd., S. 185 £.). Je höher die 

Angebots-Nachfrage-Relation der Ausbildungsplätze aus der 
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Sicht derjenigen, die eine Ausbildung suchen, ausfällt, umso 

höher ist die Ausbildungslösungsquote ausgefallen (ebd., S. 

157 £.). Das bedeutet, je größer die Auswahl an Ausbildungs- 

plätzen für die Ausbildungssuchenden ist und je größer die 

Wahrscheinlichkeit, dass sie einen Ausbildungsplatz erhal- 

ten, da verhältnismäßig viele offene Ausbildungsplätze den 

Ausbildungssuchenden gegenüberstehen, umso höher fällt 

auch die Ausbildungslösungsquote aus. Im Jahr 2017 lag die 

Angebots-Nachfrage-Relation bei 94,8 und erreichte den 

Höchstwert der letzten zehn Jahre. Diese Situation am Ar- 

beitsmarkt stellt für diejenigen, die eine Ausbildung aufneh- 

men wollen, einen erheblichen Vorteil in Bezug auf die Er- 

folgschancen, einen Ausbildungsplatz zu erhalten, dar (ebd., 

2018, S. 19). 
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Abbildung 3 

  

Vertragslösungsquote 

Die Lösungsquote nach dem Schichtenmodell wird entsprechend folgender Formel berechnet: 

Lösungen im Jahr, Lösungen im Jahr, Lösungen im Jahr, Lösungen im Jahr, 

die Beginn des die Beginn des die Beginn des die Beginn des Aus 

im ges im bildungsvertrages im 

Jahr, hatten im Jahr , hatten Jahr ‚hatten Jahr, serie NAtten 

IQ, ® + + He + 100 

Anzahl der im Jahr, Anzahl der im Anzahl der im Anzahl der im 

begonnenen Jahr, begonnenen Jahr. begonnenen Jahr. ‚begonnenen 
    

19: Lösungsquote; Jahr, aktuelles Berichtsjahr; Jahr. .: Vorjahr; Jahr. „: Vorvorjahr; Jahr. ‚: Vorvorvorjahr 

Anmerkung: BBIB 2019, S. 159. 

Die Vertragslösungsquote kann als Orientierungswert 

für die zu erwartenden Vertragslösungen betrachtet werden. 

Im aktuellen Berichtsjahr ist bisher nicht bekannt, wie viele 

Auszubildende ihre Ausbildung in dem Kalenderjahr begon- 

nen und den Ausbildungsvertrag wieder vorzeitig gelöst ha- 

ben. Da der Indikator erst mit einem Zeitverzug von etwa 

einem Jahr vorliegt, können erst dann die vorzeitigen Ver- 

tragslösungen für das erste Ausbildungsjahr, gemessen an 

den Neuabschlüssen eines Kalenderjahres, exakt eruiert wer- 

den (Lange, 2019, $. 56). 

Zu dieser Quote werden Schätzungen der 

Lösungsquoten der folgenden Ausbildungs- 

jahre addiert, die den Anteil der jeweiligen 

Vertragslösungen an allen Neuabschlüssen 

im Vorjahr (für das 2. Ausbildungsjahr), im 

Vorvorjahr (für das 3. Ausbildungsjahr) und 

im Vorvorvorjahr (für das 4. Ausbildungs- 

jahr) ausdrücken. (Lange, 2019, 56 f.; Abb. 

3) 

22 Theoretischer Hintergrund und Problemstellung der Thematik

Abbildung 3 

  

Vertragslösungsquote 

Die Lösungsquote nach dem Schichtenmodell wird entsprechend folgender Formel berechnet: 

Lösungen im Jahr, Lösungen im Jahr, Lösungen im Jahr, Lösungen im Jahr, 

die Beginn des die Beginn des die Beginn des die Beginn des Aus 

im ges im bildungsvertrages im 

Jahr, hatten im Jahr , hatten Jahr ‚hatten Jahr, serie NAtten 

IQ, ® + + He + 100 

Anzahl der im Jahr, Anzahl der im Anzahl der im Anzahl der im 

begonnenen Jahr, begonnenen Jahr. begonnenen Jahr. ‚begonnenen 
    

19: Lösungsquote; Jahr, aktuelles Berichtsjahr; Jahr. .: Vorjahr; Jahr. „: Vorvorjahr; Jahr. ‚: Vorvorvorjahr 

Anmerkung: BBIB 2019, S. 159. 

Die Vertragslösungsquote kann als Orientierungswert 

für die zu erwartenden Vertragslösungen betrachtet werden. 

Im aktuellen Berichtsjahr ist bisher nicht bekannt, wie viele 

Auszubildende ihre Ausbildung in dem Kalenderjahr begon- 

nen und den Ausbildungsvertrag wieder vorzeitig gelöst ha- 

ben. Da der Indikator erst mit einem Zeitverzug von etwa 

einem Jahr vorliegt, können erst dann die vorzeitigen Ver- 

tragslösungen für das erste Ausbildungsjahr, gemessen an 

den Neuabschlüssen eines Kalenderjahres, exakt eruiert wer- 

den (Lange, 2019, $. 56). 

Zu dieser Quote werden Schätzungen der 

Lösungsquoten der folgenden Ausbildungs- 

jahre addiert, die den Anteil der jeweiligen 

Vertragslösungen an allen Neuabschlüssen 

im Vorjahr (für das 2. Ausbildungsjahr), im 

Vorvorjahr (für das 3. Ausbildungsjahr) und 

im Vorvorvorjahr (für das 4. Ausbildungs- 

jahr) ausdrücken. (Lange, 2019, 56 f.; Abb. 

3) 
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Eine Ausbildungslösungsquote darf nicht als eine Ab- 

bruchsquote betrachtet werden. Die überwiegende Zahl der 

Auszubildenden, die ihren Vertrag vorzeitig lösen, geht er- 

neut eine Ausbildung im dualen Berufsbildungssystem ein. 
Die tatsächliche Anzahl der Ausbildungsabbrüche kann 

nicht identifiziert werden, weil in der Berufsbildungsstatistik 

keine Verläufe erfasst werden (BBIB, 2019, S. 157). 

Tabelle 1 

Vertragslösungsquote nach Personenmerkmalen und Bereichen 2017 

Geschlecht 

männlich 25,6 2,0 32,6 82 24,4 315 39,3 

weiblich 26,0 23,2 38,8 4,6 291 2713 26,0 

Staatsangehörigkeit 

deutsche Staatsangehörigkeit 24,9 21,6 33,3 5,8 25,2 27,4 27,9 

ohne deutsche Staatsangehörigkeit 
(Auständeri-Innen) 34,0 2,2 39,3 6,5 43,2 28,8 20,6 

Höchster allgemeinbildender Schulabschluss 

ohne Hauptschulabschluss 38,1 34,1 45,6 0,0 34,9 41 30,9 

mit Hauptschulabschluss 37,9 35,9 41,0 12,4 32,7 37,0 29,5 

mit Realschulabschluss 23,6 215 28,9 6,6 21,6 236,7 16,0 

mit Studienberechtigung 

Anmerkung: BBIB 2019, S. 161. 

Im Jahr 2017 waren bundesweit 145.988 vorzeitige Ver- 

tragslösungen zu verzeichnen (BMBF, 2019, S. 46). Die 

Vertragslösungsquote 2017 liegt insgesamt bei 25,7 %. Von 
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den betroffenen Personen waren 25,6% männlich und 

26,0 % weiblich. Besonders in dem Bereich des Handwerks 

lag die Quote mit 38,8% und in der Landwirtschaft mit 

29,1 % bei den Frauen verhältnismäßig hoch. Im Bereich 

des öffentlichen Dienstes, der Hauswirtschaft und in den 

freien Berufen lagen die Vertragslösungsquoten bei den 

Frauen (4,6 %, 26,0% und 27,3 %) niedriger als bei den 

Männern (8,2 %, 39,3 % und 31,5 %). Ein signifikanter 

Zusammenhang zwischen dem Geschlecht und dem Risiko 

einer vorzeitigen Vertragslösung ist nicht zu erkennen. Die- 

ses Faktum verdeutlicht, dass die Ursachen für vorzeitige 

Vertragslösungen schr komplex ausgestaltet sind. Die Tatsa- 

che, dass kein Zusammenhang zwischen einer Vertragsauflö- 

sung und dem Geschlecht existiert, obwohl die weiblichen 

Auszubildenden häufig bessere schulische Voraussetzungen 

besitzen als die männlichen, macht deutlich, dass die Ursa- 

chen und Gründe für vorzeitige Vertragslösungen schr kom- 

plex sein müssen (BBIB, 2019, S. 161; Harten, 2016, S. 35; 

Tab. 1). 

Es fällt auf, dass die Vertragslösungsquoten bei den Aus- 

zubildenden ohne deutsche Staatsbürgerschaft mit 34,0 % 

höher liegt als bei den Auszubildenden mit einer deutschen 

Staatsbürgerschaft (24,9 %). Die Tabelle 1 verdeutlicht, dass 

die Auszubildenden ohne deutsche Staatsangehörigkeit in al- 

len Bereichen außer der Hauswirtschaft höhere Vertragslö- 

sungsquoten aufweisen, als diejenigen mit deutscher Staats- 

angehörigkeit. Wird sich bei der Vertragslösungsquote auf 

den Schulabschluss fokussiert, so ist zu erkennen, dass, je 

niedriger der Schulabschluss ist, umso höher die Lösungs- 

quote der Auszubildenden liegt. So ist bei den 
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Auszubildenden ohne Hauptschulabschluss eine 38,1 %ige 

Vertragslösungsquote im Gegensatz zu 15,2 % der Auszubil- 

denden mit Studienberechtigung zu verzeichnen. Bei den 

verschiedenen Berufsbereichen fällt auf, dass im Handwerk 

mit 34,0 %, bei den freien Berufen mit 27,6 % und in der 

Hauswirtschaft mit 27,4% die höchsten Vertragslösungs- 

quoten zu registrieren sind; im öffentlichen Dienst liegt die 

Quote hingegen lediglich bei 5,9% (BBIB 2019, S. 161; 

Tab. 1). 

Werden die Vertragslösungsquoten der Bundesländer 
miteinander verglichen, so fällt die Tatsache auf, dass die ost- 

deutschen Bundesländer eine höhere Vertragslösungsquote 

aufweisen als der Bundesdurchschnitt, welcher bei 25,7 % 

liegt. Die Bundesländer Berlin (33,6 %), Sachsen-Anhalt 

(32,9 %), Mecklenburg-Vorpommern (32,7%) und Thü- 

ringen (31,9%) sind durch die höchsten Vertragslösungs- 

quoten gekennzeichnet. Die geringste Vertragslösungsquote 

ist in den Bundesländern Baden-Württemberg (22,5 %), 

Nordrhein-Westfalen (24,3 %) und Hessen (24,6 %) zu ver- 

zeichnen (BBIB, 2019, S. 160 f., S. 163; Peyer, 2019, 

S. 134). 
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Abbildung 4 

Vertragslösungsquote nach Berufen von 2017     

«==> Begonnene Ausbildungsverträge 

Anmerkung: Eigene Darstellung in Anlehnung an: BBIB, 

2019, S. 164. 

Die Vertragslösungsquote unterscheidet sich in den un- 

terschiedlichen Ausbildungsberufen. So reichen die Quoten 

bei den Ausbildungsberufen mit den höchsten und mit den 

niedrigsten Vertragslösungsquoten von unter 5 % bis über 

50%. Wie der Abbildung 4 zu entnehmen ist, verzeichnen 

der Beruf der Restaurantfachmann/-fachfrau mit 51,5 % die 

höchste Quote und der Beruf der Verwaltungsfachangestell- 

ten mit 4,1% die geringste. Bei den Ausbildungsberufen 

Kosmetiker und Klempner sind neben den hohen Vertrags- 

lösungsquoten, die bei 48,3% bzw. 40,5 % liegen, im 

26 Theoretischer Hintergrund und Problemstellung der Thematik

60 515 20000 

77 474 18000 
44,5 16000 

40 14000 

12000 

30 10000 

8000 

20 6000 
10 4000 

2000 

0 0 

Res Kos, Kor, Ber, Geb; Fach, 1 ,, ch, ey, Oper. ad Rz, ei BU. u ea u er ung te, en er ag bo, on, 
€, €, 4 7, Ir q Wan T T m en SCH, Un 84% ton Cr 

ge, N ISe, 

% Rg5, 

u Lösungsquote 
"den, 

ce 

Abbildung 4 

Vertragslösungsquote nach Berufen von 2017     

«==> Begonnene Ausbildungsverträge 

Anmerkung: Eigene Darstellung in Anlehnung an: BBIB, 

2019, S. 164. 

Die Vertragslösungsquote unterscheidet sich in den un- 

terschiedlichen Ausbildungsberufen. So reichen die Quoten 

bei den Ausbildungsberufen mit den höchsten und mit den 

niedrigsten Vertragslösungsquoten von unter 5 % bis über 

50%. Wie der Abbildung 4 zu entnehmen ist, verzeichnen 

der Beruf der Restaurantfachmann/-fachfrau mit 51,5 % die 

höchste Quote und der Beruf der Verwaltungsfachangestell- 

ten mit 4,1% die geringste. Bei den Ausbildungsberufen 

Kosmetiker und Klempner sind neben den hohen Vertrags- 

lösungsquoten, die bei 48,3% bzw. 40,5 % liegen, im 

26 Theoretischer Hintergrund und Problemstellung der Thematik



 

Verhältnis nur schr wenige begonnene Ausbildungsverhält- 

nisse mit 408 bzw. 411 Verträgen zu registrieren. Die In- 

dustriekaufleute und die Industriemechaniker gehören hin- 

gegen mit 8% bzw. 8,5 % zu den Berufen mit einer sehr 

geringen Lösungsquote und verzeichnen auch im Verhältnis 

zu den anderen Berufen in Abbildung 5 die meisten begon- 

nenen Ausbildungsverhältnisse mit 18.162 bzw. 12.813 Ver- 

trägen. Grundsätzlich ist in Abbildung 5 zu erkennen, dass 

die Vertragslösungsquoten bei den Berufen aus dem Hotel- 

und Gastgewerbe, den Dienstleistungsberufen aus dem 

Transport, der Körperpflege oder der Reinigung sowie bei 

den Lebensmittelberufen eine schr hohe Vertragslösungs- 

quote aufweisen. Besonders geringe Vertragslösungsquoten 

sind in Berufen zu konstatieren, die sowohl aus den öffentli- 

chen oder kaufmännischen Dienstleistungsbereichen als 

auch den technischen Produktions- und Laborberufen stam- 

men. Der Abbildung 4 ist bei näherer Betrachtung zu ent- 

nehmen, dass kein nennenswerter Zusammenhang zwischen 

der Vertragslösungsquote und der absoluten Anzahl begon- 
nener Ausbildungsverträge besteht (BBIB, 2019, S. 161 f£.; 

Abb. 4). 
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Abbildung 5 
Zeiträume von Vertragslösungen 

Vor Beginn der Ausbildung w 1. Lehrjahr 

m 2. Lehrjahr m 3. und 4. Lehrjahr 

Anmerkung: Eigene Darstellung in Anlehnung an: Frey & 

Ertelt, 2013, S. 443; Schuster, 2016, S. 9. 

Die Zeitpunkte der vorzeitigen Vertragslösungen sind 
der Abbildung 5 zu entnehmen. In diesem Zusammenhang 

ist zu erkennen, dass ca. 4 % der Ausbildungsverhältnisse be- 

reits vor Beginn der Ausbildung gelöst werden, ca. 60 % 

während des ersten Ausbildungsjahres, ca. 25 % im zweiten 

Ausbildungsjahr und ca. 10 % im dritten oder vierten Aus- 

bildungsjahr (Frey & Ertelt, 2013, S. 443; Schuster 2016, S. 

9; Abb. 5). Während der Probezeit werden ca. 30 % der Aus- 

bildungsverträge gelöst (Schuster, 2016, S. 9). Aus den Zah- 

len resultiert, dass sich die Bereitschaft zu einer vorzeitigen 

Vertragslösung im Verlauf der Ausbildung verringert und e- 

her zu Anfang einer Ausbildung besteht (Frey & Ertelt, 

2013, S. 443). 
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Abbildung 6 

Zeitpunkt der Vertragslösungen 

Vorzeitige Vertragslösungen nach Lösungszeitpunkt 

(in Prozent aller Vertragslösungen des Berichtsjahres) 1990 bis 2015* 
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* Für 2007 wurden aufgrund von Meldeproblemen keine Lösungsdaten veröffentlicht. 

Anmerkung: Lange, 2019, S. 66. 

Der Abbildung 6 sind die Zeitpunkte der vorzeitigen 

Vertragslösungen der Jahre 1990 bis 2015 zu entnehmen. 

Die Vertragslösungen verteilen sich im Verlauf der Ausbil- 

dung in ungleichmäßiger Weise. Etwa zwei Drittel der vor- 

zeitigen Vertragslösungen werden innerhalb des ersten Aus- 

bildungsjahres vorgenommen. Diese sind aufgeteilt in ein 

Drittel während der Probezeit und ein Drittel nach der Pro- 

bezeit. Im Laufe des zweiten Ausbildungsjahres wurden 

2015 etwa ein Viertel der Ausbildungsverträge gelöst, im 

dritten und vierten Ausbildungsjahr 2015 zusammen ca. 

10 %. Außerdem ist zu erkennen, dass der Anteil der vorzei- 

tigen Lösungen im ersten Ausbildungsjahr im Jahr 1993 bei 
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ca. 49 % lag und der Wert bis 2015 auf ca. 66 % angestiegen 

ist. Kontinuierlich zurückgegangen ist hingegen die Anzahl 

der Vertragslösungen im zweiten und dritten Ausbildungs- 

jahr. Die Zahl der späteren vorzeitigen Vertragslösungen ist 

auf unter 2 % gesunken (Lange, 2019, S. 66; Abb. 6). 

Die Initiative zur vorzeitigen Vertragslösung geht, wie 

aus der Abbildung 7 resultiert, in den meisten Fällen mit 
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Auszubildenden nicht mehr ohne weiteres, d. h. ohne Anga- 

ben von Gründen, kündigen können (BBiG $ 22). 
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3 Forschungsstand 

3.1 Ausbildungsqualität und Ausbildungszufriedenheit 

(Wilkens) 

Die Ausbildungsqualität in Verbindung mit der Ausbil- 

dungszufriedenheit stellt einen wesentlichen Faktor dar, an- 

hand dessen die Ausbildung bewertet wird. Unterschied- 

lichste Faktoren beeinflussen die Qualitätsbewertung und 

können somit zu einer verminderten Ausbildungszufrieden- 

heit führen. Dieses Faktum kann eine vorzeitige Vertragslö- 

sung bestärken. Die multikausalen Gründe und Motive für 

eine vorzeitige Vertragslösung variieren im Zusammenhang 

mit der Ausbildungsqualität und -zufriedenheit (Martsch & 

Thiele, 2017, S. 2). 

Seit Wirksamkeit der Novellierung des BBiG im Jahre 

2005 wird verlangt, dass die Qualität dualer Berufsausbil- 

dung in Deutschland verstärkt weiterentwickelt und gesi- 
chert wird (Beicht, Krewerth, Eberhard, & Granato, 2009, 

S. 1). Dem Begriff Qualität wird aufgrund seiner vielseitigen 

Einsetzbarkeit nur eine allgemeine und unpräzise Bedeutung 

beigemessen. Der Qualitätsbegriff untermauert bewährte 

Strukturen und didaktische Konzepte sowie aktuelle Gestal- 

tungsansätze. In der dualen Berufsausbildung werden vielfäl- 

tige Indikatoren dazu genutzt, um die Qualität zu bewerten. 
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Indikatoren, wie beispielsweise der Kompetenzzuwachs, die 

Prüfungsergebnisse, die Anzahl der abgeschlossenen Ausbil- 

dungsverträge, die Rate der Jugendarbeitslosigkeit und die 

Zufriedenheit der Auszubildenden, werden als Bewertungs- 

mafßstäbe der Qualität qualifiziert. Die Faktoren, die der 

Qualität und der Qualitätsentwicklung beitragen können, 

sind vielfältig, darunter sind z. B. gesetzliche Normierungen 

und Mindeststandards (Ausbildungsordnungen und Lehr- 

pläne), Ausbildung des beruflichen Ausbildungspersonals, 

Kooperation der Lernorte, Prüfungsmodalitäten usw. 

(Frommberger, 2013, S. 5). Bis heute hat sich jedoch kein 

einheitliches Begriffsverständnis von Ausbildungsqualität 

durchgesetzt. Ein Grund ist, dass die Qualität keine absolute 

Größe darstellt, sondern das Ergebnis eines Vergleichspro- 

zesses ist. Dadurch „gründet sich ein Qualitätsurteil auf ei- 

nen Bewertungsprozess, der eine spezifische Perspektive der 

Akteure auf den Gegenstand und dessen Merkmale zum 

Ausdruck bringt“ (Lange, 2019, S. 95). Diese wird durch zu- 

vor definierte Ziele und Normen bestimmt, um dann zu de- 

terminieren, was gute Qualität ist. Aufgrund der individuel- 

len Bewertung hat sich bis heute noch kein einheitliches Ver- 

ständnis für Ausbildungsqualität etablieren können (Lange, 

2019, S. 95). 

In der Qualitätsdebatte durchgesetzt, hat sich das Mo- 

dell von Beicht et al. Hier wird der Ausbildungsprozess in 

drei Ebenen, die Input-, die Prozess- und die Outputquali- 

tät, unterteilt. Die einzelnen Qualitätsdimensionen müssen 

differenziert in Anlehnung an den Ausbildungsprozess be- 

trachtet werden (Beicht etal., 2009, S. 4f.; Ebbinghaus, 

2016, S. 91; French, 2016, S. 19). 
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Die Kriterien zur Ausbildungsqualität konkretisiert Kre- 

werth im Modell zu Qualität der Ausbildung (Krewerth et 

al., 2010, S. 34). Die Rahmenbedingungen, die bereits vor 

Ausbildungsbeginn festgehalten werden, zählen zu der In- 

putqualität. Dazu gehören unter anderem die Qualifikation 

der Ausbilder und Lehrkräfte oder die Ausstattung der Lern- 

orte. Der Ausbildungsprozess unter dem z. B. die Inhalte der 

Berufsschule und des Betriebes eingeschlossen sind, ist die 

Prozessqualität. Die Berufsschule trägt die Verantwortung 

für Faktoren, wie die Eignung und Präsenz der Lehrkräfte, 

die materiellen Bedingungen und das Lernklima (Martsch & 

Thiele, 2017, S. 2 £.). Der Betrieb ist für die Organisation, 

die materiellen Bedingungen, die Ausbildungsinhalte und 

die Qualifikation der Ausbilder zuständig. Zusätzlich müs- 

sen der Betrieb und die Schule die jugendspezifischen As- 
pekte, wie Vereinbarkeit der beruflichen Ausbildung mit den 

Freizeitaktivitäten, berücksichtigen. Die Prozessqualität 

bündelt die einzelnen Aspekte, die während des Verlaufs ei- 

ner Ausbildung zu verzeichnen sind. Insbesondere wird da- 

bei der Fokus auf die Arbeits- und Lernmethoden und die 

Ausbildungsinhalte gelegt. In der Prozessqualität zählt die 

Kooperation der beiden Lernorte mit als Faktor. Die Out- 
putqualität ist dann das Ergebnis bzw. die Erreichung der 

Ausbildungsziele. Das Output bildet das Ergebnis einer Aus- 

bildung, das in Form einer Abschlussprüfungsnote und in 

der praktischen Ausübung von beruflichen Handlungskom- 

petenzen ersichtlich wird (Beicht et al., 2009, S. 2; Fehring 

& Windelband, 2008, S. 2; Martsch & Thiele, 2017, 

S.2 f.). Entscheidend für die Ausbildungsqualität ist, dass 

die „berufsschulische[n] Inhalte in den Betrieben 
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angewendet und betriebliche Arbeiten in der Berufsschule 

theoretisch aufgearbeitet werden“ (Beicht et al., 2009, S. 5). 

Die empirischen Befunde zu den einzelnen Bewertungs- 

kriterien verdeutlichen, dass die Ausbildungsqualität aus un- 

terschiedlichen Perspektiven differenziert bewertet wird, weil 

unterschiedliche Erwartungshaltungen bestehen. Dazu zäh- 

len die eigenen Interessen, also die Individualität, sowie die 

politischen und gesellschaftlichen Aspekte (Frommberger, 

2013, S. 9 ff.). Die Qualitätsansprüche hinsichtlich der du- 

alen Berufsausbildung seitens der einzelnen Akteure sind 

hoch (Ebbinghaus & Krewerth, 2014, $. 83 £.). Nicht nur 

die Ausbildungsqualität ist für eine vorzeitige Vertragslösung 

entscheidend. Die Ausbildungsqualität ist eng mit der Aus- 

bildungszufriedenheit verbunden (Diettrich, 2004, S. 55). 

Einen Zusammenhang zwischen Ausbildungsqualität und 

Ausbildungszufriedenheit konnten Quante-Brandt und 

Grabow (2008, S. 17 ff., S. 99) empirisch nachweisen. Da- 

bei sind Merkmale wie die zeitlichen und finanziellen Rah- 

menbedingungen der Ausbildung und die betrieblichen 

Kommunikations- und Reflexionsstrukturen ausschlagge- 

bend für die Ausbildungsqualität. Außerdem gelangten sie zu 

dem Ergebnis, dass die Ausbildungsqualität bezogen auf die 

Lernprozessbegleitung in Abhängigkeit zu der Unternch- 

mensgröße steht. Die Kleinstbetriebe schneiden erfolgrei- 

cher als die Kleinbetriebe ab. 

Aus dem BIBB-Forschungsbericht von 2010 sind we- 

sentliche Erkenntnisse zum Forschungsprojekt „Ausbildung 

aus Sicht der Auszubildenden“ zu entnehmen. Mit dieser 

Studie werden empirisch gesicherte Befunde zur Ausbil- 

dungsqualität durch alle Qualitätskriterien, sowohl 
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Qualitätsansprüche als auch Qualitätsmerkmale, der Auszu- 

bildenden generiert. Unter anderem wird gemessen, welche 

Relevanz Auszubildende unterschiedlichen Merkmalen der 

Ausbildung zuschreiben. Als ein Ergebnis zeigt sich, dass die 

Qualitätsansprüche der Ausbildung von Bedingungen, wie 

der personalen Beschaffenheit eines Betriebs und von Berufs- 

schulen oder den Kompetenzen in Bezug auf Pädagogik und 

Qualifikation der Ausbilder und Berufsschullehrer, abhängig 

sind. Wenn Qualitätsansprüche in diesen Bereichen mit den 

subjektiven Empfindungen der Auszubildenden überein- 

stimmen, sprechen sie von guter Ausbildungsqualität. In der 

Untersuchung sind 15 Ausbildungsberufe mit insgesamt 

6.000 Auszubildenden in Bezug auf Ausbildungsqualität ver- 

glichen und bewertet worden. Grundlage bildet das beschrie- 

bene komplexe Qualitätsmodell. Daraus resultiert, dass die 

untersuchten Qualitätsbereiche in keinem Beruf außeror- 

dentlich gut oder schlecht abgeschnitten haben. Die Auszu- 

bildenden bewerteten vor allem die Eignung und das Verhal- 

ten der Ausbilder sowie die materielle Ausstattung sehr gut. 

Weniger positiv bewerteten sie die Qualitätsanforderungen 

der Organisation bezogen auf die Inhalte, Methoden und das 

Lernklima. Die Berufsschulen stachen mit einem guten Klas- 

senklima heraus, wohingegen die materiellen Bedingungen 

im Gegensatz zu den Betrieben schlechter waren. Die Qua- 

lität der Lernortkooperation schnitt aus Sicht der Auszubil- 

denden schlecht ab (Frommberger, 2013, S. 25; Krewerth 

et al., 2010, S. 4 f., S. 36 ff.). „Insbesondere in diesem Feld 

müssten verstärkt Qualitätsaktivitäten ansetzen, damit die 

Ausbildungsabläufe in den Betrieben und Berufsschulen bes- 

ser ineinandergreifen“ (Frommberger, 2013, S. 25). 
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Modelle von Jungkunz, Ebbinghaus und von Krewerth 

et al. sind operationalisiert, mit Blick auf die betriebliche 

Ausbildungsqualität empirisch geprüft und in Messinstru- 

mente übertragen (Ebbinghaus, 2016, S. 97). Untersuchun- 

gen haben herausgefunden, dass die Ausbildungsqualität der 

beiden Lernorte als vergleichbar angesehen wird (Martsch & 

Thiele, 2017, S. 8). In einer österreichischen Studie von 

Lachmayr (2017, S. 245 ff.) ist die Ausbildungsqualität un- 

tersucht worden. Die Ausbildungsqualität wurde durch ver- 

schiedene Merkmale wie die Qualität und das Verhalten der 

Ausbilder, die ausbildungsfremden Tätigkeiten oder die 

Über- bzw. Unterforderung beeinträchtigt. Ulrich und 

Tuschke (1995, S. 206 ff.) haben festgestellt, dass nicht nur 

betriebliche und schulische Faktoren Einfluss auf die Bewer- 

tung der Ausbildungsqualität haben, sondern auch soziode- 

mographische Merkmale der Auszubildenden einen Einfluss 

nehmen. So zeigt sich, je höher die Vorbildung eines Auszu- 

bildenden ist, desto zufriedener ist dieser mit der Ausbil- 

dung. Außerdem bewertet er die Ausbildungsqualität besser 

als ein Auszubildender mit einer niedrigeren Vorbildung. 

Mit dem Begriff „Ausbildungszufriedenheit“ haben sich 

Jungkunz (1996, S. 402 ff.) und Krewerth et al. (2010, S. 

33 ff.) gründlich auseinandergesetzt. Sie geben an, dass die 

Ausbildungszufriedenheit durch den Begriff der Arbeitszu- 

friedenheit entstanden ist. Jungkunz hat in Anlehnung an 

die von Neuberger und Allerbeck beschriebene Arbeitszufrie- 

denheit (Martsch & Thiele, 2017, S. 4) als „kognitiv-evalu- 

ierte Einstellung zur Arbeitssituation“ (Neuberger & Allerb- 

eck, 1978, S. 9, zitiert nach Martsch & Thiele, 2017, S. 4) 

die Ausbildungszufriedenheit als „kognitiv-evaluierte 
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die von Neuberger und Allerbeck beschriebene Arbeitszufrie- 

denheit (Martsch & Thiele, 2017, S. 4) als „kognitiv-evalu- 
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eck, 1978, S. 9, zitiert nach Martsch & Thiele, 2017, S. 4) 
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Einstellung des Auszubildenden zur Ausbildungssituation“ 

(Jungkunz, 1996, S. 403) deklariert. 

Diese Einstellung setzt die Wahrnehmung 

und Beurteilung von Situationen, Personen 

und Sachen, allgemein von Objekten voraus. 

Diese Beurteilungen können positiv, negativ 

oder neutral sein. Vor der Messung der Aus- 

bildungszufriedenheit muß [sic!] die Frage 

nach der Relevanz des zu beurteilenden Ob- 

jekts von den Auszubildenden gestellt wer- 

den. (Jungkunz. 1996, S. 403) 

Dementsprechend wird die Ausbildungszufriedenheit 

an unterschiedlichen Qualitätsmerkmalen festgemacht. An- 

hand verschiedener Definitionen und arbeitspsychologischer 

Ansätze und Theorien wird deutlich, dass Menschen eine Ar- 

beitszufriedenheit entwickeln, wenn ihre eigenen Vorstellun- 

gen von angemessenen Arbeitsbedingungen mit der wahrge- 
nommenen, tatsächlichen Arbeitssituation zusammenpas- 

sen. Wenn infolgedessen eine Arbeitsunzufriedenheit be- 

steht, tendieren die Betroffenen zu einer Kündigung des Ar- 

beitsplatzes. Die Definition nach Neuberger und Allerbeck 

deutet an, dass ein Zusammenhang zwischen der Arbeitszu- 

friedenheit und den Arbeitsbedingungen zu vermuten ist. 

Daran schließt sich nach Jungkunz ein Zusammenhang der 

Ausbildungszufriedenheit und der Ausbildungsqualität an. 

Auch arbeitspsychologische Modelle bestätigen, dass (Mart- 

sch & Thiele, 2017, S. 4) „Ausbildungsbedingungen, Aus- 

bildungszufriedenheit und Ausbildungsprozesse [...] mitei- 

nander zusammenhängen“ (Stalder & Reinhard, 2014, S. 
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103, zitiert nach Martsch & Thiele, 2017, S. 4). Das vorzei- 

tige Lösen eines Ausbildungsvertrags kann so durch das Ab- 

weichen der subjektiven Vorstellung von den realen Ausbil- 

dungsbedingungen erklärt werden, also Ausbildungsunzu- 
friedenheit (Martsch & Thiele, 2017, S. 4). Nach der Defi- 

nition von Jungkunz ist die Ausbildungszufriedenheit auf- 

grund der zwei Lernorte in betriebliche (Ausbildungszufrie- 

denheit im engeren Sinne) und berufsschulische (Unter- 

tichtszufriedenheit) Ausbildungszufriedenheit zu differen- 

zieren (Jungkunz, 1996, S. 406 f.). Wie bereits oben er- 

wähnt, setzt sich die Ausbildungszufriedenheit aus mehreren 

einzelnen Faktoren zusammen, diese Subkategorien sind 

überwiegend in den beiden Kategorien der Ausbildungszu- 

friedenheit zu finden (Martsch & Thiele, 2017, S. 4). 
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Abbildung 8 

Ausbildungszufriedenheit nach unterschiedlichen Merkmalen 
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Anmerkung: Eigene Darstellung in Anlehnung an: Jungkunz, 

1996, S. 407. 

Der Abbildung 8 ist die Ausdifferenzierung der Ausbil- 

dungszufriedenheit, in die zuvor erwähnte Unterrichtszufrie- 

denheit und betriebliche Ausbildungszufriedenheit zu ent- 

nehmen. Die Unterrichtszufriedenheit wird durch die Orga- 

nisation, die Lehrkräfte und die Unterrichtsmerkmale be- 

stimmt. Die betriebliche Ausbildungszufriedenheit besteht 

aus der Organisation der Ausbildung, der Ausbilder und des 

Betriebsklimas. Diese Merkmale stehen in Wechselbezie- 

hung zu den individuellen Erwartungen der Auszubilden- 

den. Die Ausbildungsbedingungen sind zum einen die Leis- 

tung und zum anderen das Vertrauen. Jungkunz betont, dass 

sich Ausbildungsqualität an den beiden Lernorten neben 
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allgemeinen Merkmalen jeweils durch ein Leistungs- und ein 

Vertrauensthema auszeichnet. Diese Abbildung verdeutlicht 

Komplexität und veranschaulicht das Miteinander-in-Ver- 

bindung-Stehen der einzelnen Faktoren (Jungkunz, 1996, S. 

406 f.). 

Empirische Befunde zeigen, dass „Nicht zuletzt [...] die 

Zufriedenheit bzw. Unzufriedenheit der Auszubildenden 

auch ein wesentlicher Prädiktor für vorzeitige Vertragslösun- 

gen“ (Martsch & Thiele, 2017, S. 4) sind. Qualitätsfaktoren 

stellen einen wesentlichen Grund für eine Zufriedenheit o- 

der Unzufriedenheit dar. Die Faktoren, welche die Zufrie- 

denheit von Auszubildenden beeinflussen, bestehen darin, 

dass die Behandlung von Auszubildenden seitens der Ausbil- 

der und Lehrkräfte nicht wertschätzend ist und nicht auf Au- 

genhöhe stattfindet. Weitere Einflüsse üben die Einhaltung 

des Ausbildungsrahmenplans, die geleisteten Überstunden, 

die Belastungsempfindungen, sowohl physisch als auch psy- 

chischer Art, die sich durch Über- und Unterforderung äu- 

ßern. Darüber hinaus ist die Zukunftsperspektive durch 
Übernahme nach Abschluss der Ausbildung ebenfalls ein 

Einfluss (Deutscher Gewerkschaftsbund [DGB], 2019, S. 

20 ff.). 

Nach Mierke, Förster und Stemme (2015, S. 16 ff.) füh- 

ren empirische Studien an, dass die Ausbildungszufrieden- 
heit in der betrieblichen Ausbildung besser ausfällt im Ge- 

gensatz zur Unterrichtszufriedenheit in der Berufsschule. 

Weiterhin wird ausgeführt, dass die Zufriedenheit im Ver- 

lauf der Ausbildung nachlässt und die Auszubildenden einen 

Vergleich mit anderen Berufen vornehmen. Des Weiteren 

lautet ein Ergebnis, dass diejenige Personengruppe, die mit 
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der Ausbildung unzufriedener ist, auch eher über eine vor- 

zeitige Vertragslösung oder über einen Ausbildungsabbruch 
nachdenkt. 

3.2 Ursachen von vorzeitigen Vertragslösungen und Aus- 

bildungsabbrüchen (Bertke) 

Untersuchungen, wie beispielsweise von Ernst und Spe- 

vacek (2012, S. 10) oder Piening et al. (2012, S. 45), weisen 

nach, dass die Initiatoren von vorzeitigen Vertragslösungen 

am häufigsten die Auszubildenden sind (Autorengruppe 

BWP Osnabrück i. E). Die Beweggründe von Auszubilden- 

den, die ihre Ausbildung vorzeitig lösen, sind schr vielfältig 

und komplex, denn es sind regelmäßig mehrere Faktoren, 

die von ausschlaggebender Bedeutung für eine Vertragslö- 

sung sind (Autorengruppe BWP Osnabrück i. E.; Boock- 

mann, 2014, S. 120; Diettrich, 2016, S.18; Frey & Ertelt, 

2013, S. 444; Harten, 2016, S. 42; Uhly, 2015, S. 20). Aus 

diesem Grund werden die unterschiedlichen Beweggründe 

der Auszubildenden detailliert analysiert. 

3.2.1 Betriebliche Gründe 

Der Grund für eine vorzeitige Vertragsauflösung ist 
nicht immer die Ablehnung des Berufs, sondern kann auch 

eine Konsequenz aus den Ausbildungs- und Arbeitsbedin- 
gungen sein (Frey & Ertelt, 2013, S. 445). In einer Studie 

von Schöngen (2003) hat ein Großteil der Auszubildenden 

betriebliche Gründe für die vorzeitige Vertragslösung ge- 
nannt. 
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Tabelle 2 

Betriebliche Gründe für vorzeitige Vertragslösungen 

Häufigste betriebliche Gründe Hauptgruppen der Nennungen 

Konflikte mit dem Chef, Meister | In allen Gruppen 

oder Ausbilder Kleinbetriebe 

Arbeitszeiten und Überstunden- | Kleinbetriebe 

regelungen 

  

Anmerkung: /n Anlehnung an: Schöngen, 2003, 5.10. 

Wie aus der Tabelle 2 zu entnehmen ist, werden als die 

häufigsten betrieblichen Gründe nach der Studie von Schön- 
gen (2003) Konflikte mit dem Chef, dem Meister oder dem 

Ausbilder angeführt. Diese Gründe dominierten in allen 

Hauptgruppen der Befragten, vor allem aber in den 

Kleinstbetrieben. Der betriebliche Grund der Defizite bei 

der Vermittlung von Ausbildungsinhalten wurde vor allem 

von den Befragten mit hohen Bildungsabschlüssen, denjeni- 

gen, die in Kleinstunternehmen arbeiten, oder von jungen 

Frauen genannt. Befragte von Kleinunternehmen haben un- 

ter anderem auch die Arbeitszeiten und die Regelung der 

Überstunden als einen Grund der vorzeitigen Vertragslösung 

angegeben. Signifikant ist die Tatsache, dass gerade 
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Studienteilnehmer mit höherem Bildungsabschluss ausbil- 

dungsfremde Tätigkeiten als Grund nennen (Schöngen, 

2003, S. 9 £.; Tab. 2). 

Viele Auszubildende bemängeln, dass sie in zu geringem 

Maße in die Prozesse des Betriebes eingebunden werden. 

Des Weiteren monieren sie, dass sie berufstypische Tätigkei- 

ten nicht selbstständig ausführen dürfen und sie häufig aus- 

bildungsfremde Tätigkeiten erledigen müssen. Die ausbil- 

dungsfremden Tätigkeiten können bei den Auszubildenden 

ein Hauptgrund für eine Unterforderung sein, woraufhin sie 

dann den Ausbildungsvertrag lösen (Autorengruppe BWP i. 

E.; Frey & Eirtelt, 2013, $. 445). Ein weiterer betrieblicher 

Grund für die Vertragslösung seitens der Auszubildenden 

besteht darin, dass ein mangelnder Theorie-Praxis Transfer 

vonstattengeht und die Ausbildungspläne der Betriebe nur 

unzureichend auf die Lehrpläne der Schulen abgestimmt 

sind. Weitere Gründe sind unbezahlte Überstunden oder 

eine zu hohe körperliche Belastung im Betrieb. Auch Lehr- 

kräfte stimmen mit der Sicht überein, dass Überstunden ein 

Grund für die Lösung der Ausbildungsverträge sind (Frey & 

Ertelt, 2013, S. 445.). Die Betriebe dementieren die Vermu- 

tung, dass die Auszubildenden aufgrund von Überstunden 
ihren Ausbildungsvertrag vorzeitig lösen oder die Ausbil- 

dung abbrechen (Autorengruppe BWP Osnabrück). Wer- 

den diejenigen Auszubildenden fokussiert, die in ein Stu- 

dium oder in einen für sie anspruchsvolleren Ausbildungsbe- 

ruf wechseln, so wird deutlich, dass es unter den Vertragslö- 

sern eine erhebliche Menge an Auszubildenden gibt, die In- 

teresse an einer Anhebung der Ausbildungsqualität hegen 

(Piening et al., 2012, S. 49). 
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Im BBiG $ 28 ist festgelegt, dass nur diejenigen Betriebe 

Auszubildende einstellen dürfen, die „persönlich und fach- 

lich [dazu] geeignet“ (BBiG $ 28 Abs. 1) sind oder in denen 

der Ausbilder die entsprechenden Kompetenzen besitzt 
(BBiG $ 28). Dieser im BBiG verankerte Grundsatz wird 

dennoch immer wieder von Betrieben missachtet. Oft wird 

Wissen lediglich getreu dem Motto „Zuschauen und nach- 

machen“ vermittelt. Dies geschieht häufig durch Gesellen 

anstatt durch Ausbilder im alltäglichen Arbeitsprozess. Ein 

Grund dafür ist, dass die Ausbilder häufig nur über einen 

Zeitraum verfügen, sich mit der Anleitung der Auszubilden- 

den auseinanderzusetzen. Hinzu kommt die Tatsache, dass 

die Unternehmen nur ein geringes Interesse daran haben, 

ihre Mitarbeiter zu Weiterbildungen zu schicken, um deren 

pädagogischen und sozialen Kompetenzen zu verbessern. 

Aufgrund dessen ist cs kaum verwunderlich, dass die Auszu- 

bildenden ihre Ausbildungsverträge aufgrund mangelnder o- 

der fehlender Anleitung oder einer Überforderung infolge 

der mangelnden Anleitung lösen (Boockmann et al., 2014, 

S. 44; Frey & Ertelt, 2013, S. 446). Die Überforderung sei- 

tens der Auszubildenden bestätigt ebenfalls die Studie von 

Öhme (2002, S. 45), bei der die Lehrkräfte unter den be- 

trieblichen Gründen die Überforderung an dritter Stelle se- 

hen. 

Einige Auszubildende äußern bei Befragungen, dass sie 

in ihrer Ausbildung nicht überfordert, sondern unterfordert 

werden und cs sich bei ihren Tätigkeiten meist um ausbil- 

dungsfremde oder nichtqualifizierte Tätigkeiten handelt. 

Des Weiteren äußern die Auszubildenden, dass sie ein hohes 
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Ernst & Spevacek, 2012, S. 13; Greilinger, 2013, S. 57; Pi- 

ening et al., 2012, S. 49). 

Auszubildende, die ihren Vertrag gelöst haben und aus 

Kleinbetrieben stammten, führen vielfach überdurchschnitt- 

lich viele Überstunden, unzureichende Urlaubsplanung oder 

Auseinandersetzungen mit dem Betrieb als Gründe an. Die 

betrieblichen Motive für eine vorzeitige Vertragslösung sind 

damit auch in Kleinunternehmen zu finden (Frey & Ertelt, 

2013, S. 446; Schöngen, 2003, S. 9 £.). 

Konflikte im Betrieb oder mangelnde Vermittlung von 

Ausbildungsinhalten sind laut einer Studie von Ernst und 

Spevacek (2012, S. 13) die häufigsten betrieblichen Auslöser 

einer vorzeitigen Vertragslösung. Die Betriebe selbst stufen 

die genannten Gründe der Auszubildenden, wie z. B. Kon- 

flikte im Betrieb, ausbildungsfremde Tätigkeiten oder Über- 

stunden, weniger als ausschlaggebende Punkte für eine Ver- 

tragslösung ein. Dies könnte damit zusammenhängen, dass 

die Betriebe diese Versäumnisse selten einräumen (Greilin- 

ger, 2013, S. 51). Die genannten Ausbildungsbedingungen 

in den Betrieben sind für die meisten Auszubildenden hin- 

gegen ausschlaggebend für eine vorzeitige Vertragslösung 

(Jenewein, 2016, S. 1; Schmid & Stalder, 2007, S. 35). 

3.2.2 Berufsschulische Gründe 

Der Anspruch an viele Berufe steigt stetig, wodurch die 

Anforderungen an die Berufsschulen ebenfalls zunehmen. In 

vielen Berufsschulklassen kommen verschiedenste Absolven- 

ten unterschiedlicher Schulformen zusammen. Hieraus ent- 

steht eine Herausforderung für diejenigen, die einen niedri- 

geren Schulabschluss aufweisen. Die Lehrkräfte stehen vor 
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der herausfordernden Aufgabe, die leistungsschwächeren 

Auszubildenden auf der einen Seite nicht zu überfordern so- 

wie deren Defizite aufzuarbeiten und die leistungsstärkeren 

Auszubildenden auf der anderen Seite nicht zu unterfordern 

(Frey & Ertelt, 2013, S. 444). 

Tabelle 3 

Berufsschulische Gründe für vorzeitige Vertragslösungen 

Häufigste berufsschulische Hauptgruppen der Nennungen 

Gründe 

Vermittlung des Unterrichtsin- | Junge Männer 

halts 

Prüfungsangst Kleinbetriebe 

Geringer Bildungsabschluss 

Junge Frauen 

  
Anmerkung: /n Anlehnung an: Schöngen, 2003, S. 10. 

Die häufigsten berufsschulischen Gründe bei einer vor- 

zeitigen Vertragslösung sind z. B., wie in Tabelle 3 zu erken- 

nen, die mangelhafte Vermittlung des Unterrichtsinhalts o- 

der die Überforderung. Dies wird in der Studie von 
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Schöngen (2003) besonders von jungen Männern so gese- 

hen. Die Überforderung in der Berufsschule ist ein Grund 

von Auszubildenden, die entweder aus Kleinbetrieben stam- 

men, einen geringen Bildungsabschluss besitzen oder im 

Handwerk arbeiten. Auch bei Ernst und Spevacck (2012, S. 

13) und bei Greilinger (2013, S. 56) stellt die Überforderung 

den häufigsten schulischen Grund für eine Vertragslösung 

dar. 

Auszubildende mit geringem Bildungsabschluss oder die 

in einem kleinen Unternehmen arbeiten, haben als schuli- 

schen Grund für eine Vertragslösung häufig die Prüfungs- 

angst angegeben. Dieser Grund gilt ebenso für junge Frauen. 

Ein weiterer schulischer Grund, den Ausbildungsvertrag zu 

lösen, sind Konflikte mit den Lehrkräften. Hiervon sind laut 

Schöngen (2003, S. 10) insbesondere Auszubildende mit ei- 

nem geringen Bildungsabschluss, Auszubildende aus den 

Handwerksberufen oder junge Männer betroffen (vgl. Tab. 

3). 

Auszubildende, die ihren Ausbildungsvertrag vorzeitig 

gelöst haben, weisen vielfach darauf hin, dass die Lehrkräfte 

in kurzer Zeit zu viel Unterrichtsstoff vermitteln und nur 

wenige Verknüpfungen zur betrieblichen Praxis herstellen 

(Autorengruppe BWP Osnabrück i. E.; Bergmann, 2016, S. 

23; Frey & Ertelt, 2013, S. 444 f.; Schöngen, 2003, S. 8). 

Somit sind diese Auszubildenden schulisch überfordert und 

ihnen fehlt der Theorie-Praxis-Transfer. Die Lehrkräfte und 

Ausbilder schen für die Vertragslösung neben der Überfor- 

derung auch Konflikte mit Lehrkräften als einen Lösungs- 

grund, jedoch äußern dies nur schr wenige Auszubildende. 

Für Auszubildende sind Gründe wie Prüfungsangst oder eine 
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schlechte Unterrichtsqualität von entscheidender Bedeu- 

tung. Umso fortgeschrittener die Ausbildung ist, desto be- 

deutender sind die schulischen Gründe für eine vorzeitige 

Vertragslösung. Dieses Faktum kann darauf zurückgeführt 

werden, dass die schulischen Anforderungen im Verlauf der 

Ausbildung zunehmen. Jede fünfte vorzeitige Vertragslösung 

erfolgt aufgrund berufsschulischer Gründe (Frey & Ertelt, 

2013, S. 444 f.; Schöngen, 2003, $. 8). 

3.2.3 Berufswahlbezogene Gründe 

Viele Auszubildende stufen den Übergang von der 

Schule in die Ausbildung als problematisch ein. Der Grund 
für die Vertragslösung ist häufig nicht die Wahl eines fal- 

schen Berufs, sondern die Überforderung im normalen Ar- 

beitsleben. Die Auszubildenden sind nicht gewohnt, acht 

Stunden zu arbeiten, sodass die Arbeitszeit bei ihnen zu einer 

Überforderung führen kann. Des Weiteren haben viele keine 

konkreten Vorstellungen von den jeweiligen Berufen, da bei 

Informationsveranstaltungen, die der Berufsorientierung 

dienen, vorwiegend die positiven Seiten der Berufe präsen- 

tiert und besonders hervorgehoben werden. Auf diese Weise 

wird selten ein realistisches Bild vermittelt. So können sich 

die angehenden Auszubildenden dann kein wirklichkeitsge- 

treues Bild von den Berufen machen, wenn sie sich nicht 

auch gezielt mit den Nachteilen auseinandersetzen können 

(Boockmann et al., 2014, S. 39). 

Einige Auszubildende ergreifen nach einer Vertragslö- 

sung einen neuen Ausbildungsberuf. Es ist zu vermuten, dass 

die Auszubildenden erst im Verlauf der Ausbildung die fal- 

sche Berufswahl für sich selbst erkennen. Dies könnte darauf 
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hindeuten, dass die Phase der Berufsorientierung UNZU- 

reichend verlief. Berufsschullehrkräfte führen immer wieder 

an, dass die Auszubildenden falsche Vorstellungen in Bezug 

auf den jeweiligen Beruf haben (Frey & Ertelt, 2013, 

S. 447). Die Auszubildenden, die aufgrund der falschen Be- 

rufswahl ihren Vertrag vorzeitig lösen, stellen in einer Studie 

von Schmidt und Stalde (2007, S. 36) im Gegensatz dazu 

eher die Betriebswahl infrage als die Wahl des Ausbildungs- 

berufs. 
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Tabelle 4 

Berufswahlbezogene Gründe vorzeitiger Vertragslösungen 

Häufigste Berufswahlbezoge- Hauptgruppen der Nennungen 

nen Gründe 

Beruf war nicht der Wunschbe- Geringer Bildungsabschluss 

ruf Junge Männer     Unrealistische Einkommenser- Mittlerer Bildungsabschluss 

wartungen Kleinbetriebe 

Berufe im Handwerk 

  

Anmerkung: /n Anlehnung an: Schöngen, 2003, S. 10. 

Bei Schöngen (2003, S. 10) ist bei den berufswahlbezo- 

genen Gründen, die der Tabelle 4 zu entnehmen sind, unter 

anderem aufgeführt, dass der Ausbildungsberuf nicht der 

Wunschberuf sei. Dieser Umstand ist vor allem bei den Per- 

sonen mit geringem Bildungsabschluss und bei jungen Män- 

nern zu verzeichnen. In allen befragten Gruppen ist der 

Grund falsche Vorstellungen vom Ausbildungsberuf vertre- 

ten (Schöngen, 2003, S. 10). Bei Ernst und Spevacck (2012, 
S. 13) sind die falschen Vorstellungen in Bezug auf den Beruf 

mit 46 % der häufigste berufsbezogene Grund für eine vor- 

zeitige Vertragslösung. Wenn es darum gcht, dass der Ver- 

trag deshalb gelöst wurde, weil unrealistische Einkommens- 

erwartungen bestehen, dann wurde dieser Grund von Be- 

fragten mit mittlerem Bildungsabschluss, in Kleinbetrieben 
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oder von Auszubildenden in handwerklichen Berufen ge- 

nannt (Schöngen, 2003, S. 10; Tab. 4). 

Viele Auszubildende, die ihren Vertrag vorzeitig lösen, 

teilen mit, dass sie über keine andere Alternative verfügten 

als den Ausbildungsberuf, den sie ergriffen haben. Daraus 

lässt sich schlussfolgern, dass es immer wieder Auszubildende 

gibt, die nicht ihren Wunschberuf erlernen. Wenn der Beruf 

nicht dem Wunschberuf der Auszubildenden entspricht, 

dann kann diese Tatsache zu geringeren Leistungsmotivatio- 

nen führen, die eine vorzeitige Vertragslösung zur Folge ha- 

ben können (Autorengruppe BWP Osnabrück i. E.; Frey & 

Ertelt, 2013, S. 448). Je höher der Bildungsabschluss der an- 

gehenden Auszubildenden ist, desto höher ist auch die 

Wahrscheinlichkeit, dass sie einmünden können (Boock- 

mann et al., 2014, $. 47). 

Im Verlauf der Berufsausbildung kann es 

[...] zu Diskrepanzen zwischen den vor Aus- 

bildungsbeginn bestehenden Vorstellungen 

der Jugendlichen und der tatsächlich erlebten 

Ausbildungsrealität sowie den Fähigkeiten 

und Interessen der Auszubildenden und den 

antizipierten Berufsinhalten und -anforde- 

rungen kommen, was zu Vertragslösungen 

führen kann. (Lange, 2019, S. 117) 

Besonders dann, wenn die Auszubildenden nicht ihren 

Wunschberuf ergreifen können, besteht die Gefahr der Ent- 

wicklung von falschen Berufsvorstellungen (Lange, 2019, S. 

117). 
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Die Wichtigkeit von Betriebspraktika in den einzelnen 

Berufen wird durch den häufig genannten Grund, nämlich, 

dass die Auszubildenden falsche Vorstellungen hinsichtlich 

des Berufs vertreten, besonders deutlich, wenn es darum 

geht, die Zahl von Ausbildungsabbrüchen zu reduzieren 

(Ernst & Spevacek, 2012, S. 14). Bei der Berufs- und der 

Ausbildungsplatzwahl handelt es sich deshalb um wichtige 

Entscheidungen der angehenden Auszubildenden, da diese 

ihre berufliche Entwicklung und somit ihre Zukunft nach- 

haltig beeinflussen. Vorzeitige Vertragslösungen können ver- 

mutlich falsche Entscheidungen der Auszubildenden korri- 

gieren. Aufgrund dessen ist eine vorzeitige Vertragslösung o- 

der ein Ausbildungsabbruch nicht unbedingt als negativ zu 

beurteilen. Es ist durchaus nachvollzichbar, zu erkennen, ei- 

nen Fehler begangen zu haben und diesen zu korrigieren 

(Lange, 2019, S. 116 £.). 

3.2.4 Persönliche Gründe 

Persönliche Gründe können auch eine vorzeitige Ver- 

tragslösung initiieren, beispielsweise durch Schwierigkeiten 

im sozialen Umfeld. Auch spielen gegebenenfalls gesundheit- 

liche Probleme oder psychische Störungen für die Beendi- 

gung der Ausbildung eine Rolle (Frey & Ertelt, 2013, S. 

448 f.). Weitere persönliche Gründe der Auszubildenden 
können unter anderem familiäre Probleme, finanzielle 

Schwierigkeiten, Umzug oder Schwangerschaft sein. Persön- 

liche Gründe sind laut einer Studie von Piening et al. (2012, 
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S. 49) bei 10 % der Auszubildenden als Ursache für die Ver- 

tragslösung von ausschlaggebender Bedeutung. 

Anmerkung: Eigene Darstellung in Anlehnung an: Ernst & 
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Spevacek, 2012, S. 13. 

Die Abbildung 9 präsentiert die Ergebnisse der persön- 

lichen Gründe aus einer Studie von Ernst und Spevacek 

(2012, S. 13 £.). Die Hauptursache der Vertragslösung ist 

hiernach der Bereich der anderen Gründe. Es scheint für die 

Auszubildenden schwierig zu sein, einen exakten Grund zu 

benennen. Bei den bestimmbaren Werten wird am häufigs- 

ten die Gesundheit genannt, gefolgt von familiären Verän- 

derungen, wie z. B. dem Eingehen einer Beziehung. Weitere 

genannte Gründe sind finanzielle Probleme oder ein Umzug. 

Private Gründe, wie beispielsweise ein Umzug, sind in den 
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seltensten Fällen die Auslöser (Ernst & Spevacek, 2012, S. 

13 f.; Abb. 9). In einer Studie von Schmid und Stalder 

(2007) sind neben der Gesundheit auch Unfälle Gründe für 

eine vorzeitige Vertragslösung (Schmidt & Stalder, 2007, 

S. 36). 

Ein weiterer persönlicher Grund kann unter anderem 

die Mobilität der Auszubildenden dann sein, wenn die Be- 

rufsschule und der Betrieb nur schwierig mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln erreicht werden können. Dies ist eher ein 

Problem in ländlicheren Regionen (Boockmann et al., 2014, 

S. 37). Ein immer wieder persönlicher Grund, der genannt 

wird, ist die fehlende Unterstützung durch das Elternhaus 

oder der soziale Status der Auszubildenden (ebd., S. 121). 

3.2.5 Mangelnde Ausbildungsreife und Kompetenzen 

Unternehmen vertreten die Ansicht, dass die vorzeitigen 

Vertragslösungen mit der mangelnden Ausbildungsreife vie- 

ler Auszubildenden zu begründen sind. Das Fehlverhalten 

der Auszubildenden ist für die Betriebe häufig ein Grund für 

eine Vertragslösung. Die Auszubildenden räumen auch 

selbst ihr Fehlverhalten in den Betrieben sowie ihre man- 

gelnde Motivation ein (Ernst & Spevacck, 2012, S.13; Grei- 

linger, 2013, S. 56). 

Den Auszubildenden fehlt es nach Ansicht der Betriebe 

an Grundkenntnissen aus der Schule und an Schlüsselkom- 

petenzen, wie beispielsweise Belastbarkeit, Disziplin oder 

Leistungsbereitschaft. Dieses Faktum ist aus Sicht der Be- 

triebe ein Anzeichen von mangelnder Ausbildungsreife der 

Jugendlichen und sie stufen dieses Faktum auch als Grund 

dafür ein, dass die Auszubildenden die Gründe der Lösung 
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größtenteils bei den Betrieben verorten. Die Auszubildenden 

werden aus Sicht der Betriebe aufgrund der Divergenz zwi- 

schen dem Anspruch an die allgemeinbildenden Schulen 

und dem, was in der Ausbildung verlangt wird, den Anfor- 

derungen an eine Ausbildung nicht mehr gerecht (Frey & 

Ertelt, 2013, $.447). Die genannten Disziplinprobleme 

können laut Peyer (2019, S. 136) auf die betrieblichen Be- 

dingungen und die Lebensumstände der Auszubildenden zu- 

rückgeführt werden. 

Seitens der Betriebe wird vor allem betont, dass Gründe, 

wie die mangelnde Teamfähigkeit der Auszubildenden sowie 

schlechte Umgangsformen oder eine wiederholte Unpünkt- 

lichkeit ausschlaggebend für Vertragslösungen sind (Greilin- 

ger, 2013, S. 51 f.). Die mangelnde Konfliktfähigkeit der 

Auszubildenden als ein Bestandteil der Sozialkompetenz ist 

eine weitere Ursache für die vorzeitigen Vertragslösungen. 

Die mangelnde Konfliktfähigkeit ist nicht immer nur allein 

bei den Auszubildenden, sondern auch bei den Ausbildern 

in den Betrieben zu verzeichnen. Diese sind vielfach nur in 

geringem Maße in Bezug auf den Umgang mit Konflikten 

geschult. Bei Konflikten wird vorrangig der Vertrag gelöst, 

statt eine Konfliktlösung zu finden (Autorengruppe BWP 

Osnabrück i. E.; Boockmann ct al., 2014, S. 36 f.; Frey & 

Ertelt, 2013, S. 447). 

Konfliktauslöser sind auch eine zu hohe Erwartung der 

Ausbilder an die Auszubildenden, eine zu geringe Wertschät- 

zung der geleisteten Arbeit des Auszubildenden oder auch 

ein Verhalten, das auf eine mangelnde Ausbildungsreife hin- 

deutet, wie z. B. mangelndes Pflichtbewusstsein, mangelnde 

Disziplin oder Unpünktlichkeit (Boockmann et al., 2014, S. 
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36 f.; Wolf, 2016, S. 32). Die Konfliktauslöser sind nicht 

immer aufseiten der Auszubildenden aufgrund einer man- 

gelnden Ausbildungsreife zu finden, sondern auch bei den 

Betrieben aufgrund von ausbildungsfremden Tätigkeiten. 

Darüber hinaus können bei den Ausbildern pädagogische 

Kompetenzen fehlen. Somit können die mangelnden be- 

trieblichen Rahmenbedingungen sowie die individuellen 

psychischen Probleme oder Überforderung als Konfliktaus- 

löser qualifiziert werden. Das Konfliktpotenzial seitens der 

Auszubildenden kann sich unter anderem dadurch entwi- 

ckeln, dass die Motivation aufgrund einer falschen Berufs- 

wahlentscheidung, falschen Vorstellungen vom Beruf oder 

unerfüllten Erwartungen und Bedürfnissen der Auszubilden- 

den nachlässt (Peyer, 2019, S. 135). 

3.2.6 Zusammenfassung 

In Tabelle 5 werden die betrieblichen, berufsschuli- 

schen, berufswahlbezogenen und persönlichen Gründe so- 

wie die mangelnde Ausbildungsreife und Kompetenzen als 

Gründe für eine vorzeitige Vertragslösung, übersichtlich zu- 

sammengefasst, aufgelistet. Bei den aufgeführten betriebli- 

chen Gründen sind die Anpassungsprobleme und die Kon- 

flikte allgemeine Gründe, die seitens der Auszubildenden 

und der Betriebssicht bestehen. Die darunter verborgen lie- 

genden Gründe sind jeweils unterteilt in die Gründe aus der 

Sicht der Auszubildenden und die der Betriebe. Bei den an- 

deren Gründen für eine vorzeitige Vertragslösung, wie den 

berufsschulischen, berufswahlbezogenen und persönlichen 

Gründen sowie der mangelnden Ausbildungsreife und den 

fehlenden Kompetenzen werden die verschiedenen Sichten 
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der Akteure in der Berufsausbildung nicht unterteilt, son- 

dern nur allgemein dargestellt. 

Tabelle 5 

Gründe für vorzeitige Vertragslösungen 

Betrieblich Yale 

schulisch 

  

Anpassungsprob- Prüfungs- 

leme angst 

Konflikte Konflikte 

mit Lehr- 

kräften 

Auszubil- Unter- 

denden- richtsquali- 

Stets tät 

  

Konflikte Man- Leistungs- 

mit Aus-  gelnde schwierig- 

bildern, Motiva- keiten (Un- 

Vorge- tion terforde- 

setzten rung) 

Man- Fusion | Überforde- 

gelnde des Be- rung 

Vermitt- | triebs 

lung von 

Ausbil- 

dungsin- 

halten 

Forschungsstand 
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lungen 
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ruf 
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beruf 

Aufstiegs- 
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keiten 

Unrealis- 

tische 

Einkom- 

menser- 

wartung 

Unzu- 

reichende 

Informa- 

tionen 

zum Be- 

ruf 

Re 

lich 

Gesund- 

heitliche 

Probleme 

Schwan- 

gerschaft 

Familiäre 

Verände- 

rungen 

Finanzi- 

elle Prob- 

leme 

Umzug 

Mangelnde 

RE 

dungsreife 

und Kompe- 

Ir v7! 

Mangelnde 

schulische 

Basiskennt- 

nisse 

Pünktlichkeit 

Konflikte 

und Kon- 

fliktbewälti- 

gung 
Fehlende so- 

ziale Kompe- 

tenzen 

(Teamfähig- 

keit) 

Fehlende 

Disziplin 
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Ausbil- Insol- 

dungs- venz 

Leistungsbe- 

reitschaft 

fremde des Be- 

Tätigkei-  triebs 

ten 

Überfor- | Fehl- Umgangsfor- 

derung verhal- men 

ten 

Unterfor- 

derung 

Ausbil- 

dungs- 

qualität 

Arbeits- 

bedin- 

gungen 

Betriebs- 

klima 

Schwere 

körperli- 

che Ar- 

beit 

Anmerkung: Eigene Darstellung in Anlehnung an: BMBF, 

2009a, S. 13; Boockmann et al, 2014, S. 47: Grzanna, 2016, 

$. 32; Landratsamt Regensburg, 2018, S. 18; Schmidt & Stal- 

der, 2007, 5. 36; Schöngen, 2003, S. 10; Schuster, 2016, S. 

38. 

Auszubildende lösen ihre Verträge vorzeitig hauptsäch- 

lich aus betrieblichen und persönlichen Gründen. Hauptur- 

sachen sind dabei die Kommunikationsprobleme und die 

Konflikte mit Ausbildern oder Vorgesetzten. Auch die Aus- 

bildungsqualität bildet aus Sicht der Auszubildenden dann 

einen Grund, ihren Vertrag zu lösen, wenn sie 
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ausbildungsfremde Tätigkeiten verrichten, in denen keine 

Ausbildungsinhalte vermittelt werden. Des Weiteren ist der 

Faktor der Arbeitsbedingungen, wie die Arbeitszeiten und 

Überstunden, von ausschlaggebender Wichtigkeit. Die Be- 

triebe stufen bei den Vertragslösungen die schlechten Leis- 

tungen und die mangelnde Motivation der Auszubildenden 
als Lösungsgrund ein. In diesem Zusammenhang spielt ihrer 

Meinung nach die Berufsorientierung eine spezifische Rolle 
aufgrund der falschen Vorstellungen hinsichtlich des Berufs 

oder die mangelnde Eignung der Auszubildenden (Uhly, 

2015, S. 20). 

Wie in Abbildung 10 zu erkennen ist, bilden laut einer 

Abbildung 10 

Hauptsächliche Beweggründe von Auszubildenden für vorzei- 

tige Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche 

Beric 
Persönlich 

Berufswahlbezogen 

Berufsschule 

0% 20% 40% 60% 80% 

Anmerkung: Zigene Darstellung in Anlehnung an: Schöngen 

2003, 5. 8. 

Studie von Schöngen (2003, S. 8) die Betriebe, gefolgt von 
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den persönlichen Beweggründen die häufigsten Ursachen für 

eine vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsab- 

bruch. Im Anschluss daran werden die berufswahlbezogenen 

Gründe und am Ende die Berufsschule als Lösungsgründe 

genannt (vgl. Abb. 10). 

Mehrere Studien gelangen zu dem Ergebnis, dass sich 

die Qualifikationen und Kompetenzen der Auszubildenden 

verschlechtert haben. Außerdem bestehen zunehmend nicht- 

qualifizierende Probleme bei den Auszubildenden, wie das 
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und Ausbildern bestehen (Heisler, 2016b, S. 15). 

Grundsätzlich lässt sich formulieren, dass der Ausstieg 

aus einer Ausbildung für die Auszubildenden immer eine kri- 

tische Lebenssituation darstellt (Harten, 2016, S. 42; Uhly, 

2015, S. 20). Beim Prozess einer vorzeitigen Vertragslösung 

handelt es sich um einen Komplex aus unterschiedlichen 

Gründen und Motiven (Autorengruppe BWP Osnabrück i. 

E.; Lange, 2019, S. 109 ff.). Die Vertragslösung wird dann 

durch eine Schlüsselsituation initiiert. Die Erhebung der 

spezifischen Gründe der vorzeitigen Vertragslösung ist nicht 

einfach, denn diese werden in der Regel retrospektiv erho- 

ben, wodurch die Ergebnisse verzerrt werden können. Diese 

Verzerrung kann dazu führen, dass eine Glättung seitens der 
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Befragten vorgenommen werden könnte, um die Ereignisse 

zu rechtfertigen (Lange, 2019, S. 109 ff.). 

3.3 Rolle der Berufsschullehrkräfte bei Ausbildungsab- 

brüchen und vorzeitigen Vertragslösungen (Wilkens) 

In der Forschung wird der Blick vermehrt auf die Be- 

troffenengruppe von Auszubildenden gerichtet. In dem 

Kontext werden die Vertragslösungen und Ausbildungsab- 

brüche als Scheitern seitens der Jugendlichen charakterisiert 

(Uhly, 2015, S.17). „Allerdings darf man sich bei einer 

Scheitern-Perspektive nicht auf die Auszubildenden be- 
schränken“ (Uhly, 2015, S. 17). In der Ausbildungsleistung 

können nicht nur die Auszubildenden scheitern, sondern der 

Blick muss auch auf die Ausbildungsbetriebe und auf die Be- 

rufsschule gerichtet werden. In den Befragungen von Auszu- 

bildenden werden häufig betriebliche Gründe für eine vor- 

zeitige Vertragslösung angeführt. Diese können als Scheitern 

der Betriebe verstanden werden. Durch diese Betrachtung 

wird ersichtlich, dass nicht nur die Leistungsbereitschaft und 

das Leistungsvermögen von Auszubildenden eine Rolle spie- 

len, sondern auch die Ausbildungsbereitschaft und -fähigkeit 

der Ausbildungsbetriebe und der Berufsschulen ebenfalls Be- 

rücksichtigung finden müssen (vgl. Kapitel 3.1). Die empi- 

rischen Befunde zur Perspektive der Berufsschullehrkräfte im 

Kontext von vorzeitigen Vertragslösungen bzw. Ausbil- 

dungsabbrüchen in der dualen Berufsausbildung sind gering. 

Einige Studien haben sich mit diesem Themenbereich ausei- 

nandergesetzt. In einer Untersuchung von Stadler und 

Schmid (2006, S. 139 £.) wird zum Bereich der Berufsschu- 

len angegeben, dass sie über eine Lehrvertragslösung zwar in 
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Kenntnis gesetzt werden, jedoch keine Informationen über 

die Gründe erhalten. In der Studie von Öhme (2002, S. 

46 ff.) wurden alle drei Akteure zu ihren Erfahrungen hin- 

sichtlich vorzeitiger Vertragslösungen und Ausbildungsab- 

brüche im Bereich des Handwerks befragt. Die Berufsschul- 

lehrkräfte gaben Gründe zu den Bereichen der betrieblichen, 

berufsschulischen und persönlichen Beweggründe an. Diese 

sind nach den Lehrkräften in Wechselwirkung miteinander 

zu betrachten. In den Studien von Deuer (2001, 2006) wer- 

den Berufsschullehrkräfte bei der Früherkennung von vor- 

zeitigen Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüchen als 

bedeutend eingestuft, da unter anderem die Leistungen in 

der Berufsschule durch die Lehrkräfte wahrgenommen und 

etwaige Leistungsschwierigkeiten erkannt werden. Von Aus- 

zubildenden werden sie als Ansprechpartner wahrgenommen 

(Deuer, 2001, S. 410 ff.). Daraus leitet Deuer ein Potenzial 

der Lehrkräfte für die Prävention von vorzeitigen Vertrags- 

lösungen und Ausbildungsabbrüchen ab, denn Auszubil- 

dende suchen vermehrt das Gespräch mit den Berufsschul- 

lehrkräften, weil diese eine Distanz zur Problem- und Kon- 

fliktsituation besitzen (ebd., 2006, S. 406 ff.). Quante- 

Brandt (2005, S. 36 ff.) hat ebenfalls darauf hingewiesen, 

dass die Lehrkräfte an Berufsschulen in Konfliktsituationen 

von den Auszubildenden als Ansprechpartner wahrgenom- 

men werden. Zudem wird den Berufsschullehrkräften auch 

hier ein Präventionspotenzial zugesprochen. In der darauf- 

folgenden Studie von Quante-Brandt, Rosenberger und Bre- 

den (2006, S. 56 ff.) wurden auch Berufsschullehrkräfte be- 

fragt. Sie gaben an, die Berufsschule als Unterstützungs- 

instanz wahrzunehmen. Die eigene Rolle schen sie cher im 
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Bereich der Prävention. In einer Studie vom Westdeutschen 

Handwerkskammertag (WHKT) (2002, S. 35 ff.) sind die 

Gründe für einen Ausbildungsabbruch eruiert worden. Die 

Lehrkräfte haben in dieser Studie unter anderem fehlendes 

Interesse, falsche Berufsvorstellungen, private Probleme und 

gesundheitliche Probleme der Auszubildenden als Gründe 

für eine vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungs- 

abbruch angegeben. Zudem haben sie die schulische Über- 

forderung als zentral geschen (WHKT, 2002, S. 35 ff.). 

Tabelle 6 

Studiendarstellung zum Themenbereich Rolle der Lehr-kräfte 

im Kontext von vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbildungs- 

abbrüchen 

Studie/ Über- Inhalt Ergebnisse zur Per- 

Steleriutalcan! spektive von Lehrkräf- 

IK 1     

    
Berufsschule 

  

Stadler & - Ursachen und Konse- | - Leistungsbezogene 

Schmid quenzen von Lehrver- Probleme in Schule und 

(2006) tragslösungen aus Sicht | Betrieb 

von 1.300 Auszubilden- | - Disziplinarische Prob- 

den und Lehrkräften der | leme 

- Falsche Berufswahl 

- Persönliche Gründe 

- Die Berufsschule er- 

hält Information über 

die Vertragslösung an 
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Öhme (2002) 

Deuer (2001) 

66 

- Initiative zur Vermei- 

dung von Ausbildungs- 

abbrüchen 

- Alle drei Akteursgrup- 

pen zu Erfahrungen im 

Umgang mit den Aus- 

bildungsabbrüchen be- 

fragt 

- 310 Lehrkräfte aus 

dem Handwerk 

- Befragung von Auszu- 

bildenden und die Aus- 

zubildenden mit einer 

Abbruchsneigung erfasst 

- Blick auf die Präventi- 

onsaspekte 

- Es wurde aufgezeigt, 

an wen sich die 

sich, die Lehrkräfte er- 

halten keine Informatio- 

nen 

- Konflikte im Betrieb 

- Fehlverhalten von Aus- 

zubildenden 

- Überforderung im Be- 

trieb 

- Fehlendes Interesse/ 

mangelnde Motivation 

- Falsche Berufsvorstel- 

lungen 

- Familiäre bzw. gesund- 

heitliche Probleme 

- Schulische Überforde- 

rung 

- Inanspruchnahme von 

Berufsschullehrkräften 

als beratende Funktion 

- In Abhängigkeit von 

dem Beziehungsverhält- 

nis zur Lehrkraft 

- Der Schule wird im 

pädagogischen Sinn ein 
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Deuer (2006) 

Quante- 

Brandt (2005) 

Forschungsstand 

abbruchgefährdeten 

Auszubildenden wenden 

- Sechs berufsbildende 

Schulen 

- Die Auszubildenden 

befragt 

- Die Ausbildungssitua- 

tionen in den verschie- 

denen Phasen der Aus- 

bildung wurden erfasst 

(nach Beginn der Aus- 

bildung, nach der Pro- 

bezeit und am Ende des 

zweiten Ausbildungsjah- 

res) 

- Unterstützung der Ak- 

teure (Lehrkräfte und 

Ausbilder) 

hohes Maß zugeschrie- 

ben 

- Leistungsspektrum 

kann durch die Lehr- 

kräfte erkannt und so ei- 

nem Ausbildungsab- 

bruch entgegengewirkt 

werden 

- Zunahme des Lehrers 

als Ansprechpartner mit 

Zunahme der Ausbil- 

dungsdauer 

- Hohes Vertrauen an 

die Lehrkräfte bei ge- 

fährdeten Auszubilden- 

den 

- Inanspruchnahme 

Lehrkraft durch die Dis- 

tanz zur Pro-blem- und 

Konfliktsituation 

- Fortbildungsmaßnah- 

men im Umgang mit 

Konfliktsituationen für 
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werden 
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WHKT 

(2002) 

    

- Gründe für einen Aus- 

bildungsabbruch 

- Alle drei Akteure 

- 310 Lehrkräfte 

  

- Fehlverhalten von Aus- 

zubildenden und Kon- 

flikte im Betrieb 

- Berutsschulische 

Gründe als untergeord- 

nete Rolle 

- Die Lehrkräfte sehen 

eher die Überforderung 

in der Schule 

- Fehlendes Interesse 

- Falsche Berufsvorstel- 

lungen - Persönliche 

Probleme 

- Gesundheitliche Prob- 

leme 

  

Anmerkung: Eigene Darstellung: Deuer, 2001, 2006; Quante- 

Brandt, 2005; Quante-Brandt et al, 2006; Öhme, 2006; 

Stadler & Schmid, 2006; WHKT, 2002. 
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In der Tabelle 6 sind die empirischen Befunde der Stu- 

dien bzw. Forschungsberichte zusammengefasst. Die Lehr- 

kräfte sind in diese Studien als Teilakteure integriert und 

nicht explizit als alleiniges Untersuchungsfeld befragt wor- 

den. 

Uhly (2015, S. 40) hält fest, dass aus den empirischen 

Daten meist noch mehr an Informationen gewonnen werden 

kann als in die Ergebnisdarstellungen Eingang findet, beson- 

ders hinsichtlich der Bezugnahme zu den Bundesländern 

und deren Darstellung der Ergebnisse. Nur geringe Beach- 

tung in der Forschung zu vorzeitigen Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüchen erfahren bisher die Berufsschullehr- 

kräfte (Bohlinger, 2004, S. 2), „weshalb, bisher kaum etwas 

über deren Einfluss auf das Geschehen bekannt ist” (Bohlin- 

ger, 2004, S. 2). Nach Bohlinger (2002, S. 45 f.) geben Be- 

rufsschullehrkräfte unter anderem Motivationsmängel, Inte- 

ressensverlust, Respektlosigkeit und das vermehrte Auftreten 

von Fehlzeiten und demzufolge ebenso eine gleichgültige Ar- 

beitseinstellung der Auszubildenden an. 

Daher sollten die angehendenden Berufs- 

schullehrer/-innen im Kontext der Studien- 

angebote für das „Lehramt an berufsbilden- 

den Schulen“ für die Thematik sensibilisiert 

werden, um die Ausbildungsbedingungen 

der Lernenden nachhaltig zu verbessern und 

Lehrvertragslösungen vorzubeugen. Hierbei 

sind die Inhalte — analog der Zielgruppe — 

stärker auf die schulische Ausbildungsquali- 

tät auszurichten. (Martsch & Thiele, 2017, 

S. 26 f.) 
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den Schulen“ für die Thematik sensibilisiert 

werden, um die Ausbildungsbedingungen 

der Lernenden nachhaltig zu verbessern und 

Lehrvertragslösungen vorzubeugen. Hierbei 

sind die Inhalte — analog der Zielgruppe — 

stärker auf die schulische Ausbildungsquali- 

tät auszurichten. (Martsch & Thiele, 2017, 

S. 26 f.) 
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Die Berufsschullehrkräfte nehmen eine besondere Stel- 

lung in der berufsbildenden Schule im Kontext der vorzeiti- 

gen Vertragslösungen bzw. der Ausbildungsabbrüche ein. 

Die Agentur für Arbeit gibt an, dass Auszubildende sich bei 

Problemen an die Lehrkräfte wenden und sich ihnen anver- 

trauen. Aufgrund der Inanspruchnahme des Kontakts zu den 
Lehrkräften, wird dieser meist tätig und setzt seine Kontakte 

ein, um erst einmal einen Betriebswechsel zu ermöglichen. 

Die Lehrkräfte stehen im engen Austausch und Kontakt zu 

den Betrieben der Auszubildenden und können dadurch 

Probleme schnell erkennen und bearbeiten. Wenn schulische 

Probleme existieren, vermitteln die Lehrkräfte Kontakte zu 

der Arbeitsagentur oder stellen den Kontakt zum Schulsozi- 

alarbeiter bzw. den Beratungslchrern her. Hierbei handelt es 

sich unter anderen um Handlungen von Lehrkräften um 

eine vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsab- 

bruch zu verhindern (Boockmann et al., 2014, S. 47 £.). 
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4 Methodik der empirischen Untersu- 
chung (Bertke) 

Dieser Untersuchung liegt folgende Forschungsfrage zu- 

grunde: Welche Ursachen werden für die vorzeitigen Ver- 

tragslösungen und Ausbildungsabbrüche in der dualen 

Berufsausbildung aus der Perspektive der Lehrkräfte an 

berufsbildenden Schulen genannt? Laut Martsch und 

Thiele (2017, S. 28) ist es von entscheidender Wichtigkeit, 

die Perspektive von Berufsschullchrkräften weiter empirisch 

zu untersuchen. Dabei wird von ihnen die qualitative Me- 

thode durch offene Fragen oder leitfadengestützte Interviews 

empfohlen. Aufgrund dessen, dass nicht in ausreichendem 
Umfang empirisch begründete Ergebnisse zu vorzeitigen 

Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüchen aus der Per- 

spektive der Lehrkräfte vorliegen, ist es nötig hier qualitative 

Untersuchungen durchzuführen. In dieser Untersuchung 

wird daher qualitativ mit leitfadengestützten Experteninter- 

views vorgegangen. 

4.1 Forschungsdesign (Wilkens) 

Das Forschungsdesign beschreibt die Untersuchungsan- 

lage und die grundsätzliche Herangehensweise, wie die Vor- 

gehensweise der Erhebung der empirischen Daten und deren 

Analyse. Darunter sind die Logik der Forschung, die 
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Entwicklung der Fragestellung und das Forschungsinteresse 

zu verstehen. 

Das Forschungsdesign dieser Untersuchung ist eine 

Querschnittstudie (Mayring, 2007, S. 4 ff.). Querschnittstu- 

dien werden deshalb gewählt, um die Prävalenzen von be- 

stimmten Themenfeldern zu ergründen (Latza, 2009, 

S. 306). Durch die Wahl des Querschnittdesigns wird eine 

aktuelle Bestandsaufnahme ermöglicht anhand dessen eine 

Analyse der Gründe für vorzeitige Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüche aus Seiten der Lehrkräfte erfolgen 

kann. Es werden die relevanten Merkmale für das Lösungs- 

und Abbruchverhalten einmalig zum aktuellen Zeitpunkt er- 

hoben bei diesem Forschungsdesign. Des Weiteren wird 

Aufgrund der organisatorischen Rahmenbedingungen dieser 

Masterarbeit im Hinblick auf die zeitlichen Ressourcen eine 

Querschnittstudie anstatt einer Längsschnittstudie gewählt 

(Stein, 2014, $. 142; Tausendpfund, 2018, S. 194 f.). 

Das Ziel qualitativer Untersuchungsmethoden ist darauf 

ausgerichtet, „gesellschaftliche Phänomene aus der Sicht der 

handelnden Akteure und möglichst nah an deren alltäglicher 

Erfahrungswirklichkeit zu analysieren, um deren Deutungs- 

muster und Handlungsorientierungen rekonstruieren und 

erschließen zu können“ (Rosenbohm, 2016, S. 268). 

Die Offenheit der Vorgehensweise ermöglicht ein wert- 

freies Erfassen der Handlungen. Die Befragten sollen selbst 

die Relevanz in eigenen Worten wiedergeben, deshalb wird 

auf Antwortvorgaben verzichtet. Mit der geringen Anzahl an 

Fällen kann eine detaillierte inhaltliche Analyse durchgeführt 

werden (Rosenbohm, 2016, S. 268 f.). 
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Im Folgenden werden die Erhebungsmethode, die Vor- 

gehensweise und das Auswertungsverfahren kurz skizziert. 

Für die Erhebungsmethode ist das leitfadengestützte Exper- 

teninterview gewählt. 

4.2 Datenerhebung 

4.2.1 Erhebungsmethode 

Experteninterview (Wilkens) 

Für die Untersuchung wurde das Experteninterview ge- 

wählt. Dafür ist zu Beginn zu klären, was unter dem Begriff 

Experte zu verstehen ist. Ein Experte ist eine Person, die de- 

taillierte und spezialisierte Erkenntnisse zu einem Fachgebiet 

besitzt. Dabei ist der Bezugsrahmen exakt festgelegt (Wasser- 

mann, 2015, S. 51f.). Es sind Experteninterviews gewählt 

worden, um die Rekonstruktion von speziellen Wissensbe- 

ständen zu ermöglichen (Pfadenhauer, 2002, S. 113). Als 

Experten für diese Forschungsarbeit werden Lehrkräfte von 

berufsbildenden Schulen betrachtet und befragt, die in der 

dualen Berufsausbildung unterrichten. Diese werden deshalb 

als Experten deklariert, da sie zu den Auszubildenden neben 

den Ausbildungsbetrieben am meisten Kontakt haben. Denn 

Untersuchungen haben festgestellt, dass den Lehrkräften bei 

der Erkennung von vorzeitigen Vertragslösungen und Aus- 

bildungsabbrüchen eine bedeutende Rolle zugesprochen 

wird, vor allem Lehrkräften, weil sie einen engen Kontakt zu 

den Auszubildenden haben sollen (Deuer, 2001, S. 410 ff.; 

Quante-Brandt et al., 2006, S. 56 ff.). 

Die Umsetzung eines Experteninterviews wird offen ge- 

staltet und mit einem halbstrukturierten Fragebogen reali- 

siert. Die interviewten Experten haben die Möglichkeit, ihr 
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Wissen nach der Einschätzung ihrer eigenen Relevanz zu äu- 

ßern. Die Interviews werden persönlich durchgeführt und 
mit dem Einverständnis des Experten digital aufgezeichnet. 

Das Verhältnis zwischen dem Interviewenden und dem In- 

terviewpartner wird auf die Ebene des Miteinander-Redens 

gestellt. Dem Gesprächspartner wird das Gefühl eines ver- 

trauten Gespräches und nicht das Gefühl eines Verhörs ver- 

mittelt (ebd., S. 117 £.). 

Interviewleitfaden (Bertke) 

Im Rahmen dieser Arbeit werden die Interviews mithilfe 

eines Leitfadens geführt. Hierbei muss die explizite Reihen- 

folge und die exakte Fragestellung nicht eingehalten werden, 

wodurch es den Interviewerinnen ermöglicht wird, einen na- 

türlichen Gesprächsverlauf zu gewährleisten. Der Leitfaden 

dient dazu, sicherzustellen, dass alle relevanten Aspekte an- 

gesprochen werden (Gläser & Laudel, 2010, S. 41 £.). 

Der in dieser Forschungsarbeit verwendete Interview- 

leitfaden dient den Interviewerinnen als Orientierungshilfe 

im Verlauf der Interviews. Die Interviewerinnen können die- 

sen bei Bedarf anpassen und Nachfragen stellen. Die Frage- 

stellungen für den Interviewleitfaden werden aus dem For- 

schungsstand und dem theoretischen Rahmen abgeleitet, da- 

mit die inhaltlichen Dimensionen des Themas in den Inter- 

views vollständig berücksichtigt werden. Die Fragen werden 

aus dem Forschungsstand und dem Theoretischen Rahmen 

abgeleitet und in einem zweiten Schritt aussortiert und ge- 
ordnet, dabei werden die Fragen zu Teilthemen zusammen- 

gefasst. Aus den Teilthemen und den darunter subsumierten 

Fragen werden die endgültigen Fragen für den Leitfaden 
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ausgewählt (Aeppli, Gasser, Gutzwiller, Tettenborn, 2016, 

S. 183.). Bei der Formulierung dieser Fragen wird darauf ge- 

achtet, dass die Fragen so offen wie möglich formuliert sind. 

Eine themenspezifische Sortierung der Fragen stellt während 

des Interviews sicher, dass alle Themen für die Beantwortung 

der Fragestellung dieser Forschungsarbeit angesprochen wer- 

den. 

Der Leitfaden beinhaltet, und zwar dem Forschungs- 

stand entsprechend, Fragen zu den Erfahrungen und dem 

Zeitpunkt der vorzeitigen Vertragslösung oder des Ausbil- 
dungsabbruches aus der Sicht der Lehrkraft. Außerdem ent- 

hält er Fragen zu den Beweggründen, den Beschwerden, die 

an die Lehrkräfte herangetragen werden, zu der Motivation 

der Auszubildenden, der Überforderung und Unterforde- 

rung der Auszubildenden, zu der Rolle der Lehrkräfte bei 

vorzeitigen Lösungen und Ausbildungsabbrüchen und noch 

einige andere Fragen (vgl. Kapitel 2 und 3). 

Fragestellungen des Leitfadens: 

l. Welche Erfahrungen haben Sie mit dem Thema 

Ausbildungsabbrüche/ vorzeitige Vertragslösun- 

gen? 

a. Schen Sie gehäufte Ausbildungsabbrüche 

zu bestimmten Zeitpunkten? Wenn ja 

welche? 

b. Haben Sie den Eindruck, dass es eine 

Häufung in bestimmten Branchen gibt? 

2. Was könnten Ihrer Meinung nach, Beweg- 

gründe der Schüler für einen Ausbildungsab- 

bruch sein? 

Methodik der empirischen Untersuchung 77

ausgewählt (Aeppli, Gasser, Gutzwiller, Tettenborn, 2016, 

S. 183.). Bei der Formulierung dieser Fragen wird darauf ge- 

achtet, dass die Fragen so offen wie möglich formuliert sind. 

Eine themenspezifische Sortierung der Fragen stellt während 

des Interviews sicher, dass alle Themen für die Beantwortung 

der Fragestellung dieser Forschungsarbeit angesprochen wer- 

den. 

Der Leitfaden beinhaltet, und zwar dem Forschungs- 

stand entsprechend, Fragen zu den Erfahrungen und dem 

Zeitpunkt der vorzeitigen Vertragslösung oder des Ausbil- 
dungsabbruches aus der Sicht der Lehrkraft. Außerdem ent- 

hält er Fragen zu den Beweggründen, den Beschwerden, die 

an die Lehrkräfte herangetragen werden, zu der Motivation 

der Auszubildenden, der Überforderung und Unterforde- 

rung der Auszubildenden, zu der Rolle der Lehrkräfte bei 

vorzeitigen Lösungen und Ausbildungsabbrüchen und noch 

einige andere Fragen (vgl. Kapitel 2 und 3). 

Fragestellungen des Leitfadens: 

l. Welche Erfahrungen haben Sie mit dem Thema 

Ausbildungsabbrüche/ vorzeitige Vertragslösun- 

gen? 

a. Schen Sie gehäufte Ausbildungsabbrüche 

zu bestimmten Zeitpunkten? Wenn ja 

welche? 

b. Haben Sie den Eindruck, dass es eine 

Häufung in bestimmten Branchen gibt? 

2. Was könnten Ihrer Meinung nach, Beweg- 

gründe der Schüler für einen Ausbildungsab- 

bruch sein? 

Methodik der empirischen Untersuchung 77



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

78 

. Inwieweit sehen Sie die Zufriedenheit oder Un- 

zufriedenheit der Auszubildenden als Beweg- 

grund für einen Abbruch der Ausbildung? Ein- 

mal bezogen auf den Betrieb und die Schule. 

a. Welche Beschwerden tragen die Schüler 

an Sie als Lehrkräfte heran? (betrieblich 

und schulisch) 

b. Inwieweit spielt Ihrer Meinung nach der 

Theorie und Praxistransfer eine Rolle bei 

einem Ausbildungsabbruch? 

. Wie nehmen Sie den Zusammenhang der Über- 

forderung und Unterforderung mit Ausbil- 

dungsabbrüchen wahr? 

. Welchen Eindruck haben Sie im Zusammen- 

hang mit der Motivation der Schüler und den 

Ausbildungsabbrüchen? 

. Wie nehmen Sie es wahr, wie die Schüler mit 

Noten umgehen, und steht dies Ihrer Meinung 

nach im Zusammenhang mit dem Abbruch der 

Ausbildung? 

. Inwieweit schen Sie einen Zusammenhang zwi- 

schen den Fehlzeiten und den Ausbildungsab- 

brüchen? 

. Welche Erfahrungen haben Sie im Zusammen- 

hang zwischen sozialem Status, Herkunft, EI- 

ternhaus und den Ausbildungsabbrüchen ge- 
macht? 

. Sind Ihnen an Ihrer Schule Präventionsmaßnah- 

men bekannt, um einen Ausbildungsabbruch zu 

verhindern? 
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a. Wenn ja, welche? 

10. In welcher Rolle sehen Sie sich in dem Kontext 

von Ausbildungsabbrüchen? 

11. Beschreiben Sie doch mal einen Fall eines Aus- 

bildungsabbruches, der Ihnen in Erinnerung ge- 

blieben ist. 

12. Haben Sie noch Ergänzungen zu dem Thema 

Ausbildungsabbrüche, die wir nicht abgefragt 

haben, Sie aber noch loswerden wollen? 

Der Interviewleitfaden wurde nach dem ersten Interview 

um eine Frage ergänzt, und zwar um die Frage „Beschreiben 

Sie doch mal einen Fall eines Ausbildungsabbruches, der 

Ihnen in Erinnerung geblieben ist“. Diese Frage wurde des- 

halb eingefügt, damit die Lehrkräfte einen oder mehrere 

Fälle von Ausbildungsabbrüchen detaillierter schildern kön- 

nen. So können ggf. Ergebnisse und Gesprächsinhalte gene- 

riert werden, die in den vorherigen Fragen zu kurz gekom- 

men sind (Aeppli, Gasser, Gutzwiller, Tettenborn, 2014, 

S. 183). 

4.2.2 Sampling (Wilkens) 

Die Auswahl der Stichprobe (Sampling) wird unter Be- 

rücksichtigung wissenschaftlicher Kriterien vorgenommen. 

Die genaue Wahl der Stichprobe wird durchgeführt, um die 

Aussagekraft und die Nachvollziehbarkeit der Ergebnisse zu 

bestärken. Die definierten Regeln zur Auswahl des Samp- 

lings tragen dazu bei, dass die Probanden sinnvoll und pas- 
send zur Forschungsfrage rekrutiert werden. Sie werden so 

ausgewählt, dass der Erkenntnisgewinn zu der Fragestellung 
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men sind (Aeppli, Gasser, Gutzwiller, Tettenborn, 2014, 

S. 183). 

4.2.2 Sampling (Wilkens) 
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send zur Forschungsfrage rekrutiert werden. Sie werden so 

ausgewählt, dass der Erkenntnisgewinn zu der Fragestellung 
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möglichst hoch ist. Diese Vorgehensweise führt dazu, dass 

einer Verzerrung und einem Verlust der Aussagekraft der Er- 

gebnisse entgegengewirkt wird. Zudem dient dieses Vorge- 

hen der Sicherstellung der Heterogenität des Untersu- 

chungsfelds und der Abbildung einer facettenreichen Erfas- 

sung des Gegenstandsbereiches (Rosenbohm, 2016, S. 269). 

Für das Erfassen der Stichprobe sind in Anlehnung an 

die Forschungsfrage (siehe Kapitel 1.1) die Einschlusskrite- 

rien festgelegt worden. Als Einschlusskriterien werden die 

Berufsausübung als Lehrer an einer Berufsschule und die Er- 

fahrungen mit vorzeitigen Vertragslösungen ausgewählt. Es 

ist explizit keine Fachrichtung vorgegeben, da ein Gesamt- 

überblick ermittelt werden soll. 

Abbildung 11 

Zeitpunkte und Anzahl der geführten Interviews 

m September m Oktober November 
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Anmerkung: Eigene Darstellung. 

In Abbildung 11 sind der Erhebungszeitraum 2019 und 

die Zeitpunkte, wann die Interviews geführt wurden, mit der 

Anzahl der Erhebungen in den jeweiligen Monaten 
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angegeben. Im September wurden die ersten fünf Interviews 

geführt, im Oktober weitere sieben Interviews und im No- 

vember sind die abschließenden vier Interviews geführt wor- 

den. Die exakte Beschreibung zum Ablauf und zur Durch- 

führung der Interviews ist dem Kapitel 4.2.4 zu entnehmen. 

Rekrutierung von Interviewpartnern (Bertke) 

Vor Beginn der Datenerhebung wurde ein Antrag an die 

Landesschulbehörde Niedersachsen für die Durchführung 

von Interviews an Berufsbildenden Schulen gestellt. Dieser 

Antrag wurde unter Berücksichtigung des Erlasses „Umfra- 

gen und Erhebungen in Schulen“, des Landes Niedersachsen 

gestellt. Der gestellte Antrag wurde von der Niedersächsi- 

schen Landesschulbehörde genehmigt. Somit wurden nach 

der Genehmigung des Antrags die einzelnen Schulleitungen 

der genehmigten Schulen kontaktiert. 

Die Schulleitungen der einzelnen berufsbildenden Schu- 

len wurden mithilfe einer E-Mail kontaktiert. Im Anhang 

der E-Mail wurden die Genehmigung der Niedersächsischen 

Landesschulbehörde und das Informationsschreiben beige- 
fügt, damit sich die Schulleitungen ein Bild über die Inter- 

views machen konnten. Auf diese E-Mail reagierten bis auf 

zwei alle Schulleitungen, mit einer Zusage für die Durchfüh- 

rung von Interviews an den jeweiligen Schulen. Die Absage 

der beiden berufsbildenden Schulen war letzten Endes des- 

halb nicht erheblich, da die Forschenden an denjenigen 

Schulen, die zugesagt haben, in genügendem Umfang Zusa- 
gen von Lehrkräften erhalten haben. 

Einige Schulleitungen haben im Kollegium selbst ge- 

fragt, wer zu einem Interview bereit ist. Andere wiederum 
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haben das Einverständnis erteilt und die Forschenden darum 

gebeten, die Lehrkräfte, die sie befragen wollen, anhand der 

Kontaktdaten der jeweiligen Homepage zu kontaktieren. 

Zur Ansprache der Lehrkräfte wurde ein Informations- 

schreiben erstellt. Das Informationsschreiben diente unter 

anderem der Kontaktaufnahme zu den Schulen und den 

Lehrkräften. In dem Schreiben wurden das Forschungsvor- 

haben und das Ziel der Forschung präzisiert, damit sich die 

entsprechenden Lehrkräfte ein Bild davon machen konnten. 

Des Weiteren informiert es über die ungefähre Dauer der In- 

terviews sowie die Freiwilligkeit der Interviews und liefert 

den Hinweis, dass diese jederzeit abgebrochen werden kön- 

nen. 

4.2.3 Vorgehen zur Datenerhebung (Wilkens) 

In der Phase der Erhebung wurde ein enger Kontakt zu 

den Interviewpartnern gehalten. Bei der Erhebung waren 

Datenschutzaspekte zu berücksichtigen. Die Einwilligung 

zur Erhebung personenbezogener Daten und zur Aufnahme 
von Tonaufnahmen wurden mit einem Einwilligungsschrei- 

ben bestätigt. In dem Einwilligungsschreiben sind Aspekte 

der Verwahrung der Daten, die Anonymisierung, die Auf- 

nahme sowie weitere Aspekte festgeschrieben (Liebig et al., 

2014, S. 2). Das Einwilligungsschreiben wird den Inter- 

viewpartnern vor Beginn des Interviews vorlegt (cbd., S. 

7 ££.). Für die vorliegende Untersuchung wurde auf Grund- 

lage der von Liebig et al. (2014) erstellten Mustereinwilli- 

gungserklärung eine auf das Forschungsvorhaben angepasste 

Einwilligungserklärung erstellt. Diese wurde vor dem 
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Interview von jedem Interviewteilnehmer ausgefüllt und un- 

terschrieben. 

Kurzfragebogen und Präskript (Bertke) 

Um das Interview zu entlasten, wurden einige Informa- 

tionen über einen Kurzfragebogen erhoben. Bei den in die- 

sem Zusammenhang erhobenen Daten handelt es sich um 

sozio-demographische Daten, wie das Alter und das Ge- 

schlecht sowie berufsbedingte Daten, wie die Berufserfah- 

rung und die berufliche Fachrichtung (vgl. Tab. 7). 

Tabelle 7 

Kurzfragebogen 

Kurzfragebogen 

| 

  
Geschlecht 

  
1.79: 

  
Berufliche Fachrichtung 

  
Berufserfahrung     

  

Anmerkung: Eigene Darstellung. 

Das Präskript (siehe Tabelle 8) diente zur Dokumenta- 

tion der Erwartungen des Interviews, um bei Bedarf später 

bei der Analyse Rückschlüsse auf bestimmte Gegebenheiten 

ziehen zu können. 
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Tabelle 8 

Präskript 

Daten zur interviewten Lehrkraft in der beruflichen Bildung 

Kürzel des Interviewten 

Präskript 

Ort des Inter- Uhrzeit des Intervie- Datum des Inter- 

views: NZTENTE views: 

Rolle: 
  

Atmosphäre: 
  

Situation des In- 

terviewpartners: 

md arte 

lichkeit: 

  

  

un Ziumllnzune 

  
Zielsetzung:       

Anmerkung: In Anlehnung an: Forschungsprojekt ProBE, o. ]. 

Das Präskript wurde vor jedem Interview ausgefüllt. 

Vorlage für das Präskript war das Skript des Forschungspro- 

jekts ProBE der Universität Duisburg Essen (Forschungspro- 

jekt ProBE, o. J.). 

Interview Aufzeichnungen (Bertke) 

Um die bestmögliche Qualität der Transkription zu ge- 

währleisten, wurden die Interviews aufgezeichnet. Eine gute 

Transkription bildet die Grundlage für die Analyse der 
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Interviews. Bei der Interviewaufzeichnung wird der Verlauf 

des gesamten Interviews aufgezeichnet, wodurch sich die In- 

terviewerinnen auf die Durchführung des Interviews kon- 

zentrieren können. Die Aufzeichnungen beeinflussen den 

Verlauf der Interviews nicht (Lange, 2019, S. 203; Witzel, 

1982, S. 91). In dieser Forschungsarbeit erfolgt die Intervie- 

waufzeichnung auf digitaler Weise. Die Lehrkräfte wurden 

in dem Einwilligungsschreiben und während des persönli- 

chen Gespräches, vor dem Beginn des Interviews darüber 

aufgeklärt, dass das Interview digital aufgezeichnet wird. Die 

Interviewten stimmten der Aufnahme durch das Unter- 

schreiben der Einverständniserklärung zu. Des Weiteren 

wurden sie darauf hingewiesen, dass die Gesprächsinhalte 

vor, während und nach dem Interview vertraulich behandelt 

und ihre Daten bei der Verarbeitung anonymisiert werden, 

damit keine Rückschlüsse auf sie gezogen werden können. 

Ihnen wurde ebenfalls mitgeteilt, dass die Aufzeichnung zu 

einem späteren Zeitpunkt vernichtet wird. 

Postskript (Bertke) 

Das Postskript (siehe Tabelle 9) dient dem Reflektieren 

der Interviews durch die Interviewerinnen. Das Postskript 

dient dazu, dass diejenigen Inhalte und Ereignisse des Inter- 

views festgehalten werden, die in der Tonaufnahme nicht er- 

fasst werden wie beispielsweise die Stimmungslage des Inter- 

viewten, die Wahrnehmung von nonverbalen Aspekten oder 

Gesprächsinhalten, die nach dem eigentlichen Interview auf- 
kommen. Diese Informationen können ggf. für die Analyse 

und Interpretation des Interviews von Bedeutung sein (Wit- 
zel, 1982, S. 92). 
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Tabelle 9 
Postskript 

SAH SUN 

Uhrzeit Ende des Interviews: 

STE 

Gesprächsinhalte nach dem Interview: 

Wahrnehmung über nonverbale Aspekte: 

Stimmungslage des Interviewten: 

Eigene Gedanken: 

Schwerpunktsetzung des Interviews: 

  

  
Anmerkung: In Anlehnung an: Forschungsprojekt ProBE, o. ]. 

Das Postskript wurde nach jedem Interview ausgefüllt. 

Als Vorlage dabei fungiert das Skript des Forschungsprojekts 

ProBE der Universität Duisburg Essen (Forschungsprojekt 

ProBE, o. J.) bei der Erstellung für dieses Postskript. 

4.2.4 Durchführungsphase und Ablauf der Interviews 
(Bertke) 

Die Interviews fanden größtenteils an den berufsbilden- 

den Schulen der zu interviewenden Lehrkräfte statt, wie auch 

aus der Tabelle 10 zu entnehmen ist. Einige wenige fanden 

im privaten Umfeld statt, meist bei den Lehrkräften zuhause, 

da sie beispielsweise Kinder zu betreuen hatten. Die Inter- 

views, die in den Schulen stattfanden, wurden in Bespre- 

chungsräumen der jeweiligen Schule geführt, wodurch ein 
ruhiges Umfeld für die Interviews gewährleistet war. Bei 
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einem Interview, das im privaten Umfeld stattfand, musste 

das Interview kurz pausiert werden, da eines der Kinder zu- 

hause kurz versorgt werden musste. Das Interview sollte ei- 

gentlich in der Schule der Lehrkraft stattfinden, jedoch 

wollte diese, dass es bei der Lehrkraft zuhause geführt wird, 

da die Kinder krank waren und die Lehrkraft somit zuhause 

geblieben ist. Das Interview litt bis auf die kurze Unterbre- 

chung unter keinerlei äußeren störenden Einflüssen, da sich 

die Kinder im Spielzimmer aufhielten. 

Tabelle 10 

Informationen zu den Interviews 

Durch- Inter- Ort Iyamsıaıe 

IE viewpartner {ale che 

rende Ken Fach- 

arg Aula rich- 

tung 

     
Bertke, Privat 

  

Lisa tem- nik 

ber 

L_B_26 Sep- ı BBS 26:14 | Wirt- <5 

tem- schaft 

ber               
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LI 24 Okto- | Privat | 24:03 Wirt- <5 

ber schaft 

LE_12 Sep- Privat | 12:41 Kfz <20 

tem- 

ber 

LM_I No- BBS 11:04 | Wirt- <5 

vem- schaft 

ber 

L_N_20 No- BBS 20:28 | Wirt- <5 

vem- schaft 

ber 

L_O_28 No- BBS 28:14 E-Tech- | < 10 

vem- nik 

ber 

LP15 No- Privat | 15:32 | E-Tech- | <5 

vem- nik 

ber 

A_C_29 Sep- | Privat | 29:31 | Bau- <10 

tem- technik 

ber 

A_D_22 Sep- ı BBS 22:48 | Metall- | <25 

tem- technik 

ber             
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A_F 25 Okto- | BBS 25:52 | Ge- <5 

ber sund- 

heit 

A_G_09 Okto- | BBS 09:26 | Metall- | <25 

ber technik 

A_H_24 Okto- | Privat | 24:41 E-Tech- | < 20 

ber nik 

A_J_07 Okto- | BBS 07:53 Metall- ı <15 

ber technik 

A_K_09 Okto- | BBS 09:53 | Wirt- <25 
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Anmerkung: Eigene Darstellung. 

Die Interviewlänge variierte zwischen 07 und 29 Minu- 

ten (siche Tabelle 10) und wurden alle von den beiden Ver- 

fasserinnen dieser Forschungsarbeit durchgeführt. Die be- 

fragten Lehrkräfte sind hauptsächlich in den wirtschaftlich- 

kaufmännischen und technischen Fachrichtungen tätig. Es 

wurde für jedes Interview ein Buchstaben- und Zahlencode 

entwickelt, damit keine Rückschlüsse auf die Interviewten 

gezogen werden können. Der Code ist folgendermaßen kon- 

zipiert: Der erste Buchstabe A oder L steht für den Vorna- 
men (Andrea und Lisa) der jeweiligen Forscherin, die das In- 

terview geführt hat. Der zweite Buchstabe von A bis P be- 

trifft die Position des Interviews in der Reihenfolge der 
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Interviews. Das erste, das geführt wurde, erhält ein A, das 

zweite ein B usw. Die Zahl in dem Code bezieht sich auf die 

Dauer des Interviews. Beispiel: L_A_15 wäre das erste von 

Lisa Bertke geführte Interview und erstreckte sich über eine 

Dauer von 15 Minuten. 

Die Interviewerinnen waren bei dem jeweils ersten In- 

terview etwas nervös und mussten sich zunächst in die Situ- 

ation hineinfinden, da sie zuvor noch nie Interviews geführt 

haben. Bei den anderen Interviews konnten sie sich gut von 

Beginn an in diese hineinfinden und waren dabei schr kon- 

zentriert und motiviert. Die Interviewerinnen waren an dem 

Thema und den Inhalten der Interviews sehr interessiert, so- 

dass dies auch während der Interviews dazu beitrug, bei Be- 

darf Rückfragen zu stellen. Die Lehrkräfte, die befragt wur- 

den, waren sehr interessiert an dem Thema. Dadurch waren 

sie schr offen und aufgeschlossen den Interview-erinnen ge- 

genüber. Einige der zu Interviewenden haben das Thema 

schr befürwortet und empfanden es als ein schr wichtiges 

Forschungsthema, was die Interviewerinnen in ihrer The- 

menwahl nochmals bestärkte. 

Bevor die Interviews begonnen wurden, hat sich die je- 

weilige Interviewerin vorgestellt und hat das Forschungsvor- 

haben, den Ablauf des Interviews und das Ziel des Interviews 

erläutert. Die Lehrkräfte, die sich zu dem Interview bereit 

erklärt hatten, erhielten ein Informationsschreiben von der 

Interviewerin überreicht. Dieses wurde dann besprochen 

und auftretende Fragen dazu beantwortet. Anschließend 

wurde das Einwilligungsschreiben ausgehändigt und die Ein- 

willigung zu dem Interview schriftlich eingeholt. Der Hin- 

weis auf die freiwillige Teilnahme und darauf, dass die 
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Lehrkraft das Interview jederzeit ohne Angabe von Gründen 

beenden kann, wurde von der Interviewerin nochmals er- 

wähnt. Zu Beginn des Interviews wurde dann der Kurzfra- 

gebogen von der Lehrkraft ausgefüllt und die Interviewerin 

hat das Präskript ausgefüllt. Die Aufzeichnung des Inter- 

views erfolgte, nachdem beide Schreiben ausgefüllt worden 

waren. Der Beginn der Aufnahme erfolgte mit einer kurzen 

Ansage, dass die Aufnahme nunmehr startet. Einleitend 

wurde dem zu Interviewenden für die Bereitschaft zu dem 

Interview gedankt. Danach wurde die relativ offengehaltene 

Einstiegsfrage gestellt und weitere Fragen aus dem Interview- 

leitfaden wurden behandelt. Wichtige und zentral aufge- 

fasste Aussagen wurden der Lehrkraft gespiegelt. Am Ende 

des Interviews wurde gezielt eine allgemeine Frage gestellt, 

bei der die Lehrkräfte noch ausführen konnten, was ihnen zu 

dem Thema noch wichtig war. Nachdem alle Fragen beant- 

wortet waren, wurde das Interview durch eine kleine Ansage 

beendet. Abschließend hat sich die Interviewerin für die 

Teilnahme bedankt. 

Im Anschluss an die Interviews wurde gefragt, inwieweit 

ein Interesse an den Ergebnissen besteht. Des Weiteren er- 

folgten nach einigen Interviews noch Gespräche über Aus- 

bildungsabbrüche und vorzeitige Vertragslösungen, deren 

Inhalte wurden im Postskript festgehalten. Das Postskript 

wurde jeweils nach den geführten Interviews von der jewei- 

ligen Interviewerin ausgefüllt. 
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4.3 Datenaufbereitung 

4.3.1 Vorgehen bei den Transkriptionen (Bertke) 

Die Interviewaufzeichnung wurde nach den Interviews 

in Schriftform übertragen, dabei handelt es sich dann um das 

Transkript des jeweiligen Interviews. Da die Gespräche bei 

mündlichen Befragungen oft flüchtig sind und die Erinne- 

rung an das Gespräch lückenhaft sein kann, bietet es sich an, 

ein Transkript von einer Audioaufnahme zu erstellen. Die 

Transkription stützt die Erinnerung. Durch das schriftliche 

Festhalten der Interviews wird eine Analyse ermöglicht. Bei 

der Analyse muss einem bewusst sein, dass das Transkript 

nicht die vollständige Gesprächssituation wiedergeben kann 

(Dresing & Pehl, 2015, S. 17). 

Bei der Transkription handelt cs sich um eine einfache 

Transkription, bei welcher der Fokus auf den Inhalt des Ge- 

spräches und eine gute Lesbarkeit gelegt wird (cbd.). Die 

nachfolgenden Transkriptionsregeln wurden angewandt. 

e Es wird wörtlich transkribiert und die Dialekte 

werden möglichst exakt auf das Hochdeutsche 

übersetzt. 

e Verschleifungen von Wörtern werden an das 

Schriftdeutsch angepasst, Stottern, Wort- und 

Satzabbrüche werden ebenfalls geglättet. 

e Die Interpunktion wird der guten Lesbarkeit 

halber ebenfalls geglättet, dabei werden aber die 

Sinneinheiten beibehalten. 

e Verständnissignale seitens der Interviewten, wie 

„äh“, „ähm“, „hm“ usw., werden nicht mit 

transkribiert. 
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e Sind Wörter nicht verständlich, werden sie mit 

(unv.) gekennzeichnet. Wenn in diesem Fall ein 

Wort vermutet wird, wird dieses mit einem Fra- 

gezeichen in Klammern eingefügt. 

e Die Interviewerin wird mit einem „I:“ gekenn- 

zeichnet und der Interviewte mit einem „B:“. 

e Bei Informationen, die Rückschlüsse auf die in- 

terviewten Lehrkräfte, Unternehmen oder Ähn- 

liches ermöglichen könnten, wird folgender 

Code „@anonymisiert@“ verwendet. 

e Inden Transkripten werden Zahlen als Ziffern 

dargestellt (ebd., S. 21 £.). 

Die einleitenden Worte und ggf. geführter Small Talk 

zum Anfang und zum Ende der Interviews wurden nicht mit 

transkribiert, da diese eine fehlende inhaltliche Relevanz für 

die Forschung aufweisen. Es geht den Forschenden somit 

nur um den Aussageinhalt der Interviews und nicht um die 

Sprache. Darüber hinaus erfolgt bei den Transkriptionen 

eine Zeilennummerierung, damit diese bei der Ergebnisdar- 

stellung und -diskussion eine bessere Quellenangabe ermög- 

lichen. 

Die Transkripte wurden nach dem Transkribieren 

nochmals überarbeitet, um diejenigen Inhalte, die Rück- 

schlüsse auf die Interviewten ermöglichen, zu anonymisie- 

ren. Dazu gehören unter anderem Orte, Landkreise, Betriebe 

oder Namen, die genannt wurden. 
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4.3.2 Aufbereitung von Präskript, Postskript und Kurz- 

fragebogen (Wilkens) 

Die bereits in dem Kapitel 4.2.3 erklärten Erhebungsbö- 

gen wurden nach dem Interview digitalisiert, indem die 

handschriftlich ausgefüllten Bögen mittels eines Textverar- 

beitungsprogramms erfasst wurden. Dieses Vorgehen dient 

der Sicherung der Daten, der Aufbewahrung und der Über- 

sichtlichkeit. Zudem wird dadurch eine Interpretation der 

Daten ermöglicht. Die Angaben aus dem Kurzfragebogen 

wurden ebenfalls ausgewertet. Diese sind der Tabelle 10 zu 

entnehmen. Die Gesprächsinhalte, die nach dem Interview 

weiterführend zur Thematik besprochen wurden, sind im 

Postskript aufgeführt. Diese Inhalte aus dem Postskript wer- 

den bei Bedarf mit in die Interpretation der Interviews ein- 

bezogen und eingebettet. Informationen fließen vor allem in 

der Darstellung des Samples und der Beschreibung der In- 

terviewsituationen ein. 

4.4 Datenauswertung (Bertke/Wilkens) 

In der qualitativen Forschung kann Interviewmaterial 

auf unterschiedliche Art und Weise analysiert werden. Es ste- 

hen verschiedene und vielseitige Methoden dafür zur Verfü- 

gung wie beispielsweise eine systematische Textanalyse. Die 

qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring gehört zu dieser Art 

der Datenauswertung. Mithilfe der qualitativen Inhaltsana- 

lyse wird durch die Autorinnen das Textmaterial regelgeleitet 

und nachvollziehbar in Bezug auf die Fragestellung ausge- 

wertet und interpretiert (Ramsenthaler, 2013, S. 23). Die 

Wahl der Analysemethode wird durch die Forschungsfrage, 

den Forschungsgegenstand und das Forschungsinteresse 
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bestimmt. Die Fragestellung ist durch den Forschungsstand 

und den theoretischen Rahmen untermauert. Dabei stellt die 

Auswertung der Interviews die Beantwortung der Fragestel- 

lung sicher (Lange, 2019, S. 214). 

Bei dem inhaltsanalytischen Vorgehen wird das Inter- 

viewmaterial in einen Kommunikationszusammenhang ge- 

bracht und in seinem Kontext interpretiert und analysiert. 

Dabei wird systematisch und regelgeleitet vorgegangen. 

Wichtig sind in diesem Zusammenhang die im Vorfeld fest- 

gelegten Regeln für die Analyse des Textes. Das systemati- 

sche und regelgeleitete Vorgehen gewährleistet eine objektive 

Analyse des Interviewmaterials. Die Analyse muss in Bezug 

auf die Fragestellung erfolgen und wird anhand eines Ablauf- 

modells definiert. Durch ein solches Verfahren wird die 

Nachvollzicehbarkeit der Analyse gefördert. Zentral bei der 
Analyse ist das Kategoriensystem, denn dies führt zu einer 

Vergleichbarkeit der Ergebnisse (Mayring, 2015, S. 50 ff.). 

4.4.1 Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 

In der qualitativen Inhaltsanalyse liegen verschiedene 

Varianten vor (Stamann, Janssen, Schreier, 2016, S. 1). Die 

zur Analyse des vorliegenden Interviewmaterials durchge- 

führten Schritte werden im Folgenden detailliert beschrie- 

ben. Diese orientieren sich an der qualitativen Inhaltsanalyse 
nach Mayring (2015). 

Festlegung des Materials 

Zu Beginn der Inhaltsanalyse sicht Mayring eine Be- 

stimmung des Ausgangsmaterials vor (Mayring, 2015, S. 
54). Für die vorliegende Arbeit stellen die Interviews bzw. 

die Interviewtranskripte der in Tabelle 10 aufgeführten 
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Interviews das Ausgangsmaterial dar. Da die geführten Inter- 

views mit einer Anzahl von 16 Stück überschaubar sind, ist 

es nicht nötig, daraus eine Stichprobe zur Analyse zu ziehen. 

Es wird eine vollumfängliche Analyse aller Interviews vorge- 

nommen. 

Analyse der Entstehungssituation und Bestimmung der 

formalen Charakteristika des Materials 

Die Analyse der Entstehungssituation der Interviews 
wurde in Kapitel 4.3.2 bereits konkretisiert. Die Teilnahme 

an den Interviews war für die Lehrkräfte freiwillig und wäh- 

rend der Interviews ist ein Leitfaden zur Orientierung ge- 

nutzt worden. Die durchgeführten Interviews wurden an- 

hand der in Kapitel 4.3.1 erläuterten Transkriptionsregeln 

aufbereitet. 

Die Transkripte der Interviews stellen bei der Inhaltsan- 
alyse einen zentralen Aspekt dar. Daher werden diese in das 

Codier-Programm MAXQDA importiert, das zur Unter- 

stützung der Analyscarbeit zum Einsatz kommt (Kuckartz, 

2014, S. 124, S. 4f.; Lange, 2019, S. 218; Rädiker & 

Kuckartz, 2019, S. 5). 

Festlegung der Analyserichtung und Differenzierung der 

Fragestellung 

In dieser Arbeit soll die Perspektive der Lehrkräfte in Be- 

zug auf die Ursachen und ihre eigene Rolle bei vorzeitigen 

Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüchen herausgear- 

beitet werden. Hierbei ist unter anderem nach Mayring die 

theoriegeleitete Differenzierung der Fragestellung wichtig 

(Mayring, 2015, S. 59 £.). Dies ist in Kapitel 1.1 und den 

nachfolgenden Kapiteln geschehen. Die zentrale 
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Fragestellung der Untersuchung lautet „Welche Ursachen 

werden für die vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche in der dualen Berufsausbildung aus der 

Perspektive der Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen 

genannt?“ 

Bestimmung der zur Fragestellung passenden Analyse- 

technik und der Kategoriendefinition 

Die Auswertung des Materials wird durch die Kombina- 

tion einer strukturierenden und einer zusammenfassenden 

Analysetechnik vorgenommen. Mit der Strategie der Struk- 

turierung wird ein deduktives, anhand des bisherigen For- 

schungsstands und des Interviewleitfadens entwickeltes Ka- 

tegoriensystem für den ersten Materialdurchgang angewandt 
(Mayring, 2015, S. 67 f.). Ziel ist es, eine erste Struktur im 

Material zu identifizieren. 

Mit der Strategie der Zusammenfassung wird das Ziel 

verfolgt, dass Kategorien aus dem Interviewmaterial heraus- 

gefiltert werden. Diese induktive Vorgehensweise schließt 

sich an das deduktive Vorgehen des ersten Materialdurch- 

gangs an. Auf diese Weise wird das deduktiv entwickelte Ka- 

tegoriensystem induktiv weiterentwickelt und angepasst. Bei 

der Kategorienbildung wird deshalb induktiv vorgegangen, 

um der Fragestellung dieser Arbeit („Welche-Fragestellung“) 

gerecht zu werden. Von zentraler Bedeutung bei der induk- 

tiven Kategorienbildung ist, dass die Analyseeinheiten und 

das Abstraktionsniveau vorab definiert werden (Mayring, 

2015, S. 86 ff.; ebd., 2001, S. 5 £.). 

Definition der Analyseeinheiten 
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Die Inhaltsanalyse zeichnet sich durch ihre Individuali- 

tät und das regelgeleitete und strukturierte Arbeiten aus. Im 

Mittelpunkt steht hierbei die Entwicklung eines Kategorien- 

systems. Um die Genauigkeit der Inhaltsanalyse zu erhöhen, 

werden im Folgenden die Analysceinheiten (Kodiereinheit, 

Kontexteinheit und Auswertungseinheit) festgelegt. Die Ko- 

diereinheit beschreibt die kleinstmögliche Textbreite, die 

unter einer Kategorie zusammengefasst werden kann. Die 

größtmögliche Textbreite, die unter eine Kategorie fällt, ist 

in der Kontexteinheit zu erfassen. Die Auswertungseinheit 

beinhaltet die Regeln, nach denen die Textbereiche nachei- 

nander ausgewertet werden (Mayring, 2015, S. 61). Für die 

vorliegende Analyse bei der Kodiereinheit werden Sinnein- 

heiten kodiert. Diese umfassen i.d.R. mindestens einen Satz. 

Bei der Kontexteinheit wird ein Textsegment kodiert, das 

dazu benötigt wird, um das Segment auch außerhalb des 

Kontextes zu verstehen. Dabei kann es sich auch um Rede- 

abschnitte oder ganze Absätze handeln (Lange, 2019, S. 

220). 

Die Kategorien werden dabei auch einzeln definiert, da- 

mit eine bessere und einheitliche Kategorisierung vorgenom- 

men werden kann. Im weiteren Verlauf wird der Prozess der 

Kategorienbildung anhand eines Beispiels aufgezeigt. 

Durchführung der Analyseschritte mittels Kategoriensys- 

tem und dessen Rücküberprüfung 

Das Kategoriensystem, das entwickelt wird, wird stetig 

reflektiert, indem es überarbeitet, angepasst und rücküber- 

prüft wird (Kuckartz, 2010, S. 60; Mayring, 2015, S. 61 £.). 

Die Entwicklung des Kategoriensystems erfolgt durch beide 
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Autorinnen dieser Untersuchung gemeinsam. Bei der Ana- 

lyse werden die Interviews im ersten Materialdurchlauf zu- 

sammen von beiden Verfasserinnen kategorisiert. Dabei wird 

abwechselnd vorgegangen, indem zunächst ein Interview 

von Verfasserin Bertke und anschließend eins von Verfasse- 

rin Wilkens kategorisiert wird, um die Lerneffekte aus der 

Kategorisierung bei Interviews von beiden Verfasserinnen 

wiederzufinden. Es wurde mit dem Interview L_A_15 ange- 
fangen und dann mit A_C_29 fortgefahren. Im Auswer- 

tungsprozess wurden insgesamt drei Materialdurchläufe 

durchgeführt, in denen das Material kodiert und die Katego- 

rien angepasst wurden. Im ersten Materialdurchlauf wurden 

die deduktiv gebildeten Kategorien, die aus dem F orschungs- 

stand abgeleitet wurden, angewandt und um erste induktive 

Kategorien erweitert. Dieser Materialdurchlauf erfolgte 

durch beide Autorinnen gemeinsam. Während des zweiten 

Materialdurchlaufs wurden die Kategorien von den beiden 

Forscherinnen textgeleitet, induktiv bearbeitet und ange- 

passt, dieses Vorgehen erfolgte getrennt voneinander. Im 

Anschluss daran wurde der dritte und letzte Materialdurch- 

lauf eingeleitet, bei dem die beiden Verfasserinnen sich wie- 

der gemeinsam mit dem Material befassten, um ihre ange- 
passten Kategorien miteinander zu vergleichen und ggf. an- 

zupassen. Im Ergebnis ist ein gemeinsames Kategoriensystem 

entstanden, das im Folgenden Kapitel dargestellt wird. 

4.4.2 Entwicklung und Festlegung von Kategorien 

Im Folgenden soll beispielhaft der dritte Kodierungspro- 

zess anhand der Kategorie „Mangelnde Ausbildungsquali- 

tät‘, die im zweiten Materialdurchlauf induktiv gebildet 
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wurde, unter den betrieblichen Gründen dargestellt werden. 

Die Kategorie „mangelnde Ausbildungsqualität“ wurde defi- 

niert als: Die Qualität der Ausbildung entspricht nicht den 

Erwartungen/Anforderungen. Darunter werden Aussagen 

kodiert, wie: „Die Ausbildung ist nicht den eigentlichen Aus- 

bildungsinhalten angemessen“, „zu wenig Ausbilder“, „keine 

Ausbilder vorhanden“, „immer dieselben Aufgaben im Be- 

trieb“ oder „mangelnde Ausbildung im Betrieb“. 

Als Beispielinterview wird das Interview L_A_15 heran- 

gezogen. Dies ist das erste Interview, das im Rahmen dieser 

Forschungsarbeit geführt wurde. Die Auswertung beginnt 

zunächst mit dem Lesen des Interviews bzw. einer Inter- 

viewpassage. 

1. Lesen der Interviewpassage 

I: Was können deiner Meinung nach, Beweggründe der 

Schüler für einen Ausbildungsabbruch/eine vorzeitige Ver- 

tragslösung sein? 

B: Das sind einmal, dass man im Ausbildungsbetrieb nicht 

ordentlich ausbildet, dass die Umstände dort relativ misera- 

bel sind. Bezichungsweise die Ausbildung an sich, zum an- 

deren, dass sie erkannt haben, dass die Ausbildung nichts für 

sie ist. Der Beruf ist nichts für mich. Dann natürlich auch 

noch, dass die Ausbildenden zu sehr gefordert werden. Na- 

türlich auch, dass es zu schwer für sie ist. Es gibt auch die 

Möglichkeit, dass sie durch andere Probleme, familiäre Prob- 

leme, persönliche Probleme sind mögliche Gründe 

(L_A_15: Z. 21-30). 

Im ersten Teil des Interviewauszuges werden die Gründe 

für vorzeitige Vertragslösungen genannt, die unter die 
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Kategorie „Mangelnde Ausbildungsqualität“ subsumiert 

werden, denn die Lehrkraft schildert in diesem Zusammen- 

hang, dass der Betrieb nicht ausbildungsgerecht ausbildet. 

2. Wird das Selektionskriterium erfüllt? 

B: Das sind einmal, dass man im Ausbildungsbetrieb nicht 

ordentlich ausbildet, dass die Umstände dort relativ misera- 

bel sind (L_A_15: Z. 23-24). 

Das Selektionskriterium wird deshalb erfüllt, da die Ursa- 

chen vorzeitiger Vertragslösungen beschrieben werden. 

Bei dieser Passage wird das Selektionskriterium, dass die 

Ursachen vorzeitiger Vertragslösungen beschrieben werden, 

erfüllt. Nachdem festgestellt wurde, dass die Kodierregel und 

die Definition der Kategorie „Mangelnde Ausbildungsquali- 

tät“, die im zweiten Materialdurchlauf induktiv gebildet 

wurde, zu dieser Textstelle passen, wird nun festgelegt, wel- 

ches Textsegment kodiert werden soll. In dem Interview 

L_A_15 wird nun das Textsegment der Zeilen 23-24 zu der 

Kategorie „Mangelnde Ausbildungsqualität“ kodiert, denn 

diese Aussage umfasst das Wesentliche aus der Interviewpas- 

sage zu der gewählten Kategorie. 

3. Kodierung des Textsegments 

dass man im Ausbildungsbetrieb nicht ordentlich ausbil- 

det, dass die Umstände dort relativ miserabel sind (L_A_15: 

zZ. 23-24). 

Nachdem diese Textstelle kodiert wurde, wird das Inter- 

view Zeile für Zeile weitergelesen und analysiert, bis ein Se- 

lektionskriterium oder eine erneute Kategoriendefinition er- 

füllt wird. Wird im Text ein Grund genannt, der zu keiner 
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der bis dahin gebildeten Subkategorien passt, wird eine neue 

Kategorie (induktiv) gebildet. Die Zusammenführung ver- 

schiedener Kategorien führt zu einer Revision des gebildeten 

Kategoriensystems. 

In der Abbildung 12 wird ein grober Überblick über die 

deduktiv-induktiv entwickelten Kategorien vermittelt. Die 

deduktiv gebildeten Hauptkategorien sind blau hinterlegt, 

die deduktiv-induktiv erarbeiteten Subkategorien sind weiß 

hinterlegt. Eine umfassende Übersicht über die gebildeten 

Kategorien mit deren Definitionen, Beispielaussagen und 

den Kodierregeln liegt der Arbeit im Anhang bei. 
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Abbildung 12 

Deduktiv-induktiv gebildetes Kategoriensystem 

Zeitpunkte für vorzeitige Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüche 

  

« Probezeit 

*1. Ausbildungsjahr 

«2. Ausbildungsjahr/ Zwischenprüfung 

«Kein bestimmter Zeitpunkt 

Gründe für vorzeitige Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüche 

* Berufsschulische Gründe (Theorie-Praxis Verhältnis, Konflikte mit 

Lehrkräften & Schülern, ...) 

* Betriebliche Gründe (Betriebsklima, Überforderung im Betrieb, 
Mangelnde Ausbildungsqualität, ...) 

* Berufswahlbezogene Gründe (Nicht der Wunschberuf, Falsche 

Vorstellungen vom Beruf, ...) 

    
« Persönliche Gründe (Gesundheitliche Probleme, Elternhaus, Familiäre 

Veränderungen, ...) 

* Mangelnde Ausbildungsreife und Kompetenzen (Mangelnde 
schulische Vorbildung, Pünktlichkeit) 

NO SR SB I eg Tatra er intra 

  

AUS NLEhNERZT are 

* Beratende Tätigkeit 

* Zusammenarbeit und Kooperation 

* Zu geringes Hintergrundwissen über die Schüler     
Zusammenhang zwischen Schule und Betrieb 

Handlungsempfehlungen/ Präventionsmaßnahmen 

Kammern als Kontaktinstitution 

Anmerkung: Eigene Darstellung. 
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5 Ergebnisdarstellung 

5.1 Befunde der Untersuchung 

5.1.1 Ergebnisse Bertke 

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse aus den Inter- 

views von Frau Bertke anhand der gebildeten Kategorien, die 

im Anhang dargestellt sind, präsentiert. 

Zeitpunkte für vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche 

Die Lehrkräfte, die interviewt wurden, haben hinsicht- 

lich der Zeitpunkte von vorzeitigen Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüchen Angaben gemacht, welche die Probe- 

zeit bis hin zum zweiten Ausbildungsjahr betreffen. Des 

Weiteren wurde die Angabe getätigt, dass es ihres Erachtens 

nach, keinen speziellen Zeitpunkt für Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüche gibt. 

Probezeit 

Die Probezeit, die in den meisten Ausbildungen für den 

Zeitraum der ersten drei Monate der Ausbildung vereinbart 
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Ja, erstes Lehrjahr, innerhalb der ersten 3 Monate, 

wo die Probezeit ist, ja da tritt es das natürlich häu- 

fig auf (L_B_26: Z. 8-9). 

Von wenigen Lehrkräften wurde die Aussage formuliert, 

dass sie Ausbildungsabbrüche bzw. vorzeitige Vertragslösun- 8 8 8 

gen während der Probezeit schr selten registriert. 

In der Probezeit habe ich die wenigsten Abbrüche 

(L_O_28: Z. 21-22). 

Diese beiden Aussagen der verschiedenen Lehrkräfte wi- 

dersprechen einander. Einerseits wird behauptet, dass der 

Zeitpunkt gehäuft während der Probezeit zu verzeichnen ist, 

und andererseits, dass in der Probezeit keine Häufungen zu 

konstatieren sind. Dies könnte auf die verschiedenen beruf- 

lichen Fachrichtungen zurückzuführen sein. 

1. Ausbildungsjahr und 2. Ausbildungsjahr 

Der Zeitpunkt für eine Vertragslösung oder einen Aus- 

bildungsabbruch während des ersten Ausbildungsjahres wird 

von vielen Lehrkräften oft im Zusammenhang mit der zuvor 

erwähnten Probezeit gebracht. 

Das erste und das zweite Ausbildungsjahr werden viel- 

fach in dem Zusammenhang genannt, dass der Abbruch oder 

die Vertragslösung in jedem Ausbildungsjahr vorkommt. 

[...] immer wieder zu Ausbildungsabbrüchen halt 

kommt. Und das zieht sich auch sowohl durch die 

Grundstufe, sprich das 1. Ausbildungsjahr als auch 

die Fachstufe 1, also 2. Ausbildungsjahr (L_N_20: 

Z. 6-9). 
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Kein bestimmter Zeitpunkt 

Den Aussagen der Lehrkräfte nach gibt es keinen be- 

stimmten Zeitpunkt für eine vorzeitige Vertragslösung oder 

einen Ausbildungsabbruch. 

[...] das ist querbeet, würde ich sagen (L_M_11:Z. 9). 

Nee, gibt es nicht (L_E_12: Z. 9). 

Zusammenfassend sind die befragten Lehrkräfte entwe- 

der der Meinung, dass die Vertragslösungen und Abbrüche 

während der Probezeit und somit im ersten Ausbildungsjahr 

zu verzeichnen sind oder, dass es deshalb keinen bestimmten 

Zeitpunkt dafür gibt, da durch alle Ausbildungsjahre hin- 

durch ein Vertrag gelöst oder eine Ausbildung abgebrochen 

wird. Jedoch ist festzuhalten, dass fast alle Lehrkräfte, welche 

die Probezeit als einen Grund einstufen, im weiteren Verlauf 

äußern, dass eigentlich immer vorzeitige Vertragslösungen o- 

der Abbrüche stattfinden. 

Gründe für vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche 

Die Lehrkräfte nennen verschiedene Beweggründe für 

einen Ausbildungsabbruch oder einer vorzeitigen Vertragslö- 

sung. Diese konnten den Kategorien berufsschulische 

Gründe, betriebliche Gründe, berufswahlbezogene Gründe, 

persönliche Gründe und mangelnde Ausbildungsreife und 
Kompetenzen zugeordnet werden. Die Lehrkräfte stellen in 

dem Zusammenhang besonders heraus, dass die Beweg- 

gründe der Auszubildenden häufig schr komplex und multi- 

kausal sind, weshalb es nicht nur einen Grund für eine vor- 

zeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsabbruch gibt. 
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Berufsschulische Gründe 

Die befragten Lehrkräfte haben einzelne berufsschuli- 

sche Gründe genannt, aufgrund derer Auszubildende ihren 

Ausbildungsvertrag gelöst oder ihre Ausbildung abgebrochen 

haben. Alle Lehrkräfte sind sich dahingehend einig, dass die 

berufsschulischen Gründe keine relevante Rolle im Lösungs- 

geschehen einnehmen, denn viele Lehrkräfte tätigen ähnli- 

che Aussagen wie die im folgenden Interview. 

Ich glaube, dass die Schule nicht der Grund ist, ganz, 

ganz selten, sondern eher der Betrieb (L_B_26: Z. 

43-44). 

Eine Lehrkraft beschreibt die Verteilung der Beweg- 

gründe für eine Beendigung einer Ausbildung folgenderma- 

ßen: 

Ich habe aber mehr das Gefühl, dass das also meine 

Erfahrung ist, dass sag ich mal 2/3 zu 1/3 betriebli- 

che Gründe und schulische Gründe (L_E_12: Z. 24- 

27). 

Trotz der Tatsache, dass Lehrkräfte die Berufsschule nur 

selten als ausschlaggebenden Grund für vorzeitige Vertrags- 

lösungen und Ausbildungsabbrüche wahrnehmen oder be- 

schreiben, oder wie L_E_13 nur ein geringer Teil der Lösun- 

gen aus schulischen Gründen erfolgt, konnten unter den 

schulischen Gründen ein paar Kategorien gebildet werden. 

Wie bereits erwähnt, wurden viele Aussagen bezüglich 

der Irrelevanz der Berufsschule für einen Ausbildungsab- 

bruch oder einer vorzeitigen Vertragslösung getroffen. 
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Ja klar ist auch die Schule nicht immer angenehm. 

Aber ich glaube nicht, das gibt es mit Sicherheit, aber 

das hab ich nicht so festgestellt, dass das der Grund 

ist, die Ausbildung dann abzubrechen, weil man un- 

zufrieden mit der Schule ist (L_I_24: Z. 77-80). 

Also, ich glaube, dass die Unzufriedenheit mit der 

Schule nicht so sehr das Ausschlaggebende ist 

(L_I_24: Z. 72-73). 

Diese Aussagen werden von den verschiedenen Lehr- 

kräften unabhängig von ihrer Berufserfahrung und der be- 

ruflichen Fachrichtung formuliert. Die Lehrkräfte stufen die 

Berufsschule eher nicht als einen Grund für die Beendigung 

einer Ausbildung ein bzw. haben diesen Grund in ihrer be- 

ruflichen Laufbahn als Lehrkraft nur sehr selten wahrgenom- 

men. 

Theorie-Praxis-Verhältnis 

In den Interviews erwähnen die Lehrkräfte das Theorie- 

Praxis-Verhältnis als einen schwierigen Bereich und schen es 

nur teilweise bis gar nicht als ein Thema an, um eine Ausbil- 

dung zu beenden. 

Schwierig, also, grundsätzlich heißt es auch im schu- 

lischen Bereich: wir lernen hier viel mehr, als wir 

wirklich in der Praxis anwenden. Heifst nicht, dass 

die Schüler unbedingt heiß sind darauf zu lernen, 

aber es heifft schon, im Betrieb brauche ich gar nicht 

so viel. [...] Da ist es so, wie ich eben schon sagte, ist 

die Theorie was komplett anderes, es sind schon an- 

dere Schwerpunkte als im Betrieb (L_B_26: Z. 77- 

85). 
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[...] da kenn ich keinen Abbruch (L_O_28: Z. 96). 

Einige Lehrkräfte betonen dagegen die eigenen Bemü- 

hungen um einen Theorie-Praxistransfer, sodass dies bei 

ihnen kein ausschlaggebender Grund sein könne. 

Wir versuchen, das halt wirklich eng miteinander zu 

verzahnen, wir machen auch viel Praxisunterricht 

[...] Also sprich der Aufarbeitung der Theorie, dann 

Transfer wirklich in die Praxis. Und wir versuchen 

halt, wirklich immer noch mit darzulegen, inwie- 

weit es im Blick auf die betriebswirtschaftlichen Kos- 

ten Nutzen Gewinn jetzt halt auch wirklich eine 

praktische Relevanz hat. Von daher konnte ich das 

jetzt noch nicht als ursächlich für Ausbildungsabbrü- 

che ausmachen (L_N_20: Z. 62-68). 

Ich glaube nicht, dass es einen großartigen Anlass 

zum Abbruch gibt. Also ich, grundsätzlich sollen, soll 

sich die Schule mit dem Ausbildungsbetrieben unter- 

halten, was da eine Rolle in der Ausbildung spielt. 

Wir müssen dies ja auch theoretisch vermitteln. Was 

natürlich schwierig ist, wenn man etwa 20 Schüler 

in 20 verschiedenen Betrieben, die alle einen ver- 

schiedenen Schwerpunkt haben. Und deswegen ist es 

in der Schule Grundlagentheorie. Und in der Praxis, 

ja machen die dann ihre eine Sache, sag ich mal 

(I_P_15, Z. 99-105). 

Resümierend erwähnen die Lehrkräfte in diesem Zu- 

sammenhang, dass das Theorie-Praxis-Verhältnis aus ihrer 

Sicht keinen Grund bietet, die Ausbildung abzubrechen oder 

den Ausbildungsvertrag zu lösen. Einige betonen, dass in der 
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Schule der Unterricht sehr praxisorientiert ausgerichtet sei. 

Andererseits sei ein praxisorientierter Unterricht nicht im- 

mer möglich, da Schüler aus verschiedenen Betrieben in den 

Klassen zusammenkommen, wie es bei L_P_15 der Fall ist. 

Konflikte mit Lehrkräften oder Schülern 

Die Lehrkräfte gehen auf die Konflikte an den Berufs- 

schulen von sich aus cher selten ein. In den Interviews erge- 

ben sich vereinzelte Aussagen, dass es unter den Schülern zu 

Konflikten kommen kann. 

Grundsätzlich, natürlich mal, das war in der Ver- 

gangenheit so, dass die Schüler sich untereinander 

nicht verstanden haben (L_P_15: Z. 72-73). 

Aussagen wie in diesem Beispiel werden ab und zu getä- 

tigt, jedoch wird den Konflikten kein hoher Einfluss auf Ab- 

bruch oder Vertragslösung zugesprochen. 

Des Weiteren wurde erwähnt, dass es auch zu Proble- 

men zwischen Schülern und Lehrkräften kommen kann, was 

jedoch auch nicht relevant für Vertragslösungen sei. 

Ab und zu vielleicht Beschwerden oder Ärger mit 

dem Lehrer, aber die Schüler nörgeln heutzutage 

mehr als zu meiner Zeit, hätte ich fast gesagt 

(L_B_26: Z. 71-72). 

Dass Konflikte mit den Lehrkräften zustande kommen, 

wird cher mit der Tatsache in Verbindung gebracht, dass sich 

die Schüler in der heutigen Zeit mehr beschweren, als dies 

früher der Fall war. Sie könnten aber auch höhere Erwartun- 

gen haben, die sie auch kommunizieren. 

Leistun gsschwieri ‚gkei ten 
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Leistungsschwierigkeiten sind laut den Lehrkräften im- 

mer wieder zu verzeichnen. Unterforderung sei cher ein Aus- 

nahmefall, z. B. wenn ein Auszubildender im Bereich Elekt- 

ronik zuvor ein Elektrotechnikstudium abgebrochen hat. 

Überforderung hingegen beobachten die Lehrkräfte häufi- 

ger. 

Dieses Überfordern, das findet schon statt, glaube 

ich. Vor allem wenn man dann auf einmal irgend- 

was Kaufmännisches dabeihat. Rechnungswesen ist 

da immer so ein ganz beliebtes Thema. Das ist nicht 

so ganz einfach, wenn man da als Erstes drauf zu- 

kommt. Dann ist man schnell überfordert. Dann ist 

da auch die Frustrationsgrenze nicht so groß und das 

nervt dann schon viele Schüler (L_I_24: Z. 137- 

141). 

Die schulische Überforderung wird von mehreren be- 

fragten Lehrkräften genannt. Auffallend bei einigen Aussa- 

gen ist das Faktum, dass die Überforderung bzw. die Leis- 

tungsschwierigkeiten auch durch eine sprachliche Barriere 

verursacht werden, z.B. bei Flüchtlingen. 

Schulische Gründe spielen auch eine Rolle, wenn sie 

mit dem Fachlichen einfach nicht klarkommen. Es 

ist wirklich so. Wir hatten z.B. einen Flüchtling, der 

kam mit der Sprache nicht klar, der hat auch aufge- 

hört. (L_A_15: Z. 58-61). 

Noten nicht als Grund 

Bei den Noten als einem eventuellen Lösungs- oder Ab- 

bruchsgrund werden von den Lehrkräften meist ähnliche 

Aussagen formuliert, etwa die Folgende: 
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hört. (L_A_15: Z. 58-61). 

Noten nicht als Grund 

Bei den Noten als einem eventuellen Lösungs- oder Ab- 

bruchsgrund werden von den Lehrkräften meist ähnliche 

Aussagen formuliert, etwa die Folgende: 

112 Ergebnisdarstellung



 

Die Noten sehe ich nicht als Grund für den Abbruch. 

Natürlich gibt es welche, die schlecht sind und 

dadurch abbrechen. Dann haben sie nicht das Inte- 

resse und das Vorwissen (L_A_15: Z. 135-137). 

Die Lehrkräfte messen den Noten in diesem Zusam- 

menhang cher einen geringen Stellenwert bei. Eine Lehrkraft 

äußerte zu dem Thema auch, dass es aufgrund des Fachkräf- 

temangels egal sei, mit welcher Note die Auszubildenden 

ihre Ausbildung abschlossen. Die Hauptsache sei, die Aus- 

bildung sei abgeschlossen. Diese Situation wäre den Auszu- 

bildenden auch bewusst, weshalb sie deswegen nicht ihre 

Verträge vorzeitig lösen oder die Ausbildung abbrechen wür- 
den. Die Noten werden von den Lehrkräften somit nicht als 

ein wesentlicher Grund für eine Aufgabe der Ausbildung ein- 

gestuft. Vielmehr wäre die Note möglicherweise als Indika- 

tor der Überforderung zu interpretieren. 

Betriebliche Gründe 

Die am häufigsten genannten Beweggründe für einen 

Ausbildungsabbruch oder eine Vertragslösung konnten der 

Kategorie betriebliche Gründe zugeordnet werden. Dieser 

Grund wird von den Lehrkräften als zentral herausgestellt. 

Diese Kategorie wurde in die Kategorien Überforderung im 

Betrieb, mangelnde Ausbildungsqualität, Arbeitsbedingun- 

gen, Motivationsgründe im Betrieb und die Organisation 
im/vom Betrieb untergliedert. 
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Überforderung im Betrieb 

Ein betrieblicher Grund, der von den Lehrkräften er- 

kannt wird, besteht darin, dass die Auszubildenden in ihrem 

Betrieb überfordert werden. 

Dann natürlich auch noch, dass die Auszubildenden 

zu sehr gefordert werden. Natürlich auch, dass es zu 

schwer für sie ist (L_A_15: Z. 26-28). 

Bei der Überforderung im Betrieb geht es meistens da- 

rum, dass von den Auszubildenden schr viel gefordert wird 

oder je nach beruflicher Branche die Belastungen im Betrieb 

schr hoch sind, und zwar z. B. durch schwere körperliche 

Arbeit oder die Länge der Arbeit ohne Pause. 

Mangelnde Ausbildungsqualität 

Die meisten Lehrkräfte äußern, dass ihnen seitens der 

Schüler mitgeteilt wird, dass die Qualität der Ausbildung in 

ihren Betrieben nicht so gut sei. 

Mangelnde, mangelhafte Ausbildung im Betrieb. 

(L_E_12, Z. 16-17) 

Nicht dem Ausbildungsplan angemessene Ausbil- 

dungsinhalte. Also einseitige Ausbildung. Dass sie 

nicht das machen, was eigentlich vorgeschrieben ist, 

sondern sie sind (unv.), das ist eigentlich der Haupt- 

grund (L_O_28: Z. 84-87). 

In fast jedem Interview sind Aussagen, wie die von 

L_E_21 und L_O_28 getätigt worden, bei denen geäußert 

wurde, dass in einigen Betrieben aus der Sicht der Auszubil- 

denden nur eine mangelnde Ausbildung praktiziert wird. 
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Diese Ansicht resultiert beispielsweise aus einer einseitigen 

Ausbildung oder aus der Tatsache, dass nicht nach Vorschrift 

ausgebildet wird. Auch die Lehrkräfte selbst stellen in einigen 

Betrieben eine mangelnde Ausbildungsqualität fest und be- 

urteilen diesen Sachverhalt als problematisch. 

Wenn der Betrieb nicht ordentlich ausbildet, gibt es 

häufige Abbrüche bzw. Wechsel (L_A_15: Z. 35- 

36). 

Die Auszubildenden beenden ihre Ausbildung laut der 

Aussage von L_A_15 dann häufig, wenn die Betriebe nicht 

vernünftig und ordnungsgemäß ausbilden. 

Arbeitsbedingungen 

Die schlechten Arbeitsbedingungen sind nach Aussagen 

der Lehrkräfte ein weiterer wesentlicher Grund für eine vor- 

zeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsabbruch zu 

nennen. 

Dass sie sich selber manchmal als günstige Arbeits- 

kraft da irgendwie gesehen werden (L_I_24: Z. 90- 

9). 

Dass sie halt so viele Nebentätigkeiten machen, die 

nichts mit der Ausbildung zu tun haben. Das ist 

Hofpflastern oder Rasenmähen oder ausbildungs- 

fremde Sachen tätigen (L_E_12: Z. 156-159). 

Die Arbeitsbedingungen stellen sich durchaus als ein 

zentraler Punkt in den Interviews dar, vor allem bei den aus- 

bildungsfremden Tätigkeiten. Es wird immer wieder geschil- 

dert, dass die Auszubildenden ausgenutzt und als billige Ar- 

beitskraft eingesetzt werden. Aufgrund dessen müssen in 
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einigen Betrieben laut Schilderungen der Lehrkräfte Auszu- 

bildende immer wieder einmal ausbildungsfremde Tätigkei- 

ten verrichten. 

Auch das Betriebsklima wird in den Interviews mit den 

Lehrkräften immer wieder genannt. 

Und, dass sie wirklich von einigen Mitarbeitern 

nicht gut behandelt werden. Das hört man schon 

häufiger. Also, dass sie wohl mit dem Chef klarkom- 

men, aber nicht mit den Mitarbeitern, mit denen sie 

zusammenarbeiten (L_M_11: Z. 43-46). 

Weil der eine in der Firma gemobbt wurde aufgrund 

seiner, ja, sein Handeln, sein äufßeres Aussehen 

wurde er gehänselt. Und dann hat er den Betrieb ge- 

wechselt (L_O_28: Z. 91-93). 

Die zwischenmenschlichen Beziehungen zu den einzel- 

nen Vorgesetzten oder anderen Mitarbeitern werden von den 

Lehrkräften mehrfach als ein Grund für die vorzeitige Been- 

digung einer Ausbildung in dem Ausbildungsbetrieb ange- 

führt. Es waren auch Ansichten, wie das Unwohlfühlen im 

Betrieb, vertreten. Das Betriebsklima ist unter den betriebli- 

chen Gründen derjenige Punkt, der sehr häufig von den 

Lehrkräften genannt wird. 

Überstunden sind zwischendurch auch der Anlass für 

Beschwerden, die an die Lehrkräfte herangetragen werden. 

Betriebliche Beschwerden sind unter anderem, ja ich 

mache Überstunden, die ich eigentlich nicht machen 

müsste (L_B_26: Z. 64-65). 

116 Ergebnisdarstellung

einigen Betrieben laut Schilderungen der Lehrkräfte Auszu- 

bildende immer wieder einmal ausbildungsfremde Tätigkei- 

ten verrichten. 

Auch das Betriebsklima wird in den Interviews mit den 

Lehrkräften immer wieder genannt. 

Und, dass sie wirklich von einigen Mitarbeitern 

nicht gut behandelt werden. Das hört man schon 

häufiger. Also, dass sie wohl mit dem Chef klarkom- 

men, aber nicht mit den Mitarbeitern, mit denen sie 

zusammenarbeiten (L_M_11: Z. 43-46). 

Weil der eine in der Firma gemobbt wurde aufgrund 

seiner, ja, sein Handeln, sein äufßeres Aussehen 

wurde er gehänselt. Und dann hat er den Betrieb ge- 

wechselt (L_O_28: Z. 91-93). 

Die zwischenmenschlichen Beziehungen zu den einzel- 

nen Vorgesetzten oder anderen Mitarbeitern werden von den 

Lehrkräften mehrfach als ein Grund für die vorzeitige Been- 

digung einer Ausbildung in dem Ausbildungsbetrieb ange- 

führt. Es waren auch Ansichten, wie das Unwohlfühlen im 

Betrieb, vertreten. Das Betriebsklima ist unter den betriebli- 

chen Gründen derjenige Punkt, der sehr häufig von den 

Lehrkräften genannt wird. 

Überstunden sind zwischendurch auch der Anlass für 

Beschwerden, die an die Lehrkräfte herangetragen werden. 

Betriebliche Beschwerden sind unter anderem, ja ich 

mache Überstunden, die ich eigentlich nicht machen 

müsste (L_B_26: Z. 64-65). 

116 Ergebnisdarstellung



 

Die Lehrkräfte äußern unter anderem, dass die Betriebe 

von den Auszubildenden vielfach mehr verlangen, als sie dür- 

fen. Es werden z. B. auch Situationen seitens der Auszubil- 

denden geschildert, in deren Rahmen sie bis abends um 22 

Uhr arbeiten und am nächsten Morgen in der Schule eine 

Klausur schreiben müssen, oder dass sie grundsätzlich Über- 

stunden ableisten müssen. 

Motivationsgründe im Betrieb 

In fast allen Interviews sprechen die Lehrkräfte davon, 

dass die Auszubildenden im Betrieb ihre Motivation verlie- 

ren. 

Die Motivation, also ich hab immer die vor Augen, 

die wechseln, weil der Betrieb nicht das macht, was 

im Ausbildungsplan steht. Die sind erst ziemlich de- 

motiviert und irgendwann merken die dann, wenn 

sie mit anderen sprechen in anderen Betrieben, geht 

es deutlich anders. Und dann sind sie sehr demoti- 

viert, das heifst, sie haben so eine Phase, wo man 

merkt, hm, schlecht drauf (L_O_28: Z.119-123). 

Die Motivation der Auszubildenden sinkt dann in den 

Betrieben, wenn sie unzufrieden mit dem Betrieb sind. Im 

schlimmsten Fall sind sie während der Ausbildung ständig 

demotiviert und infolgedessen beenden sie ihr Ausbildungs- 

verhältnis. Dies erweist sich in den Interviews ebenfalls als 

ein zentrales Thema. 

Organisation im/vom Betrieb 
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In allen Interviews erwähnen die Lehrkräfte die Organi- 

sation der Betriebe als einen Grund für eine vorzeitige Ver- 

tragslösung oder einen Ausbildungsabbruch. 

[...] da waren 2 Mädels drin, die waren in einem 

Unternehmen, was mehr Azubis geführt hatte als 

Mitarbeiter. Die waren halt beide ganz unzufrieden, 

da haben beide letztendlich abgebrochen (L_B_26: 

Z. 237-240). 

Also im Betrieb da halt insbesondere Sachen, wie Ar- 

beitsbedingungen, Arbeitszeiten (L_N_20: Z. 40- 

41). 

Hinsichtlich der Organisation der Betriebe werden die 

Arbeitszeiten der Unternehmen, die Anzahl der Mitarbeiter 

(z. B. der Betrieb besteht nur aus dem Chef selbst und den 

Auszubildenden) oder die Tatsache, dass zu viele Auszubil- 

dende eingestellt werden, erwähnt. 

Berufswahlbezogene Gründe 

Die berufswahlbezogenen Gründe umfassen die ver- 

schiedenen Angaben der Lehrkräfte zur Einkommenserwar- 

tung der Auszubildenden, also bezüglich der Kategorie, dass 

der Ausbildungsberuf nicht der Wunschberuf ist, und die 

falschen Vorstellungen vom Beruf sowie die unzureichenden 

Informationen über den Beruf. 

Falsche Vorstellungen vom Beruf 

Der am häufigsten genannte berufswahlbezogene Grund 

ist die falsche Vorstellung in Bezug auf den Ausbildungsbe- 

ruf, und zwar auch infolge von unzureichenden Informatio- 

nen über den Beruf. 
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Sondern dann eher, dass die Schüler grundsätzlich 

komplett andere Erwartungshaltung an die betrieb- 

liche Realität hatten. Sie hatten falsche Vorstellungen 

vom Beruf, also auch vom Arbeiten und von Ausbil- 

dung an sich (L_N_20: Z. 68-71). 

Also viele Jungs, sehen, oh ich kann Auto fahren oder 

ich will Auto fahren. Ich finde die Autos schick und 

unterschätzen eigentlich, was da fachlich hinter 

steckt. Also gerade in Richtung Elektrotechnik, Rege- 

lungen, Steuerungsvorgänge, das sehen die nicht und 

das ist der Hauptpunkt, denke ich mal auch, wenn's 

dann doch der schulische Bereich ist, dass dann völlig 

unterschätzt haben (L_E_12: Z. 44-48). 

Die Lehrkräfte stufen den Grund der falschen Vorstel- 

lung hinsichtlich des Ausbildungsberufs als einen der Haupt- 

ursachen bei der Kategorie berufswahlbezogene Gründe für 

eine vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsab- 

bruch ein. Denn zahlreiche Auszubildende kommen mit fal- 

schen Vorstellungen in die Ausbildung, indem sie sich den 

Beruf von Vornherein anders vorstellen, als er in Wirklich- 

keit ist. 
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Nicht der Wunschberuf 

Den Lehrkräften fällt immer wieder die Tatsache auf, 

dass die Auszubildenden eine Ausbildung beginnen, dass 

diese jedoch nicht ihr Wunschberuf ist. Aufgrund dessen 

brechen immer wieder Auszubildende ihre Ausbildung ab o- 

der lösen ihren Vertrag und beginnen dann eine Ausbildung 

in ihrem Wunschberuf. 

Da gibt es, glaube ich, relativ viele unterschiedliche 

Beweggründe, was ich jetzt so mitbekommen habe, 

war jetzt zum Beispiel, dass die Ausbildung abgebro- 

chen wurde, weil da einfach ein interessanterer Job 

gefunden wurde. Der dann halt mehr Spaß macht. 

[...] Dann ist es bei vielen Ausbildungen so, dass sie 

manchmal einen Teil überbrücken, weil sie gerade 

nichts anderes gefunden haben, und den Ausbil- 

dungsplatz dann ganz einfach angenommen haben, 

um überhaupt irgendwas zu haben. Das habe ich 

schon häufiger erlebt. Einmal war es jetzt auch so, 

dass, ja das konnte man auch mit der Zeit überbrü- 

cken, dass dort der Schüler sich doch entschieden bat, 

doch noch mal einen höherwertigen Schulabschluss 

zu machen (L_I_24: Z. 28-40). 

Was auch zwischendurch vorkommt und die Lehrkräfte 

auch schildern, ist das Faktum, dass Auszubildende eine Aus- 

bildung beginnen, um die Zeit bis zum Studium zu überbrü- 

cken, weil sie einen höheren Bildungsabschluss erreichen 

wollen. Diese Fälle sind auch diejenigen, die ihre Ausbildung 

vorzeitig beenden. 
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Einkommenserwartung 

Bei der Kategorie der Einkommenserwartung werden 

von den Lehrkräften Argumente genannt wie, dass die Aus- 

zubildenden erst in der Ausbildung merken, welche berufli- 

chen Aussichten sie nach der Ausbildung haben, sei es gene- 

rell in Bezug auf die Aufstiegschancen oder den Verdienst, 

also hinsichtlich der Einkommenserwartung nach der Aus- 

bildung. 

Halt die beruflichen Möglichkeiten, die vielleicht 

auch sehr schlecht aussehen, was die Schüler aber erst 

im Rahmen der Ausbildung merken und nicht vor- 

her schon (L_M_11: Z. 68-70). 

Persönliche Gründe 

Die Kategorie Persönliche Gründe beinhaltet allgemeine 

Äußerungen oder die direkte Nennung von persönlichen 

Gründen. Es haben sich aber auch verschiedene Unterthe- 

men entwickelt wie die gesundheitlichen Probleme, die fa- 

miliären Veränderungen, das Bildungsniveau und die 

Schichtzugehörigkeit sowie das Elternhaus. 

[...] persönliche Probleme sind mögliche Gründe 

(L_A_15: Z. 29). 

[...] wenn jemand der Ausbildung nicht gewachsen 

ist und sich das nicht traut zu sagen. Also hat viel- 

leicht nicht die Möglichkeit, mit jemanden darüber 

zu sprechen, traut sich den Lehrkräften nicht da an- 

zuvertrauen, ja, dann kann sowas auch zum Ab- 

bruch führen (L_P_15: Z. 114-118). 
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Des Weiteren wird auch als persönlicher Grund einge- 

ordnet, dass die Auszubildenden sich nicht trauen, jemanden 

mitzuteilen, dass sie der Ausbildung nicht gewachsen sind, 

oder, dass ihnen die Möglichkeit fehlt, sich mit jemandem 

darüber zu unterhalten. 

Gesundheitliche Probleme 

Die gesundheitlichen Probleme finden im Rahmen der 

persönlichen Gründe am häufigsten dann Erwähnung, wenn 

die verschiedenen Interviews fokussiert werden. 

Das war eine Schwangerschaft, wo die Schülerin ab- 

gebrochen hat. (L_M_11: Z. 18). 

Was dann auch oft, was auch noch so ein Fall ist, an 

dem ich mich erinnern kann, ist, dass die Ausbildung 

abgebrochen wurde aus gesundheitlichen Gründen. 

Ich weif® gar nicht genau die gesundheitlichen 

Gründe, aber so nach einem Jahr und einigen Fehl- 

tagen im Betrieb und auch in der Schule, also auch 

entschuldigt, auch mit einem gelben Schein, sag ich 

jetzt mal, medizinisch entschuldigt sozusagen, dass 

das denn abgebrochen wurde (L_I_24: Z. 286- 

291). 

Bei diesem Grund wird regelmäßig nur von gesundheit- 

lichen Gründen gesprochen oder ein Beispiel angeführt, wo- 

ran es liegen könnte. Es wurde unter anderem geschildert, 

dass die Auszubildenden, die in einem Kühllager arbeiten, 

häufig die Ausbildung beenden. Dies geschieht aufgrund der 

Kälte und der daraus resultierenden Erkrankungen. 
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Schwangerschaften wurden auch als ein Grund genannt, eine 

Ausbildung vorzeitig zu lösen oder abzubrechen. 

Familiäre Veränderung 

Die familiäre Veränderung während der Ausbildung 

spielt laut den Lehrkräften auch immer wieder eine wichtige 

Rolle. 

Die Mutter ist schwer erkrankt (L_N_20: Z. 187). 

Der zum Elternhaus keinen Kontakt hatte, ich weiß 

nicht, ob die Eltern tot waren oder so, auf jeden Fall 

keinen Kontakt mehr hatte, nur zu seiner Schwester. 

Der hatte die Ausbildung bei dem Papa seiner 

Freundin gemacht. Die Freundin ist aber mit seinem 

besten Freund durchgebrannt, also war er auch aus 

dem Betrieb und aus der Wohnung raus (L_B_26: 

Z. 169-173). 

[...] die Eltern haben sich getrennt oder Sonstiges 

(L_A_15: Z: 167-168). 

Bei den genannten Zitaten aus den Interviews handelt es 

sich um Beispielnennungen für die Familienveränderungen, 

die aus Sicht der Lehrkräfte dazu führen können, dass eine 

Ausbildung nicht weitergeführt wird. 

Bildungsniveau und Schichtzugehörigkeit 

Das Bildungsniveau oder die Schichtzugehörigkeit spielt 

nach Aussagen der Interviewpartner lediglich eine geringe 

Rolle bei einem Ausbildungsabbruch. 

Ja, also eher in den Berufen, die ein niedrigeres Bil- 

dungsniveau erfordern (L_LM_11:Z. 11). 
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Lediglich bei denjenigen Berufen und Branchen, die nur 

ein niedriges Bildungsniveau erfordern, spielen diese sozialen 

Gründe eine Rolle. Dabei handelt es sich nur um eine Ver- 

mutung seitens der Lehrkräfte, da sie in der Regel nichts über 

die Schichtzugehörigkeit der Schüler wissen. 

Elternhaus 

Das Elternhaus spielt vor allem bei denjenigen Auszubil- 

denden eine wichtige Rolle, bei denen primär das Elternhaus 

bestimmt, welche Ausbildung aufgenommen werden soll. 

Dieser Elternwille wird den Lehrkräften zufolge noch des 

Öfteren durchgesetzt. Auch kommt es immer wieder vor, 

dass die Auszubildenden vom Elternhaus nicht unterstützt 

werden. 

Und bei den handwerklichen Berufen ist es so, dass 

einige vom Elternhaus dahin getrieben wurden. Also 

ich hab einige, du musst jetzt den Beruf erlernen, 

weil man irgendwelche Verpflichtungen hatte, zwi- 

schen der Firma und den Familien (L_O_28, Z. 54- 

56). 

Mangelnde Ausbildungsreife und Kompetenzen 

Mangelnde Ausbildungsreife und fehlende Kompeten- 
zen sind immer wieder als ein Grund in den Interviews auf- 

getaucht. Jedoch nicht immer direkt, sondern cher im Rah- 

men von Beschreibungen von verschiedenen Fällen, welche 

die Lehrkräfte erlebt haben. 

Ja. Und wenn das auch mit dazu zählt, so Betriebs- 

wechsel, ganz oft vertragen sich auch ganz einfach die 

Schüler sich nicht mit ihrem Chef, weil es das erste 
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Mal nicht gewohnt sind, dass da jemand ist, der 

ihnen sagt, was sie tun sollen. Und wenn sie das dann 

nicht mögen. Wenn sie dann den Betrieb gewechselt 

haben merken sie, ey, das ist ja hier genauso 

(LJI_28: Z. 62-66). 

Die Lehrkräfte äußern in den verschiedenen Interviews, 

dass den Auszubildenden teilweise die Reife für eine Ausbil- 

dung fehlt, da sie noch zu jung und noch nicht dazu bereit 

sind, 40 Stunden in der Woche zu arbeiten. Des Weiteren 

wird angemerkt, dass es den Auszubildenden an Ernsthaf- 

tigkeit fehle oder sie noch nicht den Willen für eine Ausbil- 

dung besitzen, da sie noch andere Prioritäten in ihrem Leben 

setzen, wie z. B. Playstation spielen. 

Mangelnde schulische Vorbildung/Basiskenntnisse 

Unter der Kategorie mangelnde Ausbildungsreife und 

Kompetenzen subsumieren die Lehrkräfte unter anderem die 

mangelnde schulische Vorbildung und fehlende Basiskennt- 

nisse. 

Weil ihre eigene, ihr schulischen Leistungen waren 

nicht so ausreichend, dass sie das gewuppt hätten 

(L_O_28: Z. 81-82). 

Wie das Zitat von L_O_28 verdeutlicht, sind die Lehr- 

kräfte der Überzeugung, dass die Auszubildenden in der 

Schule Leistungsprobleme haben. Nach Aussagen anderer 

Lehrkräfte liegt dieses Faktum darin begründet, dass die Aus- 

zubildenden mit einer zu geringen schulischen Vorbildung 

in die Ausbildungen kommen. Dies betrifft auch die Ausbil- 

dungen, die lediglich ein niedriges Bildungsniveau erfordern. 
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Pünktlichkeit 

Die Pünktlichkeit gehört zu der Kompetenz und der 

Ausbildungsreife, die bei den Auszubildenden laut den be- 

fragten Lehrkräften zum Teil noch fehlt. 

Zu spät kommen morgens, passiert dann häufiger. 

Behaupte ich jetzt einmal, ist mein Eindruck 

(LI_24: Z. 204-205). 

[...] der konnte nicht morgens früh aufstehen. Der 

war überfordert, pünktlich um z.B. 8 Uhr in der 

Schule zu erscheinen (L_B_26: Z. 156-157). 

Die Lehrkräfte erwähnen in den Interviews immer wie- 

der Fälle, bei denen die Auszubildenden Probleme damit ha- 

ben, pünktlich in der Schule oder in ihren Betrieben zu er- 

scheinen bzw. sie mit dieser Anforderung überfordert sind. 

Rolle der Lehrkräfte bei einer vorzeitigen Vertragslösung 

und einem Ausbildungsabbruch 

Die Lehrkräfte wurden in den Interviews danach gefragt, 

wie sie sich als Lehrkraft bei Ausbildungsabbrüchen und vor- 

zeitigen Vertragslösungen verhalten und wie sie ihre Rolle 

dabei einordnen. In diesem Zusammenhang ergeben sich 

verschiedene Kategorien, wie die beratende Tätigkeit und die 

Zusammenarbeit und Kooperation. 
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Zu geringes Hintergrundwissen über die Auszubildenden 

Alle befragten Lehrkräfte weisen auf die Tatsache hin, 

dass sie nur ein schr geringes Hintergrundwissen über die 

Auszubildenden besitzen, sodass sie beispielsweise das Um- 

feld der Schüler nicht beurteilen können. 

Ansonsten bekommen wir vom Umfeld der Schüler 

relativ wenig mit. Erstens erzählen sie uns nicht alles, 

einige sind natürlich dabei, die sagen, ich habe zu- 

hause Stress usw., aber das ist cher der Einzelfall. 

Davon bekommen wir meistens sehr, sehr wenig mit, 

was da passiert ist (L_A_15: Z. 163-166). 

Die Lehrkräfte äußern in ihren Aussagen beispielsweise 

in Bezug auf die Frage nach dem sozialen Status und dessen 

Zusammenhang mit einem Abbruch einer Ausbildung oder 

einer vorzeitigen Vertragslösung. Die Lehrkräfte kennen nur 

diejenigen Daten, die sie für den Bildungsgang oder einen 

Abschluss wissen müssen. Es sei denn, die Auszubildenden 

geben von sich aus Fakten preis. Aufgrund dessen stufen die 

Lehrkräfte ihre Rolle bei der Beendigung einer Ausbildung 

teilweise als schwierig ein, und zwar vor allem dann, wenn es 

um die Gründe geht, die aus dem persönlichen Umfeld re- 

sultieren. 

Beratende Tätigkeit 

Obwohl die Lehrkräfte ihre Rolle als problematisch be- 

urteilen, da sie, wie vorstehend erwähnt, zu geringe Hinter- 

grundinformationen über die Auszubildenden besitzen, be- 

zeichnet jede Lehrkraft ihre Rolle bei einer vorzeitigen 
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Vertragslösung oder einem Ausbildungsabbruch als eine be- 

ratende Tätigkeit. 

Ich sehe mich eher als beratendes Mitglied, ich 

möchte keinem Schüler sagen, er möchte abbrechen 

oder nicht abbrechen. Weil es die Entscheidung des 

Schülers ist und es kommt auf den Zeitpunkt an. Im 

1. Ausbildungsjahr, wenn er sagt, es ist nichts für 

mich, und ich interessiere mich für etwas ganz ande- 

res, ist für mich etwas anderes, als wenn einer im 2. 

oder 3. Ausbildungsjahr ist (L_A_15: Z. 196-200). 

Die Lehrkräfte äußern durchweg, dass sie den Auszubil- 

denden bei einem Abbruch oder einer Vertragslösung als 

eine beratende Institution zur Seite stehen. Resümierend 

konstatieren sie, dass sie in folgenden Punkten beratend tätig 

sind: Aufzeigen von Alternativen, Zurverfügungstellung von 

Informationen hinsichtlich existenter Möglichkeiten sowie 

der Maßnahmen, die ergriffen werden können. Des Weite- 

ren beraten die Lehrkräfte über das Ausbildungsgesetz, die 

Samstagsarbeit, Bezahlung oder das Urlaubsgeld. Beratungs- 

gespräche werden in Zusammenarbeit mit den Innungen o- 

der mit Sozialarbeitern geführt. 

Wenn Auszubildende ihre Ausbildung vorzeitig been- 

den wollen, empfehlen die Lehrkräfte ihnen, solche Aussa- 

gen zu tätigen, dass sie sich beruflich umorientieren wollen, 

und nicht ihren Unmut gegenüber dem Ausbildungsbetrieb 

zu äußern. Geht es um einen Aushebungsvertrag, wird den 

Auszubildenden dazu geraten, dass sie diesen nur dann un- 

terschreiben sollen, wenn sie bereits über eine Alternative 

verfügen. Es ist aus Sicht der Lehrkräfte in ihrer 

128 Ergebnisdarstellung

Vertragslösung oder einem Ausbildungsabbruch als eine be- 

ratende Tätigkeit. 

Ich sehe mich eher als beratendes Mitglied, ich 

möchte keinem Schüler sagen, er möchte abbrechen 

oder nicht abbrechen. Weil es die Entscheidung des 

Schülers ist und es kommt auf den Zeitpunkt an. Im 

1. Ausbildungsjahr, wenn er sagt, es ist nichts für 

mich, und ich interessiere mich für etwas ganz ande- 

res, ist für mich etwas anderes, als wenn einer im 2. 

oder 3. Ausbildungsjahr ist (L_A_15: Z. 196-200). 

Die Lehrkräfte äußern durchweg, dass sie den Auszubil- 

denden bei einem Abbruch oder einer Vertragslösung als 

eine beratende Institution zur Seite stehen. Resümierend 

konstatieren sie, dass sie in folgenden Punkten beratend tätig 

sind: Aufzeigen von Alternativen, Zurverfügungstellung von 

Informationen hinsichtlich existenter Möglichkeiten sowie 

der Maßnahmen, die ergriffen werden können. Des Weite- 

ren beraten die Lehrkräfte über das Ausbildungsgesetz, die 

Samstagsarbeit, Bezahlung oder das Urlaubsgeld. Beratungs- 

gespräche werden in Zusammenarbeit mit den Innungen o- 

der mit Sozialarbeitern geführt. 

Wenn Auszubildende ihre Ausbildung vorzeitig been- 

den wollen, empfehlen die Lehrkräfte ihnen, solche Aussa- 
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Beratertätigkeit besonders wichtig, sie darauf hinzuweisen. 

Sie raten je nach Zeitpunkt auch dazu, dass die Ausbildung 

abgeschlossen wird, wenn sich der Auszubildende z. B. im 

letzten Ausbildungsjahr befindet. 

Zusammenarbeit und Kooperation 

Die Lehrkräfte stufen sich auch in ihrer Rolle als jemand 

ein, der mit den verschiedenen Akteuren der Ausbildung zu- 

sammenarbeitet oder kooperiert. 

Wir haben auch relativ viel Kontakt zu den Ausbil- 

dungsunternehmen, vielleicht kann man manche Sa- 

chen auch dann so klären. Natürlich auch für mich 

als Klassenlehrer, wir versuchen das auch (L_I_24: 

Z. 227-230). 

Alle Schulen, in denen die befragten Lehrkräfte tätig 

sind, pflegen einen sehr engen Kontakt zu den Unterneh- 

men, der unterschiedlich praktiziert wird. Zum einen bieten 

einige Schulen Ausbildersprechtage an, bei denen sowohl po- 

sitives als auch negatives Feedback über die Ausbildung kom- 

muniziert wird. Dies geschicht von beiden Seiten, sei es be- 

züglich Beschwerden von Auszubildenden über die Betriebe 

oder, wenn die Betriebe Anliegen bezüglich ihrer Auszubil- 

denden haben. Die Schulen verfügen so über einen engen 

Kontakt zu den Ausbildern und den Betrieben. Es werden 

aber auch Beratungsgespräche mit den Betrieben und den 

Schülern angeboten. Des Weiteren weist in Bezug auf die 

Zusammenarbeit und Kooperation eine wichtige Aussage ei- 

ner Lehrkraft darauf hin, dass sie eine Vertrauensperson der 

Schüler verkörpert und mit den Betrieben nur dann über 
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vorliegende Probleme spricht, wenn die Auszubildenden dies 

auch wollen. 

Handlungsempfehlungen/Präventionsmaßnahmen 

Die Lehrkräfte haben bei der Frage nach Präventions- 

maßnahmen an ihren Schulen verschiedene Angaben ge- 

macht, dabei wurden teilweise auch Handlungsempfehlun- 

gen formuliert. 

Ich glaube, wenn man darüber spricht, dass die Aus- 

bildung abgebrochen wird, weil der, weil die Schüler 

ein anderes Bild von dem Beruf eigentlich hatten. 

Dann spricht es eigentlich dafür, dass man in den 

allgemeinbildenden Schulen viel häufiger mal in Be- 

trieb oder die Berufe reinschauen soll (L_I_24: Z. 

297-300). 

Also ich glaube, dass es wichtig ist, dass die Betriebe 

mit den Lehrern, den Lehrkräften enger zusammen- 

arbeiten. Dass es noch enger ist. Weil, oftmals ist es 

so, im Betrieb stellt er sich gut an, in der Schule doof. 

Das wird irgendwie nicht so abgeglichen. Dass es an- 

dersherum vielleicht noch schlimmer. In der Schule 

ist er gut und im Betrieb ist er schlecht. Oder küm- 

mert sich nicht ordentlich, die Absprache zwischen 

Betrieb und Schule, die müsste noch verstärkt wer- 

den. Das ist, glaube ich, wichtig, dass dann, wenn 

beide am einem Strang ziehen, oder im Grunde ge- 

nommen sind sie alle drei irgendwie in eine Richtung 

ziehen, dann kann es eigentlich nur klappen 

(L_P_15: Z.195-203). 
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Einige der interviewten Lehrkräfte regten an, dass die 

allgemeinbildenden Schulen intensiver mit den Berufsschu- 

len kooperieren sollten. Aus deren Sicht könnten einige vor- 

zeitige Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche dann 

verhindert werden, wenn die Schüler schon im Voraus erfah- 

ren würden, was die exakten Inhalte in der Ausbildung sowie 
in der Berufsschule sind. 

Bei einer Schülerin haben wir es gemacht, dass sie 

eben ausbildungsbegleitende Mafnahmen bekommt, 

dass sie dann etwas mehr effektiver lernen kann. [...] 

Sie hat eben zusätzlichen Unterricht bekommen. 

Weil sie im 1. Ausbildungsjahr relativ schlecht war. 

[...] Dadurch hätte sie vielleicht vorher abgebro- 

chen. Wir haben hier entgegenwirkt und mit dem 

Betrieb und der Schule diese Möglichkeit gegeben 

(L_A_15: Z. 179-185). 

[...] es gibt eine Regelung, da kann man also Hilfs- 

bedürftigen unterstüzen. Ja, da gibt es gesetzliche 

Vorgabe sogar, da gibt es so ein dickes Buch, vom 

Bundesministerium Schief-mich-tot, da kann man 

nachlesen. Das Einzige, man muss es vorher beantra- 

gen. Bei der Kammer. Und die Aufgaben werden die 

gleichen sein, das Einzige, was ein Faktor ist, ist die 

Zeit. Dass man diesen Personen zusätzliche Zeit zur 

Verfügung stellt. Aber dass, wir empfehlen das eini- 

gen auch, dass sie bitte einen Antrag bei der Kammer 

stellen. Aber wenn sie es nicht tun. Aber die Aufga- 

ben sind die gleichen. Also der wird nicht eine andere 

Prüfung haben (L_O_28, Z. 215-223). 
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Die Lehrkräfte äußern auch, dass an ihren Schulen bei- 

spielsweise Nachhilfe angeboten wird oder diese auch mit- 

hilfe der Betriebe erfolgt. Besonders für lernschwächere 

Schüler stehen Angebote zur Verfügung. Es gibt z. B. Mög- 

lichkeiten, dass sie mehr Zeit bekommen bei der Prüfung 

aufgrund einer Sprachbarriere oder einer Lernschwäche o- 

der, dass sie in Kooperation mit der Agentur für Arbeit 

Nachhilfe vermittelt bekommen. 

Des Weiteren existieren laut den Lehrkräften berufsbe- 

gleitende Hilfen in Kooperation mit der Agentur für Arbeit, 

die nicht nur fachlich, sondern auch soziale Begleitung an- 

bieten, oder andere externe Bildungsträger, bei denen die 

Auszubildenden eine Ausbildung beenden können, aller- 

dings ohne die betrieblichen Anteile. 

Resümierend erläutern die Lehrkräfte, dass es viele ver- 

schiedene Angebote gibt, um die Auszubildenden während 

der Ausbildung zu unterstützen und, um einen Abbruch der 

Ausbildung oder eine Vertragslösung zu verhindern. Dazu 

gehören z. B. der Kontakt zu Unternehmen, Beratungslch- 

rern, Sozialarbeitern, zur Ausbildungsberatung, Ausbil- 

dungshilfen, zur Vermittlung für Nachhilfe, die Gespräche 

mit den Auszubildenden und/ oder den Betrieben führen. 

Kammern als Kontaktinstitution 

Die Kammer als eine Kontaktinstitution wird von eini- 

gen Lehrkräften immer wieder im Zusammenhang mit einer 

Ausbildung und auch in Verbindung mit der Verhinderun g 8 8 
einer Beendigung der Ausbildung erwähnt. 

[...] die Kammern sind eigentlich auch Ansprech- 

partner für beide Parteien, Betriebe und Azubis. 
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Aber es kommt relativ selten vor, dass bei einem Be- 

trieb deutlich die Schrauben angezogen werden. Du 

bildest nicht vernünftig aus, also darfst du keine Azu- 

bis mehr aufnehmen. |... ] Aber es passiert relativ we- 

nig, dass die Kammer da mal, ich sag mal, so viel 

Druck machen. Aber die haben ja natürlich Interesse 

an möglichst vielen Ausbildungsverträgen, deshalb 

muss man auch diesen Interessenkonflikt in Erwä- 

gung ziehen. Man merkt schon, dass da schon viel 

passieren muss, bevor da wirklich eingeschritten wird 

[...] ja ich tu mich mit den Kammern schwer. Ich 

würde mir wünschen, dass da mehr passiert, wenn 

da was gemeldet wird. Aber man muss dann auch 

wieder die Kammern verstehen. Wer bezahlt die 

Kammern, das sind die Betriebe mit ihren Gebüh- 

ren. Ja dann sind sie natürlich auch in der Zwick- 

mühle. Aber manchmal wäre es doch schön, wenn 

man mal sagen würde, Mensch, ich glaube ihr solltet 

erst man aussetzen mit Ausbilden (L_B_26: Z. 243- 

265). 

Und dann ist da noch die IHK, die ist natürlich 

grundsätzlich Ansprechpartner. Und man kann sich 

an die IHK wenden, das gilt ja natürlich für beide 

Seiten. Für Auszubildende und Ausbilder natürlich 

auch. Aber auch der Handlungsspielraum ist letzt- 

endlich begrenzt (L_N_20: Z. 211-214). 

Aus diesen beiden Aussagen wird deutlich, dass die 

Kammern zugleich die Interessen der Betriebe und die der 

Auszubildenden vertreten und dass daraus eine schwierige 
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Position für die Kammern resultiert. Besonders die Aussage 

von L_B_26 untermauert das Dilemma der Kammern. 

Die Rolle der Kammern besteht laut Lehrkräften auch 

darin, als eine Art Kontrollinstanz während der Ausbildung 

zu fungieren. Des Weiteren existieren externe Bildungsträ- 

ger, wie bei den Handlungsempfehlungen schon erwähnt, 

die über die Kammern zur Verfügung stehen. Wichtig ist 

auch, dass Aussagen dazu getätigt wurden, dass die Kam- 

mern als Partner für die Auszubildenden auftreten können, 

wenn es Mängel in den Betrieben geben sollte. 

5.1.2 Ergebnisse Wilkens 

Nachfolgend werden die Ergebnisse aus den Interviews 

von Frau Wilkens präsentiert. Diese sind angelehnt an die 

Tabelle im Anhang. 

Zeitpunkte für vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche 

Für die Zeitpunkte von vorzeitigen Vertragslösungen 

und Ausbildungsabbrüchen haben die Lehrkräfte Angaben 

über den Zeitraum von der Probezeit bis dem zweiten Aus- 

bildungsjahr getätigt. Den Äußerungen der Lehrkräfte zu- 

folge kommt es häufig vor, dass die Auszubildenden gar 

nicht erst die Ausbildung antreten und folglich auch nicht 

zu Beginn der Ausbildung in der Schule erscheinen. Zudem 

wurden die Angaben getätigt, dass ihres Erachtens kein be- 

stimmter Zeitpunkt festzulegen ist. 
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Probezeit 

Bei der Probezeit handelt es sich um eine zeitliche Ein- 

grenzung von einem bis vier Monaten. Besonders in diesem 

zeitlichen Rahmen ist nach Ansicht der Lehrkräfte vermehrt 

die Lösung von Verträgen und Ausbildungsabbrüchen zu 

verzeichnen. Die Lehrkräfte beschreiben dies, indem sie den 

Beginn des Schuljahres als Zeitpunkt nennen und speziell die 

ersten vier bis acht Wochen als Zeitpunkt festlegen. 

Ja, meistens innerhalb der ersten Wochen nach Be- 

ginn des Schuljahres. Manchmal noch zum Ende der 

Probezeit nach 3 oder 4 Monaten. Finde ich aber 

sehr selten bei uns. Also in den letzten Jahren kann 

ich mich nicht erinnern, dass jemand quasi nach 4 

Monaten erst gekündigt wurde, meistens ergibt sich 

das wirklich in den ersten 4- 8 Wochen (A_L_13: 

Z. 4-8). 

1. Ausbildungsjahr 

Das erste Ausbildungsjahr nimmt eine geringere Stel- 

lung ein. Die Lehrkräfte schen hier nur vereinzelte Häufun- 

gen von vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbildungsab- 

brüchen. 

Wie gesagt, im 1 Schuljahr kann es auch immer noch 

mal passieren (A_L_13: Z. 11). 

Für die Lehrkräfte ist die Relevanz von Ausbildungsab- 

brüchen vermehrt in der Probezeit zu erkennen. In diesem 

Zusammenhang werden nicht speziell die Häufungen im ers- 

ten Ausbildungsjahr genannt. 

2. Ausbildungsjahr! Zwischenprüfung 
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Bei der Befragung der Lehrkräfte kommt es im zweiten 

Ausbildungsjahr zu keiner signifikanten Anzahl von vorzei- 

tigen Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüchen. Die 

Lehrkräfte haben erkannt, dass eine Abnahme der vorzeiti- 

gen Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche mit Zu- 

nahme der Ausbildungsdauer zu verzeichnen ist. In diesem 

Zusammenhang sprechen die Lehrkräfte die Zwischenprü- 

fung an. Die dortigen Anforderungen können als Grund da- 

für angesehen werden, dass die Auszubildenden ab diesem 

Zeitpunkt erkennen, dass die Beendigung der Ausbildung 
nicht machbar ist. 

[...] vereinzelt sind auch Fälle, wo die Gesellenprü- 

fung Teil 1, was früher die Zwischenprüfung war, 

einerseits in der Vorbereitung oder dass man merkt, 

das ist mir alles zu viel (A_LF_ 25: Z. 27-30). 

Kein bestimmter Zeitpunkt 

Dem Zusammenhang zwischen Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüchen und bestimmten Zeitpunkten wird 

seitens der Lehrkräfte keine elementare Bedeutung beige- 

messen. Die Gründe für eine Lösung des Vertrags und einen 

Ausbildungsabbruch werden in andere Bereiche der Ausbil- 

dung verortet. Besonders die Nennung der Jahreszeit bringt 

zum Ausdruck, dass die Lehrkräfte keine bestimmten Zeit- 

punkte festlegen. 

Zeitpunktabhängig sehe ich sie eigentlich eher nicht 

so, ich sehe die Gründe da eigentlich, sie liegen wo- 

anders. Also nicht gerade im Zeitpunkt Som- 

mer/Winter, sondern in anderen Sachen (A_]_07: 

Z. 9-11). 
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Insgesamt ist festzustellen, dass die Lehrkräfte entweder 

die Lösungsquote vermehrt auf den Beginn der Ausbildung 

terminieren oder keinen spezifischen Zeitpunkt für eine vor- 

zeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsabbruch fest- 

legen. Sie haben die Erfahrung gemacht, dass eine vorzeitige 

Vertragslösung und ein Ausbildungsabbruch in den Ausbil- 

dungsjahren immer wieder einmal vorkommen. 

Gründe für vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche 

Die Lehrkräfte stellen multikausale Gründe in Zusam- 

menhang mit vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüchen fest. Daraus resultierten Ergebnisse zu den 

berufsschulischen, betrieblichen, berufswahlbezogenen, per- 

sönlichen Gründen und es wurden die Ursachen für die 

mangelnde Ausbildungsreife und Kompetenzen konkreti- 

siert. Diese werden im Weiteren genauer erläutert. 

Berufsschulische Gründe 

Die befragten Lehrkräfte stufen die Beweggründe in Be- 

zug auf die Berufsschulen geringer ein als die Beweggründe 

hinsichtlich des Ausbildungsbetriebs, die zu einer vorzeitigen 

Vertragslösung und einem Ausbildungsabbruch führen. Be- 

weggründe, wie die Konflikte mit Lehrkräften und Schülern, 

die Leistungsschwierigkeiten, die Überforderung und der 

Bezug zu den Noten, werden genannt. Bei den Beschreibun- 

gen der Lehrkräfte hat sich herausgestellt, dass die Lehrkräfte 

die schulischen Beweggründe nicht als ausschließlichen Fak- 

tor für eine vorzeitige Vertragslösung und Ausbildungsab- 

bruch qualifizieren. 
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Schulische Gründe spielen keine Rolle 

Berufsschulische Gründe werden nicht als ein wesentli- 

cher Faktor in Bezug auf die vorzeitige Vertragslösung oder 

den Ausbildungsabbruch charakterisiert. Nach Aussagen der 

Lehrkräfte liegen die Gründe nicht in der Verantwortlichkeit 

der berufsbildenden Schule, wie dem Interview A_F_25 zu 

entnehmen. 

Aus meiner Sicht ist die Frage, wie schwierig ist der 

Ausbildungsberuf hinsichtlich schulischer Erwartun- 

gen, spielen eher eine untergeordnete Rolle (A_F 25: 

Z. 96-98). 

Nach den Lehrkräften erfüllt der theoretische Inhalt der 

Ausbildung cher eine Nebenfunktion und bildet somit kei- 

nen Grund für eine vorzeitige  Vertragslösung 

oder einen Ausbildungsabbruch. 

Unzufriedenheit wegen der Schule ist selten ein Be- 

weggrund. Wenn ich mit der Schule unzufrieden 

bin, ist es mitunter im Betrieb schwierig (A_C_29: 

Z. 65-66). 

Viele Lehrkräfte stufen die Berufsschule nicht als Prob- 

lem ein oder bezeichnen diese nicht als den alleinigen Be- 

weggrund der Auszubildenden, ihre Ausbildung zu beenden 

oder den Ausbildungsvertrag zu lösen. Die Zuschreibung der 

Unzufriedenheit auf die Schule wird dann mit Rückbezug 

auf den Ausbildungsbetrieb beurteilt, so auch im Interview 

A_C_29. 

Theorie-Praxis-Verhältnis 
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Dem Verhältnis zwischen Theorie und Praxis wird von 

den Lehrkräften ein geringer Stellenwert beigemessen. Die 

Lehrkräfte weisen darauf hin, dass das Theorie-Praxis-Ver- 

hältnis bei den Auszubildenden keinen großen Raum ein- 

nimmt. Durch Nachfragen nach Tätigkeiten im Beruf, die 

noch nicht im Unterricht durchgenommen wurden, werden 

Lehrkräfte auf ein Missverhältnis zwischen Theorie und Pra- 

xis aufmerksam. Sie bezeichnen dieses Missverhältnis jedoch 

nicht als Beweggrund für die Auszubildenden, ihre Ausbil- 

dung nicht weiterzuführen. 

Ich glaube nicht, dass es eine große Rolle spielt. Das 

wird immer wieder diskutiert, (unv.) und diese 

Dinge. Ich glaube, dass die Schüler schon selber sehr 

gut verstehen können, dass die Abläufe in der Schule 

einfach anders sein müssen als die Abläufe im Be- 

trieb, dass man nicht passgenau den Inhalt parallel 

laufen lassen kann. Da habe ich bei den @anonymi- 

siert@ noch nie irgendwelche Nachfragen gehabt, 

wobei ich hier auch kein Politik unterrichte. Und bei 

den Mechatronikern in Politikunterricht wird es 

wohl mal durchgenommen, es wäre wohl mal schön, 

wenn wie das gleichzeitig hätten. Aber mehr im 

Sinne von ja wäre toll, aber wir wissen, dass es nicht 

funktioniert. Ich glaube nicht, dass das nicht ein gro- 

fer Grund ist zum Abbrechen. Kann ich mir nicht 

vorstellen (A_F 25: Z. 160-169). 

Der theoretische Unterricht wird von den Lehrkräften 

nicht als ein Problem eingestuft. Dafür wird vermehrt das 

Verhältnis von Überforderung in diesen Kontext seitens der 

Lehrkräfte eingebracht, so auch in A_F_25 zu erkennen. 
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Wenige Lehrkräfte äußerten, dass es dann ein Problem sein 

kann, wenn die Auszubildenden die Theorie in der Schule 

nicht erlernen und auch nicht in dem Ausbildungsbetrieb. 

Daraus resultiert, dass die Auszubildenden für andere Tätig- 

keiten im Betrieb eingesetzt werden. Ebenso äußerten die 

Lehrkräfte, dass den Auszubildenden der Bereich des Theo- 

rie-Praxis-Verhältnisses nicht bewusst ist. 

Konflikte mit Lehrkräften und Schülern 

Die Konflikte mit Lehrkräften und Schülern werden als 

das Missverhältnis zwischen den Auszubildenden und den 

Lehrkräften oder der Schüler untereinander konkretisiert. In 

diesem Zusammenhang stufen einige Lehrkräfte die Unter- 

stützung durch Lehrerkollegen als Vorteil ein. Unterrichts- 

bezogene Probleme, wie Unaufmerksamkeit im Unterricht 

oder die Ablenkung durch ein Mobilfunkgerät, werden, fol- 

gernd aus den Interviews, als Auseinandersetzungen zwi- 

schen den Lehrkräften und den Auszubildenden charakteri- 

siert. Dem Problem des Unwohlfühlens der Schüler inner- 

halb des Klassenverbandes wird von den Lehrkräften ein ge- 

ringerer Stellenwert beigemessen. 

Ja in der Schule ist, wenn sie mal mit dem Lehrer 

nicht klarkommen oder er das Thema nicht so erklä- 

ren kann, das ist nicht so gravierend. Dann fängt das 

ein anderer Lehrer auf oder du sprichst mit nem Kol- 

legen. Da sehe ich eigentlich nicht so das Problem 

(A_C_29 Z. 95-98). 

Diese Aussage von A_C_29 verdeutlicht, dass die Lehr- 

kräfte sich gegenseitig unterstützen. Insgesamt wird den 

Konflikten kein hoher Stellenwert in Bezug auf das Lösen 
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eines Vertrags oder dem Ausbildungsabbruch beigemessen. 

Die befragten Lehrkräfte gchen davon aus, dass sich die Aus- 

zubildenden in ihrem Verhalten gegenüber früher verändert 

haben. Die Auszubildenden beschweren sich in der heutigen 

Zeit mehr. 

Leistun gsschwieri, igkeiten 

Mechreren befragten Lehrkräften zufolge sind Leistungs- 

schwierigkeiten der Auszubildenden in den Bereichen der 

Überforderung und aufgrund von Problemen mit den 

sprachlichen Anforderungen erkennbar. Die Voraussetzun- 

gen, welche die Auszubildenden in die Ausbildung mit ein- 

bringen, sind dafür relevant. Dazu zählen die Lehrkräfte die 

Schulabschlüsse und die Niveaustufe einer Ausbildung. Da- 

raus resultiert, dass die Lehrkräfte den Auszubildenden, die 

eine Ausbildung in einem Bereich mit niedrigem Leistungs- 

niveau absolvieren, vermehrte Leistungsprobleme attestie- 

ren. Je nach Ausbildungsberuf sind die Probleme in unter- 

schiedlich starkem Maße ausgeprägt, so einige Lehrkräfte. 

Dies ist ebenfalls im Interview von A_C_29 zu erkennen. 

Es ist ein schwieriges Klientel, es ist noch ein Unter- 

schied zu den Maurern, die auch nicht ohne sind, 

aber bei den Dachdeckern ist es nochmal eher ne 

Stufe niedriger, sag ich mal vom Niveau her, An- 

strengender irgendwo, weil die gar nicht so die Schul- 

abschlüsse haben oder kommen ohne Schulabschluss. 

Oder aus der BEK oder BV]. Da merkt man schon, 

wenn sie Probleme kriegen (A_C_29: Z. 32-37). 

Ebenso wird den schwächeren Schülern eine Überforde- 

rung in der Schule attestiert. Die Lehrkräfte äußern, dass die 
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Schüler an ihre Leistungsgrenzen stoßen und den Unter- 

richtsinhalten häufig nur schwer folgen können. Zudem 

wird in diesem Zusammenhang von einer Lehrkraft geäu- 

ßert, dass die Schüler durch fachspezifische Schwierigkeiten 

gekennzeichnet sind. Dieses Faktum äußert sich in Schwie- 

rigkeiten mit mathematischen Kenntnissen und dem Um- 

gang mit fachlich bezogenen Begrifflichkeiten. Diese Lern- 

schwierigkeiten spiegeln sich laut den Lehrkräften in den 

Noten der Schüler wider. Daraus leiten viele Lehrkräfte ab, 

dass die Theorie und die fachlichen Anforderungen für die 

Auszubildenden zu schwer sind und zu deren Überforderung 

in der Schule führen. Das Anforderungsniveau konfrontiert 

einige Schüler mit großen Herausforderungen und kann da- 

für sorgen, dass das Frustpotenzial der Schüler zunimmt. Die 

Lehrkräfte setzen die Frustration in Bezug zu einer Überfor- 

derung. In diesem Zusammenhang stellen die Lehrkräfte die 

Fehlzeiten in Bezug zur Überforderung. Die Schüler müssen 

die verpassten Unterrichtsinhalte nachholen und aufgrund 

der existenten Leistungsschwäche bedeutet das eine große 

Hürde für die Auszubildenden. 

Die Mathematik ist bei einigen ein grofses Problem. 

Und auch das korrekte Ausdrücken mit Fachbegrif- 

fen, das genaue Definieren von Begriffen, denn sie 

haben sehr starken Kundenkontakt, das heifst, sie 

müssen sich dort auch vernünftig fachlich und kor- 

rekt ausdrücken können. Auch genau da sind viele 

überfordert (A_G_09: Z. 49-53). 

Die sprachlichen Schwierigkeiten sind vor allem an der 

fachlichen Ausdrucksweise zu erkennen, so A_G_09. Die 
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Lehrkräfte äußern in diesem Bereich auch die Problematik, 

dass die Zunahme der Anzahl an Auszubildenden mit Mig- 

rationshintergrund ein Grund für die starken sprachlichen 

Probleme ist. 

Und genau das tritt jetzt vermehrt auf, dass wir ja 

die Flüchtlinge aus Afghanistan, Syrien, Elfenbein- 

küste usw. haben. Dass wenn sie wirklich massive 

Sprachprobleme haben, dass dann auch, habe ich 

jetzt 2 Fälle gehabt bis jetzt von sagen wir mal ins- 

gesamt 12, die dann davon vorzeitig abgebrochen 

haben (A_C_29%: Z. 56-58). 

Solche Fallschilderungen, wie sie A_C_29 vorgenom- 

men hat, werden in Bezug zu den Auszubildenden mit Mig- 

rationshintergrund mehrfach in den Interviews erwähnt. Da- 

bei sprechen sie von einer theoretischen Leistungsschwierig- 

keit. 

Noten nicht als Grund 

Bei der Befragung der Lehrkräfte in Bezug auf den Zu- 

sammenhang zwischen den Noten und einer Vertragslösung 

ist auf die Relevanz der Noten bei den Auszubildenden hin- 

gewiesen worden. Dabei werden die Noten in Abhängigkeit 

zu der Klientel und der Niveaustufe gesetzt. Die Motivation 

wird in Bezug zu den Noten gesetzt. Diese ist unter anderem 

abhängig davon, ob die Auszubildenden die erbrachten schu- 

lischen Leistungen dem Arbeitgeber nachweisen müssen. 

Wenige Aussagen wurden getätigt, dass die Auszubildenden 

mit schlechten Noten cher zu einem Ausbildungsabbruch 

neigen. Die befragten Lehrkräfte stellen fest, dass die Noten 

in Abhängigkeit zu einer weiteren Beschäftigung der 
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Ausbildenden stehen. Die Einstellung ist davon abhängig, 

welches Ziel die Auszubildenden verfolgen. Mögliche Ziele, 

wie ein gutes Zeugnis oder nur das Erreichen des Abschlus- 

ses, werden von den Lehrkräften beschrieben. 

Wenn sie die Arbeit vorzeigen müssen, und der Chef 

sagt ne 5, dann müssen sie etwa, kriegen sie Nach- 

hilfe oder dem entsprechend ne Ansage, dann sind sie 

auch so, dass sie eine gute Motivation haben, um gute 

Noten zu schreiben und was dafür zu tun (A_C_29: 

Z. 155-158). 

Auf der anderen Seite bezeichnen die Lehrkräfte die No- 

ten nicht als den zentralen Grund für eine Vertragslösung. 

Die Lehrkräfte äußern sich dahingehend, dass die Auszubil- 

denden die Notenrelevanz nicht erkennen und sich der Aus- 

wirkungen der Berufsschulnoten nicht bewusst sind. Dabei 

wird der Einfluss der Noten auf das Abschlusszeugnis als 

möglicher Grund genannt. Die Antworten der Lehrkräfte 

lauten, dass die Noten in Verbindung zu der Einstellung und 

dem Leistungsniveau der Auszubildenden stehen. Häufig 

spielen die Noten keine Rolle, sind den Schülern egal und 
das Berufsschulzeugnis ist ihnen nicht wichtig, sondern nur 

das Bestehen der Berufsabschlussprüfung, so viele Lehr- 

kräfte. 

Ja, bei den Schwachen, habe ich tatsächlich die Mei- 

nung, dass es denen relativ wurscht ist. Das Problem 

ist ja auch, dass die Berufsschulnoten ja erst mal we- 

nig Auswirkung haben. Nämlich die Berufsfach- 

schule, dann müssten sie einen bestimmten Noten- 

durchschnitt haben und bestimmte Noten auch 
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erreichen, damit sie überhaupt das Jahr, ich sag mal, 

gehen, bzw. auf die Ausbildung angerechnet werden 

kann (A_H _24: Z. 131-136). 

Die Noten nehmen nur eine geringe Stellung ein, denn 

die Lehrkräfte terminieren den Ausbildungsabbruch zeitlich 

vermehrt auf die Probezeit. In diesem Zeitrahmen haben die 

Auszubildenden nicht einmal Noten bekommen, sodass die 

Noten nicht als Grund qualifiziert werden können. 

Betriebliche Gründe 

Den befragten Lehrkräften zufolge resultieren aus den 

betrieblichen Gründen die vermehrten Motive seitens der 

Auszubildenden, ihre Ausbildung nicht weiterzuführen. Die 

Gründe schen die Lehrkräfte im Ausbildungsbetrieb veror- 

tet. 

[...] das wird sicherlich betriebliche Gründe geben, 

warum sie abbrechen (A_H _24: Z. 10-11). 

Die getätigten Aussagen konnten in Kategorien zusam- 

mengefasst werden. Daraus folgen Kategorien, wie eine 

Überforderung im Betrieb, mangelnde Ausbildungsqualität, 

Arbeitsbedingungen und die Organisation im/vom Betrieb. 

Überforderung im Betrieb 

Eine Überforderung im Betrieb ist den Aussagen der 

Lehrkräfte zu entnehmen. Die Lehrkräfte beschreiben die 

praktische Überforderung der Auszubildenden in dem Aus- 

bildungsbetrieb dahingehend, dass die Auszubildenden den 

Anforderungen der praktischen Tätigkeiten nicht gewachsen 

sind. 
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Hauptsächlich die Überforderung, im Betrieb wie 

auch in der Schule, dass sie nicht mitkommen, teil- 

weise auch Überstunden, ja an sich sind das so die 

Hauptgründe (A_G_09: Z. 31-33). 

Die Anforderungen an die Auszubildenden sind kogni- 

tiv und körperlich so hoch, dass die Belastung enorm steigt 

und somit die Ausbildung nicht bis zum Ende durchgehalten 

werden kann. 

Mangelnde Ausbildungsqualität 

Mit dem Phänomen der mangelnden Ausbildungsquali- 

tät beschreiben die Lehrkräfte die Tatsache, dass die Ausbil- 

dungsbetriebe die Ausbildung nicht nach dem Ausbildungs- 

plan ausrichten und die Vermittlung der Ausbildungsinhalte 
mangelhaft ist. Es wird von den Lehrkräften angegeben, dass 

die Auszubildenden keine prüfungsrelevanten Aufgaben aus- 

führen dürfen, dies hat eine mangelnde Ausbildungsqualität 

zur Folge. 

Und bei diejenigen, die da abgebrochen haben, da 

hat sich auch herausgestellt, dass die, dass der Ausbil- 

dungsbetrieb jetzt nicht primär diesen Ausbildungs- 

beruf ausgebildet hat. Ich weiß jetzt nicht, wie ano- 

nymisiert das jetzt ablaufen soll, aber (da jemand 

eine Ausbildung gemacht als Mechatroniker bei 

@anonymisiert@) und wenn ich die Ausbildung bei 

@anonymisiert@ mache oder dann ist es halt spezi- 

fizierter. Und das spielte wohl einen Grund, dass die 

Ausbildungsqualität nicht so war. Und der Ausbil- 

dungsablauf nicht so war, wie die Azubis sich das 

vorgestellt haben (A_F 25: Z. 48-56). 
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Aus den Interviews resultiert, dass die Auszubildenden 

die Betriebe dann wechseln, wenn sie dort nicht richtig aus- 

gebildet werden. Darunter ist zu verstehen, dass der Ausbil- 

dungsbetrieb nicht nach den Bedingungen, die im Ausbil- 

dungsvertrag vereinbart wurden, ausbildet. Die Lehrkräfte 

beurteilen die mangelnde Ausbildungsqualität dann als be- 

stätigt, wenn die Auszubildenden nicht nach dem Ausbil- 

dungsplan und somit nicht gründlich ausgebildet werden. 

Arbeitsbedingungen 

Die Arbeitsbedingungen werden vielfältig von den Lehr- 

kräften als mögliche Gründe für eine vorzeitige Vertragslö- 

sung oder einen Ausbildungsabbruch genannt. Das Betriebs- 

klima, unter anderem das Vorgehen, wie die Auszubildenden 

in den Betrieb integriert werden, wird als nicht gut beschrie- 

ben. In diesem Zusammenhang wird ebenfalls die Problema- 

tik mit den Überstunden den Arbeitsbedingungen zugeord- 

net. Einige Lehrkräfte schildern unter anderem die Gründe, 

dass die Auszubildenden der Ansicht sind, dass sie vielfach 

nur als kostengünstige Arbeitskraft betrachtet und ausge- 

nutzt werden. Dabei spielt die Aufgabenverteilung eine 
wichtige Rolle. Die Lehrkräfte geben ebenso an, dass die 

Ausprägung in starkem Maße betriebsabhängig ist. Die Aus- 
nutzung wird mit der rechtlichen Situation der Auszubilden- 

den in Verbindung gebracht, so auch A_L_13. Ausbildungs- 

fremde Tätigkeiten werden von den Lehrkräften teilweise ge- 

nannt. Damit beschreiben sie die Tätigkeiten einer Ausbil- 

dung, die nicht den spezifischen Anforderungen einer Aus- 

bildung angemessen sind. 
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Also eher wirklich dieses Gefühl, ich werde vielleicht 

ein bisschen ausgenutzt. Oder Schüler fragen, wie ist 

das denn jetzt eigentlich rechtlich und habe ich da 

irgendwelche Möglichkeiten (A_L_13: Z. 52-54). 

Laut Aussage der Lehrkräfte müssen die Auszubildenden 

Aufgaben verrichten, die nicht direkt mit dem Ausbildungs- 

beruf etwas zu tun haben und somit nicht dem Ausbildungs- 

stand entsprechen. 

Dass sie Arbeiten vielleicht auch verrichten müssen, 

die vielleicht nicht direkt etwas mit den Ausbildungs- 

berufen zu tun haben, dass sie ja, diese ja gerade für 

Metallbauerberufe (A_D_22: Z. 55-57). 

In diesen Zusammenhang bringen die Lehrkräfte die 

Branchenabhängigkeit in den Kontext ein. Die Lehrkräfte 

sind der Ansicht, dass das Aufkommen der ausbildungsfrem- 

den Tätigkeiten in unterschiedlich starkem Maße von den 

Berufen abhängig ist. 

Das Betriebsklima wird laut der Lehrkräfte von den Aus- 

zubildenden bewertet, indem der Umgang des Ausbildungs- 

betriebs mit den Auszubildenden bewertet wird. Diese Be- 

wertung wird daran festgemacht, wie die Auszubildenden 
sich selbst als Person im Betrieb wahr- und ernst genommen 

fühlen. Wenn Auszubildende nicht mit dem Betrieb klar- 

kommen, wird die Schuld dafür dem Betriebsklima angelas- 

tet, ebenso verhält es sich mit dem Umgangston. Der Um- 

gangston ist für die Zufriedenheit der Auszubildenden laut 

den Lehrkräften verantwortlich. Das Arbeitsklima und das 

Mobbing gegenüber einem Auszubildenden spielen eine 

Rolle, ob eine Ausbildung abgebrochen wird. 
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Ich glaube, dass das tatsächlich ein ganz, ganz wich- 

tiger Grund ist, wie gut fühle ich mich ausgebildet, 

wie gut fühle ich mich als Person wahrgenommen. 

Als Person in Ausbildung mit Stärken und Schwä- 

chen, die gerne auch gefördert werden dürfen, also 

die Stärken, aber auch mit Eigenheiten wahrgenom- 

men und angenommen (A_F 25: Z. 102-106). 

Die Aussage von A_F_25 spiegelt sich auch in den an- 

deren Interviews wider. Dabei wird auf die Integration in 

den Betrieb und auf die Tatsache, wie die Auszubildenden 

sich selbst in den Betrieb integrieren und als Person wahrge- 

nommen und wertgeschätzt fühlen, Bezug genommen. 

Die Überstunden werden von den Lehrkräften als ein 

weiterer Faktor für einen Beweggrund, eine Ausbildung 

nicht zu beenden, genannt. Den Überstunden wird nicht 

nur die tatsächliche Mehrarbeit zugeordnet, sondern auch 

der Umgang mit den Überstunden. Wie die Überstunden 

vergütet werden oder ob die Überstunden in Form von freien 

Tagen ausgeglichen werden, gilt für die Auszubildenden aus 

Sicht der Lehrkräfte als Grund für die Zufriedenheit oder 

Unzufriedenheit mit dem Ausbildungsbetrieb. 

Die wöchentliche Arbeitszeit und wie ist sie gestaltet. 

Weil die Ladenöffnungszeiten länger sind als die Wo- 

chenarbeitszeiten der Auszubildenden (A_F 25: Z. 

109-111). 

Des Weiteren werden die wöchentliche Arbeitszeitge- 

staltung und der Zusammenhang zwischen der Berufsschul- 

zeit und der betrieblichen Arbeitszeit von den Lehrkräften 

als Faktoren für die Arbeitsbedingungen erwähnt. Zudem 
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werden Aussagen formuliert, dass die Ausbildungsbetriebe 

mehr von den Auszubildenden verlangen, als ihnen tatsäch- 

lich erlaubt ist. 

Organisation im/vom Betrieb 

Bei der Befragung der Lehrkräfte hat sich die Organisa- 

tion im und vom Betrieb als ein wichtiger Beweggrund her- 

ausgestellt. Darunter subsumieren die Lehrkräfte die rechtli- 

chen Rahmenbedingungen, den Urlaubsanspruch der Aus- 

zubildenden, die Wochenarbeitszeit und die Strukturierung 

der Ausbildung. Des Weiteren werden die Betriebsgröße und 

die Unterschiede zu anderen Betrieben genannt. 

Organisation von Ausbildung, dass ich das Gefühl 

habe, es läuft nach einer Planung, es läuft nach ei- 

nem vernünftigen Ablauf, die Inhalte sind durch- 

dacht, ich habe auch externe Schulungen oder Schu- 

lungen vom Betrieb selber, und das geht irgendwie 
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Die Wahl des Ausbildungsberufs und die Bedingungen, 

die ein Ausbildungsberuf beinhaltet, sind den Auszubilden- 

den nicht ganz klar. Die Lehrkräfte schen hier Faktoren, wie 

unzureichende Informationen zum Ausbildungsberuf und 

dementsprechend die falschen Vorstellungen zum Beruf, als 

Gründe an. Des Weiteren werden Bedingungen, wie z.B.: Es 

ist nicht der primäre Wunsch gewesen und die Einkom- 

mensvorstellungen entsprechen nicht den Erwartungen, von 
den Lehrkräften als Bereiche der berufswahlbezogenen 

Gründe eingestuft. 

Falsche Vorstellung vom Beruf 

Den befragten Lehrkräften zufolge entspricht die Vor- 

stellung in Bezug auf den Beruf nicht den Erwartungen der 

Auszubildenden. Sie nehmen andere Erwartungshaltungen 

zum Beruf ein. Die Arbeitsbedingungen werden den Auszu- 

bildenden erst mit Beginn der Ausbildung bewusst. Das Aus- 

bildungsberufsbild, welches in die Öffentlichkeit transpor- 

tiert wird, entspricht nicht der Realität und kann dazu füh- 
ren, dass die Auszubildenden eine andere Vorstellung hin- 

sichtlich des Berufs vertreten. Nicht nur die unzureichenden 

Informationen vor Beginn der Ausbildung stellen einen 

Grund dar, sondern auch die falschen Vorstellungen und, 

dass in der Folge die Auszubildenden dann ihre Arbeit nicht 

bewältigen können, werden von den Lehrkräften als Beweg- 

gründe für eine Vertragslösung oder einen Ausbildungsab- 

bruch genannt. Die Lehrkräfte bezeichnen die Wahl des Be- 

rufs, das zu geringe Vorwissen zu dem Ausbildungsberuf, das 

Nichterfüllen der Erwartungen an den Beruf und die Tatsa- 

che, dass die Auszubildenden keine Freude bei ihrer Arbeit 
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verspüren, als Faktoren für die berufswahlbezogenen 

Gründe. 

Es kann sein, dass der Auszubildende sich auch was 

anderes unter dem Beruf vorgestellt hat. Die Erwar- 

tungen einfach nicht erfüllt worden sind (A_K_09: 

Z. 19-20). 

Die falschen Vorstellungen werden als die Vorstellungen 

der Auszubildenden bezüglich des gewählten Ausbildungs- 

berufs beschrieben. Praktika werden nicht durchgeführt und 

Informationen sind nicht, den Ausbildungsberuf betreffend, 

eingeholt worden, so auch A_K_09. 

Nicht der Wunschberuf 

Ein Beweggrund, eine Ausbildung nicht bis zum Ende 

fortzusetzen, resultiert laut mehreren Lehrkräften daraus, 

dass es nicht der Wunschberuf des Auszubildenden ist und 

er deshalb die Ausbildung abbricht. Dabei spielt die Identi- 

fikation mit dem Berufsbild eine wichtige Rolle. Die Lehr- 

kräfte sprechen davon, dass die Auszubildenden nicht ihren 

Wunschausbildungsplatz bekommen und deshalb auf eine 
andere Ausbildungsstelle zurückgreifen. In diesem Zusam- 

menhang stellt sich eine tiefe Unzufriedenheit bei den Aus- 

zubildenden ein und sie brechen die Ausbildung ab. 

Die letzten Jahre war es immer so, dass viele den Be- 

ruf erlernt haben, weil sie keine andere Ausbildungs- 

stelle bekommen haben. Das heifst für die meisten, es 

ist nicht der Wunschberuf und dann kommt natür- 

lich relativ schnell eine Unzufriedenheit zustande 

(A_G_09: Z. 23-26). 
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Die von den Auszubildenden mit in die Ausbildung ein- 

zubringenden Voraussetzungen (fachspezifische Anforde- 

rungen) sind häufig nicht ausreichend, um einen Ausbil- 

dungsplatz im Wunschberuf zu bekommen, so die Lehr- 

kräfte. Aus dem Interview A_G_09 geht des Weiteren her- 

vor, dass die Auszubildenden oftmals nicht den Wunschbe- 

ruf bekommen haben und daher eine starke persönliche Un- 

zufriedenheit in Bezug auf die alternativ begonnene Ausbil- 

dung herrscht. Dies bestätigt sich in den anderen Interviews. 

Einkommenserwartungen 

Aus den Interviews geht als weiteres Ergebnis hervor, 

dass die Einkommenserwartungen einen weiteren Grund 

darstellen. Die Lehrkräfte sprechen dabei unter anderem von 
der fehlenden Kommunikation über das Gehalt eines Aus- 

bildungsberufs. Die nach ihrer Ansicht geringe Ausbildungs- 

vergütung macht die Auszubildenden unzufrieden. Zudem 

kommt während der Ausbildung das unpünktliche Überwei- 

sen des Gehalts hinzu. 

Und die @anonymisiert@ sind eher entsetzt, wie we- 

nig sie verdienen nach der Ausbildung (A_F_ 25: Z. 

78-79). 

Die Gehaltsvorstellungen nach der Ausbildung stehen 

im Konflikt mit dem Gehalt, welches nach der Ausbildung 

erreichbar ist. Die Auszubildenden orientieren sich aufgrund 

des Nichtzutreffens der Gehaltsvorstellung um und lösen ih- 

ren Vertrag oder brechen die Ausbildung ab. 

Persönliche Gründe 
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Zu den persönlichen Gründen rechnen die Lehrkräfte 

die Aspekte, dass die Auszubildenden sich die Ausbildung 

nicht zutrauen, dass soziale Befindlichkeiten eine Rolle spie- 

len und die Tatsache, dass die Auszubildenden häufig mit 

dem Ausbildungspersonal nicht zurechtkommen. 

Es ist allerdings ab und zu auch mal ein Fall, wo ich 

sage mal, dass dann aus persönlichen Gründen der 

Schüler nicht weitergehen möchte. Und dann ja, ha- 

ben wir keine Handhabe (A_D_22: Z. 11-13). 

Die persönlichen Gründe werden von den Lehrkräften 

schr oft genannt. Somit nehmen sie einen großen Stellenwert 

in dem Bereich der vorzeitigen Beendigung oder des Abbru- 

ches einer Ausbildung ein. 

Gesundheitliche Probleme 

Die gesundheitlichen Probleme nehmen die Lehrkräfte 

in geringerem Maße wahr. Die Ausbildungstätigkeiten sind 

den Auszubildenden oft körperlich zu belastend. Dies wirkt 

sich auf den gesundheitlichen Zustand der Auszubildenden 

aus und kann zu einer vorzeitigen Vertragslösung und zu ei- 

nem Ausbildungsabbruch führen. 

[...] gegebenenfalls auch, dass die Ausbildung zu 

schwer war, zu schwere körperliche Arbeit. Wobei 

man das häufiger in Abrede stellen (A_C_29: Z. 43- 

44). 

Die Schilderungen der Lehrkräfte werden, bezogen auf 

die gesundheitlichen Aspekte, meist nicht direkt konkreti- 

siert. Sie beschreiben indirekt die Belastung der Auszubil- 

denden in ihrem Ausbildungsberuf. 
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Familiäre Veränderungen 

Die Umgebungsfaktoren, wie Familie oder Partner- 

schaft, werden zur familiären Veränderung gezählt. Die 

Lehrkräfte beschreiben Gründe, wie die partnerschaftliche 
Veränderung, den Umzug der Familie oder den Familienzu- 

wachs, als Aspekte, die dafür sorgen, dass die Auszubilden- 

den die Ausbildung lösen oder abbrechen. Probleme in der 

Familie werden ebenfalls dazu gezählt. 

Hat jetzt noch mal versucht, eine Ausbildung anzu- 

fangen, hatte schon 3 Kinder, Kind 4 und 5 waren 

unterwegs gewesen, und der kam mit der Gesamtsi- 

tuation nicht zurecht (A_G_09: Z. 112-114). 

Einige befragte Lehrkräfte sagen aus, dass aus der fami- 

liären Situation Gründe resultieren, warum eine Ausbildung 

nicht zu Ende geführt wird. Die Vorkommnisse, dass die EI- 

tern erkranken oder die eigene familiäre Situation sich ver- 

ändert, spielen ebenfalls eine Rolle. 

Bildungsniveau und Schichtzugehörigkeit 

Das Bildungsniveau spielt eine geringere Rolle in den 

Interviews. Ein paar der befragten Lehrkräfte vermuten, dass 
das Bildungsniveau und die Schichtzugehörigkeit mitunter- 

auslösende Faktoren sind. 

[...] ansonsten ist es schon signifikant, dass ja Schüler 

aus bildungsschwächeren Schichten eher eine Ausbil- 

dung abbrechen als Schüler aus gehobenen Schichten 

(A_C_29, Pos. 209-211). 

Die Lehrkräfte weisen darauf hin, dass die Ausbildung 

eher von Auszubildenden, die aus sozial-schwächeren 
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Schichten stammen, nicht zu Ende geführt wird. Dabei wer- 

den in diesem Zusammenhang lediglich Vermutungen ange- 

stellt, da die Lehrkräfte die sozialen Umstände der Auszubil- 

denden in der Regel gar nicht kennen. 

Elternhaus 

Oftmals ist nach den Auffassungen der Lehrkräfte auch 

das Elternhaus ein auslösender Faktor. Die Unterstützungen 

werden von den Lehrkräften als Hilfen der Eltern beschrie- 

ben, und zwar dahingehend, dass die Eltern ihren Kindern 

durch finanzielle Hilfen oder die Durchsetzung der Pünkt- 

lichkeit beistehen. Im Gegensatz dazu geben wenige Lehr- 

kräfte an, dass die Eltern ihre Kinder nicht bei der Ausbil- 

dung unterstützen. Dieses Faktum wird dadurch evident, 

dass die Eltern den Auszubildenden entweder in eine be- 

stimmte Richtung drängen oder von einer Ausbildung ab- 

halten wollen, da sie selbst sonst dadurch benachteiligt wür- 

den. Die Elternhäuser stehen häufig nicht hinter der Ent- 

scheidung ihrer Kinder hinsichtlich des Ausbildungsberufs. 

Da hat Papa gesagt, gerade auf dem Dorf, ja geh mal 

bei @anonymisiert@ in die Lehre, egal ob es dem 

Jungen, das jetzt so gepasst hat oder (A_H_24: Z. 

245-247). 

Mangelnde Ausbildungsreife und Kompetenzen 

Aus den Interviews geht hervor, dass die Lehrkräfte eine 

mangelnde Ausbildungsreife und fehlende Kompetenz bei 

den Auszubildenden feststellen. 

Da sind wir wieder bei der Ausbildungsreife, bei der 

Kommunikation, dann stellt man keine Fragen, 
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sondern schmeifst gleich alles hin. Das spielt eine 

große Rolle (A_]_07: Z. 56-58). 

Dieser Mangel äußert sich in einer defizitären Selbstein- 

schätzung und dem Fehlen von sozialen Kompetenzen. Die 

Kompetenzen sind nicht ausgereift und das führt wiederum 

zu einer Ausbildungsüberforderung und der Tatsache, dass 

die Ausbildungsbedingungen laut den Lehrkräften nicht er- 

füllt werden können. Eine mangelnde Ausbildungsreife er- 

kennen die Lehrkräfte dann, wenn Auszubildende sehr int- 

rovertiert sind. Hinzu kommt die Tatsache, dass sie sich häu- 

fig nicht an Regeln halten können oder nicht mit konstruk- 

tiver Kritik umgehen können. Diese Aspekte werden als wei- 

tere Gründe für eine mangelnde Ausbildungsreife und feh- 

lende Kompetenz herausgestellt. 

Mangelnde schulische Vorbildung! Basiskenntnisse 

Unter der mangelnden Ausbildungsreife wird die man- 

gelnde schulische Vorbildung verstanden. Die Lehrkräfte be- 

schreiben, dass die Auszubildenden unterschiedliche Schul- 

abschlüsse mit in die Ausbildung einbringen. Des Weiteren 

geben sie an, dass die schulische Vorbildung der Auszubil- 

denden von entscheidender Bedeutung für den berufsschuli- 

schen Teil der Ausbildung ist. Nicht nur der Schulabschluss 

gilt als Faktor, sondern auch die schulischen Qualifikationen 

werden von den Lehrkräften als bedeutend eingestuft. 

[...] stark überfordert sind und dann dementspre- 

chend mangelnde Vorbildung. Also wenn jemand in 

den Bereich der Elektrotechnik einsteigt und nur ei- 

nen Hauptschulabschluss mitbringt, der muss sich 
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schon gewaltig auf den Hintern setzen, damit er da 

was schafft (A_H_24: Z. 46-49). 

Davon ist abhängig, wie die Auszubildenden sich an die 

Ausbildung anpassen können und ob sie mit Schwierigkeiten 

im Lernprozess zu kämpfen haben. Die schulische Vorbil- 

dung bildet die Voraussetzung für den Ausbildungsberuf. 

Wer diese nicht mitbringt, ist in der Ausbildung stark über- 

fordert, so die Lehrkräfte. 

Pünktlichkeit 

Die Pünktlichkeit ist bei den Lehrkräften ein wesentli- 

cher Aspekt, an dem die Ausbildungsreife bewertet wird. 

Sich an Zeiten und Regeln zu halten, wird von den Lehrkräf- 

ten als Pünktlichkeit beschrieben. Die unterschiedlichen Ar- 

beitszeiten, wie diese in einem Schichtsystem üblich sind, 

werden darunter gefasst. 

[...] und ich habe Schwierigkeiten, die Spielregeln 

einzuhalten, pünktlich kommen, überhaupt kom- 

men (A_H 24: Z. 229-230). 

Rolle der Lehrkräfte bei einer vorzeitigen Vertragslösung 

und Ausbildungsabbrüchen 

Die Lehrkräfte wurden zu ihrer Rolle im Kontext von 

vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüchen 
befragt. In diesem Zusammenhang gaben die Lehrkräfte an, 

dass sie zu geringe Hintergrundinformationen über die 

Schüler kommuniziert bekommen. Trotz der geringen Infor- 

mationen über die Auszubildenden stellen die Lehrkräfte 

ihre beratende Tätigkeit in den Fokus. Die Zusammenarbeit 
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und Kooperation werden zusätzlich als Funktionen der Lehr- 

kräfte beschrieben. 

Zu geringes Hintergrundwissen über die Auszubildenden 

Die Lehrkräfte geben an, dass sie wenig über die Auszu- 

bildenden wissen. Die Schüler suchen kaum das Gespräch 

mit dem Lehrer und demzufolge besitzt dieser nur geringe 

Informationen über die Auszubildenden. In der Position als 

Klassenlehrer erfahren die Lehrkräfte mehr über die Schüler. 

Wenige Lehrkräfte äußern sich dahingehend, dass die Aus- 

zubildenden einfach nicht mehr zur Schule kommen und sie 

dadurch merken, dass sie die Ausbildung abgebrochen ha- 

ben. Dass Auszubildende eine Ausbildung beenden, wird sel- 

ten an die Lehrkräfte herangetragen und die Lehrkräfte er- 

fahren dies meist nur über Mitschüler. 

Ich übe eine Funktion aus, ich bin da Klassenlehre- 

rin, ich sehe die Schüler 90 Minuten in der Woche. 

Wir haben sehr hohe Zahlen, Klassenstärken. Wir 

haben in diesem Jahr 2x 31 Schüler, da fühle ich 

mich als Löwenbändigerin und nicht als jemand, der 

sehr schnell intensive soziale Bindung zu dem Ein- 

zelnen aufnehmen kann. Das geht gar nicht. Und 

wie gesagt, dann fangen wir gerade an, und dann 

sind sie schon wieder weg (A_K_09: Z. 81-86). 

Der beratenden Tätigkeit wird trotz der Nennung der 

zu geringen Hintergrundinformationen über die Auszubil- 

denden von den Lehrkräften eine große Bedeutung beige- 
MEessen. 

Beratende Tätigkeit 
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Bei der Befragung der Lehrkräfte hat sich eindeutig die 

beratende Tätigkeit als wesentlicher Aspekt trotz der zuvor 

erwähnten zu wenigen Informationen über die Auszubilden- 

den herausgestellt und in dieser Rolle schen sich die Lehr- 

kräfte. Dabei nehmen alle Lehrkräfte die beratende Tätigkeit 

als helfende und unterstützende Maßnahme gegenüber den 

Auszubildenden wahr. Diese Tätigkeit zeichnet sich durch 

Gespräche mit den Auszubildenden aus. In einigen Situatio- 
nen, die Klärungsbedarf bedürfen, werden alle Akteure, die 

Ausbilder, die Auszubildenden, die Lehrkräfte und die Eltern 

mit einbezogen. Die Lehrkräfte wollen mit den Auszubilden- 

den gemeinsam nach geeigneten Lösungen suchen. Sie schen 

sich als Pädagogen in der Pflicht, den Auszubildenden die 

Perspektiven aufzuzeigen, welche aus der Entscheidung für 

einen Ausbildungsabbruch resultieren. Dazu zählen viele 

Lehrkräfte auch das Aufzeigen von Möglichkeiten zur Ver- 

hinderung einer vorzeitigen Vertragslösung oder eines Aus- 

bildungsabbruches. Wenn schulische Probleme auftreten, 

werden die Lehrkräfte aufmerksam, suchen das Gespräch 

und sprechen Empfehlungen aus. Nach Aussagen der Lehr- 

kräfte haben diese dann einen engeren Kontakt zu den Aus- 

zubildenden, wenn sie die Position des Klassenlehrers inne- 

haben, und bekommen dementsprechend mehr von Kon- 

flikten am Arbeitsplatz mit. Dementsprechend können die 

Lehrkräfte intervenieren und das Gespräch mit den Auszu- 

bildenden suchen. Die Resilienz der Auszubildenden zu stär- 

ken und den Fokus auf die Ausprägung der kommunikativen 

Kompetenz zu legen, damit Auszubildende sich trauen, et- 

was zu sagen, wird von den Lehrkräften als ihre beratende 

Tätigkeit geschen. 

160 Ergebnisdarstellung

Bei der Befragung der Lehrkräfte hat sich eindeutig die 

beratende Tätigkeit als wesentlicher Aspekt trotz der zuvor 

erwähnten zu wenigen Informationen über die Auszubilden- 

den herausgestellt und in dieser Rolle schen sich die Lehr- 

kräfte. Dabei nehmen alle Lehrkräfte die beratende Tätigkeit 

als helfende und unterstützende Maßnahme gegenüber den 

Auszubildenden wahr. Diese Tätigkeit zeichnet sich durch 

Gespräche mit den Auszubildenden aus. In einigen Situatio- 
nen, die Klärungsbedarf bedürfen, werden alle Akteure, die 

Ausbilder, die Auszubildenden, die Lehrkräfte und die Eltern 

mit einbezogen. Die Lehrkräfte wollen mit den Auszubilden- 

den gemeinsam nach geeigneten Lösungen suchen. Sie schen 

sich als Pädagogen in der Pflicht, den Auszubildenden die 

Perspektiven aufzuzeigen, welche aus der Entscheidung für 

einen Ausbildungsabbruch resultieren. Dazu zählen viele 

Lehrkräfte auch das Aufzeigen von Möglichkeiten zur Ver- 

hinderung einer vorzeitigen Vertragslösung oder eines Aus- 

bildungsabbruches. Wenn schulische Probleme auftreten, 

werden die Lehrkräfte aufmerksam, suchen das Gespräch 

und sprechen Empfehlungen aus. Nach Aussagen der Lehr- 

kräfte haben diese dann einen engeren Kontakt zu den Aus- 

zubildenden, wenn sie die Position des Klassenlehrers inne- 

haben, und bekommen dementsprechend mehr von Kon- 

flikten am Arbeitsplatz mit. Dementsprechend können die 

Lehrkräfte intervenieren und das Gespräch mit den Auszu- 

bildenden suchen. Die Resilienz der Auszubildenden zu stär- 

ken und den Fokus auf die Ausprägung der kommunikativen 

Kompetenz zu legen, damit Auszubildende sich trauen, et- 

was zu sagen, wird von den Lehrkräften als ihre beratende 

Tätigkeit geschen. 

160 Ergebnisdarstellung



 

 

 

[...] wir als Pädagogen unsere Hauptaufgabe sehen, 

dass wir natürlich mit den Möglichkeiten, die wir 

haben, diese Schüler unterstützen und auffangen, o- 

der auch noch zusätzlich beratend begleiten, durch 

ausbildungsberatende Hilfe (A_D_22: Z. 84-87). 

Diese beratende und unterstützende Aufgabe wird in dem 

Interview A_D_22 bestätigt. 

Zusammenarbeit und Kooperation 

Eine besondere Stellung nehmen laut den Lehrkräften 

die Zusammenarbeit mit und Kontaktaufnahme zu den Be- 

trieben ein. Die Aussagen der Lehrkräfte beziehen sich auf 

die Kontaktaufnahme zum Ausbildungsbetrieb, um präven- 

tiv von beiden Seiten zu agieren. Die Zusammenarbeit fällt 

unterschiedlich stark aus, und zwar je nachdem, wie groß die 

Betriebe oder die Klassengröße sind. Die enge Zusammenar- 

beit mit den Betrieben ist den Lehrkräften sehr wichtig. Sie 

wollen den Auszubildenden dadurch helfend zur Seite ste- 

hen. 

Wenn da irgendwelche Probleme entstehen, dann 

nimmt natürlich die Schule, aber auch die Betriebe 

gleichermaßen Kontakt auf und dann wird versucht, 

die Probleme zu lösen (A_LD_22: Z. 8-11). 

Sobald Probleme oder Fehlzeiten auftreten, nehmen die 

Lehrer zu den Betrieben Kontakt auf, dies bestätigt auch das 

Interview A_D_22. 

Handlungsempfehlungen/ Präventionsmaßnahmen 

Bei der Befragung der Lehrkräfte ist als zentraler Bereich 

das Entgegenwirken einer vorzeitigen Vertragslösung oder 
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eines Ausbildungsabbruches genannt worden. Darunter wer- 

den die Maßnahmen oder Angebote zur Verhinderung ver- 

standen. Die Lehrkräfte haben in diesem Bereich auf die 

Schulsozialarbeiter, Vertrauenslchrer, Schulseelsorger und 

Beratungsichrer als Kooperationspartner hingewiesen. Die 

Auszubildenden können mit diesen Fachkräften gezielt auf 

Probleme eingehen und bekommen hilfreiche Maßnahmen 

aufgezeigt. Die Beratungslchrer sind in Bezug auf die Orga- 

nisation und Prävention von Ausbildungsabbrüchen und 

vorzeitigen Vertragslösungen geschult. Sie können Ge- 

sprächstechniken anwenden, die eine effizientere Lösungs- 

orientierung zur Folge hat. Der Schulscelsorger greift beson- 

ders bei Schicksalsschlägen ein und hilft, mit diesen in rich- 

tiger Weise umzugehen. Möglichkeiten, wie die Agentur für 

Arbeit als beratende Einrichtung, werden beschrieben. Aus- 

bildungsbegleitende Unterstützungsmaßnahmen werden 

kurz erwähnt, indem die Auszubildenden sich hier bei Ein- 

kommensschwicrigkeiten beraten lassen können. Als eine 

Präventionsmaßnahme wird auch der Kontakt zu den Berrie- 

ben deklariert. Eine Lehrkraft berichtet von dem Modell 

„Schüler lernen von Schülern“ als Nachhilfeoption, wobei 

gleichzeitig die soziale Kompetenz gestärkt wird. 

Aber Präventionsmafnahmen gibt es in jeder der 

Bildungsgruppen, wo wir im Grunde genommen mal 

darauf hinweisen, dass es sag mal wir sprechen, diese 

Kontakte zwischen den Betrieben, und den Auszu- 

bildenden und der Schule ist und sehr wichtig 

(A_D_22: Z. 181-184). 
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 5.2 Diskussion der Ergebnisse (Bertke/Wilkens) 

Die Auswertung und Interpretation der Ergebnisse wer- 

den von beiden Autorinnen gemeinsam vorgenommen, um 

bestmögliche Interpretationsergebnisse zu erzielen. Es wer- 

den diejenigen Ergebnisse präsentiert, die für die For- 

schungsfrage besonders wichtig sind, aber auch die Aspekte, 

bei denen sich bei den beiden Autorinnen in den Interviews 

besondere Übereinstimmungen oder Unterschiede ergeben 

haben. In diesem Kapitel werden die Ergebnisse mit dem 
Forschungsstand aus Kapitel 3 diskutiert. 

Ein Themenschwerpunkt, der in den Interviews immer 

wieder auftaucht, besteht darin, dass die Lehrkräfte zu we- 

nige Hintergrundinformationen über die Auszubildenden 

besitzen und somit nicht immer exakt mitteilen können, wa- 

rum eine Ausbildung vorzeitig gelöst oder abgebrochen 

wurde (vgl. Kapitel 5.1.1, 5.1.2 und 5.2). Dies ist interes- 

sant, da den Lehrkräften bisher eine andere Rolle zugespro- 

chen wird. Denn in Untersuchungen wird den Lehrkräften 

bei der Früherkennung von vorzeitigen Vertragslösungen 

und Ausbildungsabbrüchen eine bedeutende Rolle zugespro- 

chen (Deuer, 2001, S. 410 ff.). 

Bei der Beantwortung der Forschungsfrage steht der 

Zeitpunkt einer vorzeitigen Vertragslösung oder eines Aus- 

bildungsabbruches nicht unbedingt im Vordergrund. Die 

Verfasserinnen dieser Forschungsarbeit stufen den Zeit- 

punkt jedoch als einen wichtigen Faktor ein, und zwar bezo- 

gen auf die Ergebnisse, die erzielt wurden. Die befragten 
Lehrkräfte stimmen mit dem Forschungsstand, nämlich, 

dass eine Vertragslösung gehäuft in dem ersten Ausbildungs- 

jahr inklusive der Probezeit zu verzeichnen ist, zunächst 

Ergebnisdarstellung 163

5.2 Diskussion der Ergebnisse (Bertke/Wilkens) 

Die Auswertung und Interpretation der Ergebnisse wer- 

den von beiden Autorinnen gemeinsam vorgenommen, um 

bestmögliche Interpretationsergebnisse zu erzielen. Es wer- 

den diejenigen Ergebnisse präsentiert, die für die For- 

schungsfrage besonders wichtig sind, aber auch die Aspekte, 

bei denen sich bei den beiden Autorinnen in den Interviews 

besondere Übereinstimmungen oder Unterschiede ergeben 

haben. In diesem Kapitel werden die Ergebnisse mit dem 
Forschungsstand aus Kapitel 3 diskutiert. 

Ein Themenschwerpunkt, der in den Interviews immer 

wieder auftaucht, besteht darin, dass die Lehrkräfte zu we- 

nige Hintergrundinformationen über die Auszubildenden 

besitzen und somit nicht immer exakt mitteilen können, wa- 

rum eine Ausbildung vorzeitig gelöst oder abgebrochen 

wurde (vgl. Kapitel 5.1.1, 5.1.2 und 5.2). Dies ist interes- 

sant, da den Lehrkräften bisher eine andere Rolle zugespro- 

chen wird. Denn in Untersuchungen wird den Lehrkräften 

bei der Früherkennung von vorzeitigen Vertragslösungen 

und Ausbildungsabbrüchen eine bedeutende Rolle zugespro- 

chen (Deuer, 2001, S. 410 ff.). 

Bei der Beantwortung der Forschungsfrage steht der 

Zeitpunkt einer vorzeitigen Vertragslösung oder eines Aus- 

bildungsabbruches nicht unbedingt im Vordergrund. Die 

Verfasserinnen dieser Forschungsarbeit stufen den Zeit- 

punkt jedoch als einen wichtigen Faktor ein, und zwar bezo- 

gen auf die Ergebnisse, die erzielt wurden. Die befragten 
Lehrkräfte stimmen mit dem Forschungsstand, nämlich, 

dass eine Vertragslösung gehäuft in dem ersten Ausbildungs- 

jahr inklusive der Probezeit zu verzeichnen ist, zunächst 

Ergebnisdarstellung 163



 

überein. Sie messen dem Zeitpunkt allerdings keine hohe 

Bedeutung bei und widersprechen sich somit in ihren Aus- 

sagen. Zunächst bezeichnen sie die Probezeit als einen ge- 

häuften Zeitpunkt, revidieren später jedoch ihre Aussagen, 

indem sie betonen, dass es keinen besonderen Zeitpunkt 

gäbe, sondern Vertragslösungen immer auftreten. Die statis- 

tischen Daten zeigen in Kapitel 2.2.2, dass vorzeitige Ver- 

tragslösungen und Ausbildungsabbrüche mit einer Quote 

von 60% innerhalb des ersten Ausbildungsjahres die Probe- 

zeit inbegriffen stattfinden. Jedoch finden in jedem Ausbil- 

dungsjahr durchweg Lösungen statt (Frey & Ertelt, 2013, 

S. 443; Schuster, 2016, S. 9). Insofern macht der Wider- 

spruch der Interviewpartner Sinn, da sie eine Tendenz zur 

Probezeit schen. Es gibt aber immer wieder in allen Jahrgän- 

gen Fälle, bei denen eine Ausbildung abgebrochen oder ein 
Vertrag gelöst wird. Dadurch gewinnen die Lehrkräfte den 

Eindruck, dass es keinen bestimmten Zeitpunkt gibt. 
Die Berufsschule spielt nach Ansicht der Lehrkräfte eher 

eine Nebenrolle im Kontext von vorzeitigen Vertragslösun- 

gen oder Ausbildungsabbrüchen. Dieses Faktum spiegelt 

sich auch in dem Forschungsstand wider, denn beispiels- 

weise bei Schöngen (2003, S. 8) oder WHKT (2002, S. 49) 

wird die Berufsschule als ein Faktor für einen Abbruch oder 

eine Lösung am seltensten genannt (vgl. Kapitel 3.2.6). Das 

Verträge durch schulische Überforderung bedingt gelöst 

werden, räumen einige Lehrkräfte in den Interviews ein. 

Dies spiegelt den Forschungsstand wider, wie die Studien 

von Frey und Ertelt (2013, S. 444 f.), von Schöngen (2003, 

S. 8) WHKT (2002, S. 49) und Öhme (2002, $. 4) zeigen. 
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Auszubildenden der Theorie-Praxis-Iransfer eine bedeu- 

tende Rolle. Mit diesem Befund konnten die Lehrkräfte 

nichts anfangen. Sie weisen darauf hin, dass sie guten praxis- 

orientierten Unterricht an ihren Schulen durchführen, 

wodurch dieser Transfer gegeben sei. Möglicherweise han- 

delt es sich hier um Differenzen zwischen Selbst- und 

Fremdwahrnehmung. Die Lehrkräfte stufen das Verhältnis 

zwischen Theorie und Praxis nicht als einen ausschlaggeben- 

den Punkt ein, auch wenn die Leistungsschwierigkeiten der 

Auszubildenden damit in Verbindung stehen (Frey & Ertelt, 
2013, 5. 444 ff.). 

Schulische Gründe spielen auch eine Rolle, wenn sie 

mit dem Fachlichen einfach nicht klarkommen. Es 

ist wirklich so. Wir hatten z.B. einen Flüchtling, der 

kam mit der Sprache nicht klar, der hat auch aufge- 

hört. (L_A_15: Z. 58-61). 

Und genau das tritt jetzt vermehrt auf, dass wir ja 

die Flüchtlinge aus Afghanistan, Syrien, Elfenbein- 

küste usw. haben. Dass, wenn sie wirklich massive 

Sprachprobleme haben, dass dann auch, habe ich 

jetzt 2 Fälle gehabt bis jetzt, von sagen wir mal ins- 

gesamt 12, die dann davon vorzeitig abgebrochen 

haben (A_C_29%: Z. 56-58). 

Als einen neuen Aspekt, der in der Literatur nur geringe 

Erwähnung findet, bezeichnen die Lehrkräfte in dieser Un- 

tersuchung die Sprachbarriere von Auszubildenden mit Mig- 

rationshintergrund, der immer präsenter wird, wie den Aus- 

sagen von L_A_15 oder A_C_29 zu entnehmen ist. 
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Betriebliche Beweggründe für einen Ausbildungsab- 

bruch oder eine vorzeitige Vertragslösung sind laut Aussagen 

aller Lehrkräfte von schr zentraler Bedeutung. Dieses Fak- 

tum deckt sich auch mit anderen Befunden. Besondere Be- 

weggründe stellen laut den befragten Lehrkräften vor allem 

die Überforderung im Betrieb und ganz zentral die Ausbil- 

dungsqualität dar. Das zeigt sich auch in anderen Untersu- 

chungen (Öhme, 2002, $. 45). Die Lehrkräfte meinen, dass 

hinsichtlich der Ausbildungsqualität häufig die gemäß BBiG 

vorgeschriebenen Rahmenbedingungen in den Betrieben 

nicht realisiert werden. Des Weiteren würde die Ausbildung 

von Ausbildungsordnungen abweichen, das wird zumindest 

in einigen Interviews aufgeworfen (Boockmann et al., 2014, 

S. 44; Frey & Ertelt, 2013, S. 446). Wenn die Qualität in 

den Ausbildungsbetrieben wirklich verbesserungswürdig ist, 

dann kann dies ein grundsätzliches Problem im Ausbil- 

dungssystem darstellen. Damit kann einhergehen, dass es zu 

einer negativen Beeinflussung des Lernerfolgs der Auszubil- 

denden kommt. Die mangelnde Motivation wurde in Un- 

tersuchungen von Ernst und Spevacek (2012, S. 13) sowie 

Greilinger (2013, S. 56) bereits aufgegriffen. Laut Aussage 

der befragten Lehrkräfte lässt sich möglicherweise diese da- 

rauf zurückführen, dass schlechte betriebliche Rahmenbe- 

dingungen die Erwartungen der Auszubildenden trüben und 

daher zu Unzufriedenheit führen. Die Arbeitsbedingungen 

sind ebenfalls ein durchaus nennenswerter Beweggrund. Wie 

auch in der Literatur beschrieben, werden ausbildungs- 

fremde Tätigkeiten, Betriebsklima und Überstunden zu den- 

jenigen Arbeitsbedingungen gezählt, die für die Auszubil- 

denden eine wichtige Rolle spielen. Wenn die 
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Ausbildungsbedingungen nicht optimal sind, dann besteht 

ein erhöhtes Risiko für das vorzeitige Beenden einer Ausbil- 

dung (Autorengruppe BWP Osnabrück i. E.; Greilinger, 

2013, S. 59; Martsch & Thiele, 2017, S. 4; Uhly, 2015, S. 

20). Das sehen auch die Lehrkräfte so. Vor allem die ausbil- 

dungsfremden Tätigkeiten oder das Betriebsklima belasten 

die Jugendlichen. Überstunden werden cher als ein neben- 

sächliches Argument verwendet. In diesem Fall spielt cher 

der Umgang mit den Überstunden seitens des Betriebs eine 

Rolle. Ein weiterer betrieblicher Beweggrund, den die Lehr- 

kräfte anführen, ist die Organisation im bzw. vom Betrieb. 

Aus Sicht der Lehrkräfte besteht dann die Gefahr für eine 

vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsabbruch, 

wenn die Betriebsgröße ungünstig ist, weil beispielsweise ein 

Unternehmen lediglich aus einem Chef und einigen Auszu- 

bildenden besteht oder, weil die Ausbildung durch den Be- 

trieb selbst nicht optimal organisiert ist. Das zeigen auch 
quantitative Analysen, z, B. Frey und Ertelt (2013, S. 446) 

oder Schöngen (2003, S. 9 £.). Daraus lässt sich schließen, 

dass vor allem Kleinstunternehmen Probleme mit den orga- 

nisatorischen Rahmenbedingungen haben. Ein neuer Er- 

kenntnisgewinn dieser Forschung besteht darin, dass die 

Lehrkräfte hauptsächlich die betrieblich bezogenen Beweg- 

gründe für einen Ausbildungsabbruch oder eine vorzeitige 

Vertragslösung schen. Denn in der Literatur und anderen 

Studien, in denen Lehrkräfte befragt wurden, sind meistens 

die auszubildendenbezogenen Gründe eine Hauptursache, 

wie z. B. die fehlende Ausbildungsreife, die mangelnden 

Kompetenzen usw. (vgl. Kapitel 3.2). 
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Die berufswahlbezogenen Gründe dafür, eine Ausbil- 

dung vorzeitig zu beenden, werden von den Lehrkräften 

nicht als zentral angeschen, aber sie spielen durchaus auch 

eine Rolle. Dies ist vor allem dann der Fall, wenn es darum 

geht, dass die Auszubildenden eine falsche Vorstellung vom 

Ausbildungsberuf haben. Denn die Vorstellungen von der 

Ausbildung stimmen häufig nicht mit der Ausbildungsreali- 

tät/ -wirklichkeit überein. Das zeigen verschiedene Untersu- 

chungen (Öhme, 2002, S. 46; Schöngen, 2003, S. 10; Stad- 

ler & Schmid, 2016, S. 65; WHKT, 2002: S. 43). Spevacek 

(2012, S. 13) nimmt an, dass die Quote der falschen Vor- 

stellungen in Bezug auf den Beruf unter den berufswahlbe- 

zogenen Gründen mit 46 % einer der häufigsten Gründe ist. 

Doch nicht nur der Ausbildungsberuf, sondern auch der 

Ausbildungsbetrieb kann den Erwartungen nicht genügen, 
das sagen auch die befragten Lehrkräfte. 

Boockmann et al. (2014, S. 39) halten in einer Studie 

fest, dass der Grund für die Vertragslösung meist nicht die 

Wahl eines falschen Berufs ist, sondern dass die Auszubil- 

denden mit dem normalen Arbeitsleben überfordert sind. 

Dieses Faktum wird durch die Aussage von L_A_15 und 

L_N_20 nochmals untermauert. 

Überforderung teilweise auch schon, das sind Leute, 

die sagen, das ist nichts für mich (L_A_15: Z. 111 - 

112). 

Aber das ist schon was häufig eine hohe Belastung ist 

und auch dass sie es einfach nicht gewohnt sind, ja, 

den ganzen Tag zu arbeiten (L_N_20: Z. 52 - 54). 
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Die persönlichen Gründe, die zu einer Vertragslösung 

führen können, sind ebenfalls vielfältig, wie der Forschungs- 

stand zeigt (Boockmann et al., 2014, S. 121; Öhme, 2002, 

S. 46; Piening et al., 2012, S. 49; Schöngen, 2003, S. 8). 

Zentrale persönliche Gründe sind demnach die Gesundheit 

und familiäre Veränderungen. Auch die befragten Lehrkräfte 

schätzen dies so ein. Dass Eltern die Auszubildenden zu einer 

bestimmten Ausbildung drängen, wird in der Literatur bis- 

her nur selten aufgegriffen bzw. nur beiläufig erwähnt. In 

diesem Zusammenhang wird cher die fehlende Unterstüt- 

zung der Eltern genannt (Boockmann et al., 2014, S. 121). 

In der vorliegenden Untersuchung stellt sich dies hingegen 

als ein zentrales Thema dar. Folglich wird dieses Phänomen 

bisher möglicherweise unterschätzt, dass dies ein relevanter 

Grund für vorzeitige Lösungen sein kann. Andere Untersu- 

chungen bestätigen, dass das Risiko vorzeitiger Vertragslö- 

sungen höher ist, wenn die Ausbildung nicht dem Wunsch- 

beruf entspricht, und dieses Faktum ein erhöhtes Risiko zur 

Lösung eines Ausbildungsvertrags in sich birgt (Frey & Er- 

telt, 2013, S. 448; Schöngen, 2003, S. 10). 

Die mangelnde Ausbildungsreife und fehlende Kompe- 

tenzen der Auszubildenden sind ebenfalls wichtige Themen 

in den geführten Interviews. Das spiegelt den Forschungs- 

stand wider, denn in den Studien von Frey und Frtelt (2013, 

S. 447) und bei Stadler und Schmid (2006, S. 88) wird dies 

ebenfalls als bedeutend eingestuft. Ebenso wie bei Frey und 

Ertelt (2013, $S. 447) berichten die Lehrkräfte in den Inter- 

views, dass die Auszubildenden vielfach noch nicht reif ge- 

nug für eine Ausbildung sind. 
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Manchmal ist es auch mangelnde Ausbildungsreife, 

dass sie noch zu jung sind (L_B_26: Z.30-31), 

[...] vor allem auch das die benötigte Ausbildungs- 

reife einfach noch nicht vorhanden ist (L_N_20: Z. 

28-29) 

Den Lehrkräften wird im Vertragslösungsgeschehen bis- 

her cher eine Beratende Rolle zugesprochen (Deuer, 2001, 

S. 411 £.). In dieser Rolle schen sich die befragten Lehrkräfte 

durchweg. Hierbei ist ihnen besonders wichtig, dass sie den 

Auszubildenden nicht dazu raten, die Ausbildung zu been- 
den, sondern versuchen ihnen Informationen zu vermitteln, 

die Konsequenzen vor Augen zu führen, gemeinsam nach Al- 

ternativen zu suchen oder sie diesbezüglich zu informieren. 

Wenn die Auszubildenden beispielsweise mit der Frage kom- 

men, ob sie einen Aufhebungsvertrag unterschreiben sollen 

oder nicht, wird den Auszubildenden hiervon dann abgera- 

ten, wenn sie noch über keine Alternative verfügen. Somit 

stehen die Lehrkräfte den Auszubildenden in Gesprächen 

unterstützend, helfend und beratend zur Seite. Vorzeitige 
Vertragslösungen stellen somit ein Handlungsfeld von Lehr- 

kräften dar, für das sie über entsprechende Beratungskompe- 

tenzen verfügen müssen. 

Die Zusammenarbeit und Kooperation werden in den 

Interviews ebenfalls als eine zentrale Rolle der Lehrkräfte 

deutlich. Die Lehrkräfte der verschiedenen Schulen koope- 

rieren auf verschiedenste Weisen mit den Ausbildungsbetrie- 

ben. Dies erfolgt beispielsweise durch Ausbildersprechtage, 

die an den Schulen veranstaltet werden, in regelmäßigen 

Feedbackrunden mit Unternehmen und Schülern 
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die an den Schulen veranstaltet werden, in regelmäßigen 
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zusammen oder in Beratungsgesprächen mit den Akteuren 

der Ausbildung. Besonders bei auftretenden Problemen, wie 

dem Risiko einer Vertragslösung, verstärkt sich die Koopera- 

tion seitens der Lehrkräfte zu den Unternehmen. Dies ge- 

schicht auch umgekehrt, wobei die Kooperationsbereitschaft 

von der jeweiligen Lehrkraft und dem jeweiligen Betrieb ab- 

hängt. Des Weiteren charakterisieren sich die Lehrkräfte 

auch als eine kooperative Instanz mit den Schülern, indem 

sie sich als eine Vertrauensperson anbieten. Dies geht eben- 

falls mit der beratenden Rolle, in der sich die Lehrkräfte se- 

hen, einher. 

Die Kategorie der Handlungsempfehlungen und Prä- 

ventionsmafßßnahmen, welche die Lehrkräfte anmerken, wer- 

den in diesem Teil der Arbeit nicht weiter erwähnt. Hierauf 

wird in dem Kapitel Handlungsempfehlungen und Präven- 

tionsmaßnahmen (Kapitel 5.3) näher eingegangen. 

Die Kammern werden in den Interviews immer wieder 

als cine Kontaktinstitution im Rahmen von Ausbildungsab- 

brüchen und vorzeitigen Vertragslösungen genannt. Die 

Lehrkräfte äußern sich dahingehend, dass diese als Ansprech- 

partner im Sinne der Betriebe und Auszubildenden agieren. 

Jedoch stellt sich dies aus Sicht der Lehrkräfte als ein Kon- 

flikt dar, wenn es darum geht, die Interessen der Auszubil- 

denden und gegenüber einem Betrieb zu vertreten. 

[...] ja ich tu mich mit den Kammern schwer. Ich 

würde mir wünschen, dass da mehr passiert, wenn 

da was gemeldet wird. Aber man muss dann auch 

wieder die Kammern verstehen. Wer bezahlt die 

Kammern? Das sind die Betriebe mit ihren Gebüh- 

ren. Ja dann sind sie natürlich auch in der 
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Zwickmühle. Aber manchmal wäre es doch schön, 

wenn man mal sagen würde, Mensch, ich glaube, ihr 

solltet erst mal aussetzen mit Ausbilden (L_B_26: Z. 

243-265). 

Den Konflikt der Kammern stellt L_B_26 gut dar, denn 

wie die Lehrkraft hier erwähnt, bekommen die Kammern 

ihre Gelder von den Betrieben, sodass sie diese nicht vergrau- 

len wollen, weil ein Auszubildender sich beschwert. Hier- 

durch befinden sich die Kammern in einer schwierigen Po- 

sition, denn sie sind zwischen den Auszubildenden und den 

Betrieben verortet. 

5.3 Handlungsempfehlungen und Präventionsmaßnah- 
men (Bertke/Wilkens) 

Bei der Auswertung der Interviews kristallisierte sich 

heraus, dass die Lehrkräfte die Handlungsempfehlungen und 

Präventionsmaßnahmen als schr wichtig empfinden. In die- 

sem Zusammenhang sind sie auf die ihnen bereits bekannten 

und bestehenden Maßnahmen eingegangen. So heben die 

Lehrkräfte Unterstützungsangebote durch Schulsozialarbei- 

ter, Vertrauenslichrer, Beratungslehrer und Schulseelsorger in 

der Zusammenarbeit als wertvoll heraus. Demzufolge kön- 

nen die genannten Akteure zur Prävention von vorzeitigen 

Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüchen einen wertvol- 

len Beitrag leisten, werden in der Forschung zu vorzeitigen 

Vertragslösungen bisher jedoch kaum berücksichtigt. Zu- 

dem stellen sie eine Möglichkeit dar, dass die Lehrkräfte ent- 

lastet werden. Die genannten Akteure sind speziell im An- 

wenden von Gesprächstechniken geschult und können viel- 

fältige Möglichkeiten zum Umgang mit einem 
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Ausbildungsabbruch oder einer vorzeitigen Vertragslösung 

aufzeigen. Beispielhafte Präventionsmaßnahmen sind laut 
den Berufsschullchrkräften die Angebote für eine Nachhilfe 

oder andere Angebote für lernschwächere Auszubildende. 

Die Betriebe werden von den Lehrkräften als entschei- 

dend für die Prävention angeschen. Dabei spielt die Zusam- 
menarbeit zwischen Lehrkraft und Ausbilder eine wesentli- 

che Rolle, um die Anzeichen eines potenziellen Ausbildungs- 

abbruches oder einer vorzeitigen Vertragslösung des Auszu- 

bildenden frühzeitig wahrzunehmen und diesem/ dieser 

dementsprechend entgegenzuwirken. Eine bessere Kommu- 

nikation zwischen den Berufsschulen und den Betrieben 

stellt sich als wichtig dar, vor allem dann, wenn beachtet 

wird, dass die betrieblichen Gründe eine hauptsächliche Ur- 

sache für eine vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbil- 

dungsabbruch bilden. Denn durch eine bessere Kommuni- 

kation und Zusammenarbeit dieser Akteure kann der Ver- 

tragslösungsquote ggf. entgegengewirkt werden. In diesem 

Zusammenhang werden vor allem Ausbildersprechtage oder 

Gesprächskreise mit allen Beteiligten der Ausbildung emp- 

fohlen, bei denen die Lehrkräfte, Auszubildenden und Aus- 

bilder anwesend sind und über mögliche Verbesserungen o- 

der Probleme sprechen können. Aus Sicht der Lehrkräfte 

sollten die Ausbildungsberatungen der Kammern häufiger in 

Anspruch genommen werden, vor allem in Bezug auf die 

Vermittlung bei Konfliktsituationen zwischen den Betrieben 

und Auszubildenden. Des Weiteren sollten die Betriebe ver- 

suchen ihre betriebliche Ausbildungsqualität zu verbessern, 

dies könnte z. B. durch eine Beratung bei der jeweiligen 

Kammer erfolgen. 
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Die befragten Lehrkräfte wünschen sich, dass die allge- 

meinbildenden Schulen bei der Berufsorientierung intensi- 

ver mit den berufsbildenden Schulen zusammenarbeiten 

sollten. 

Die Prävention schließt auch das Erkennen von Risiken 

ein. Hier gilt auch die Empfehlung grundsätzlich regelmä- 

ige Gespräche mit den Auszubildenden darüber zu führen, 

wie sie sich aktuell in der Ausbildung zurechtfinden. Zu den 

bisherigen Handlungsempfehlungen haben die Lehrkräfte 

auch die Kooperation zu der Agentur für Arbeit gezählt. 
Diese wird den Auszubildenden unter anderem bei finanzi- 

ellen oder persönlichen Problemen vermittelt. 

Eine pauschale Anwendung von Präventionsmaßnah- 
men ist aufgrund der unterschiedlichen individuellen 

Gründe nicht empfehlenswert, da je nach Beweggrund an- 

dere Maßnahmen zu ergreifen sind. Es können jedoch Maß- 

nahmen ergriffen werden, um das Risiko einer Vertragslö- 

sung oder eines Ausbildungsabbruches grundsätzlich zu ver- 

mindern, die entweder vor Beginn der Berufsausbildung o- 

der während dessen eingeleitet werden (Peyer, 2019, S. 

137 f£.; Schuster, 2016, S. 75). 

Im weiteren Verlauf werden weitere Präventionsmög- 
lichkeiten präsentiert, die aus der Literatur stammen oder aus 

eigenen Überlegungen resultieren. Zunächst besteht eine 

Handlungsempfehlung darin, dass mit den angehenden Aus- 

zubildenden umfangreichere Berufsberatungen durchge- 

führt werden und diese mehrere Praktika durchlaufen soll- 

ten, um ihre Berufswahl zu stärken. An den allgemeinbilden- 

den Schulen wäre es angebracht, wenn in diesem Zusam- 

menhang die Entwicklung der sozialen Kompetenzen der 
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angehenden Auszubildenden mehr in den Vordergrund ge- 

rückt würde, da es in bisherigen Untersuchungen den Aus- 
zubildenden an sozialen Kompetenzen fehle. Des Weiteren 

sollte hier auch eine realistische Vorbereitung auf das Berufs- 

leben erfolgen (Peyer, 2019, S. 137 f£.; Schuster, 2016, S. 

86). Diese Vorbereitung auf das Berufsleben könnte bei- 

spielsweise im Rahmen freiwilliger Arbeitsgruppen an den 

allgemeinbildenden oder auch an den berufsbildenden Schu- 

len stattfinden. 

Die Betriebe, aber auch die Berufsschulen könnten für 

leistungsschwächere Auszubildende verbesserte Unterstüt- 

zungsmöglichkeiten anbieten. Ebenso sollte die Konfliktfä- 

higkeit der Auszubildenden gefördert werden (Peyer, 2019, 

S. 137 ff.; Schuster, 2016, S. 86 f.). Diese Förderung könnte 

beispielsweise in zusätzlichen Kursen erfolgen oder indirekt 

mit in die Unterrichte der Berufsschule einfließen. Die Lehr- 

kräfte an den Berufsschulen könnten im Falle von Konflik- 

ten eine spezifische Beratung anbieten. Für die Beratung sei- 

tens der Berufsschullehrkräfte ist es unerlässlich, dass eine ge- 

wisse Vertrauensbasis zu den Auszubildenden besteht. Ein 

ausgeglichenes Nähe- und Distanz-Verhältnis führt unter 

anderem dazu, dass die Auszubildenden sich eher an die 

Lehrkräfte wenden und ihnen gegenüber öffnen, wenn Prob- 

leme auftreten (Frey, Ertelt, & Balzer, 2012, S. 23; Peyer, 

2019, S. 138). 

Falls einer vorzeitigen Vertragslösung oder einem Aus- 

bildungsabbruch nicht entgegengewirkt werden kann, so 

sollte wenigstens versucht werden, vonseiten der verschiede- 

nen Akteure in der beruflichen Bildung 
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Wiedereingliederungsmaßnahmen der Auszubildenden ein- 

zuleiten (Peyer, 2019, S. 137 f.; Schuster, 2016, S. 86 f.). 

Die Berufsberatungen der Agentur für Arbeit spielen bei 

der Prävention von vorzeitigen Vertragslösungen und Aus- 

bildungsabbrüchen eine zentrale Rolle. Bei den Berufsbera- 

tungen sollte vor allem darauf geachtet werden, dass sie die 

Berufswahl, die Berufseinmündung, die Berufsausbildung an 

sich und den Übergang in das Erwerbsleben umfassen. In- 

haltliche Themen sollten in diesem Fall Statuskriterien und 

Konfliktfelder in den Ausbildungen und die Wichtigkeit von 

Betriebspraktika sein (Ertelt, o. J., S. 5 ff.; Frey et al., 2012, 

S. 23; Grzanna, 2016, S. 32). Wenn die Auszubildenden sich 

in der Ausbildung befinden, dann sollte eine nachgehende 

Beratung in Form einer Ausbildungsberatung erfolgen. Hier 

könnten Auszubildende in Bezug auf finanzielle Hilfen bera- 

ten oder eine Schuldnerberatung empfohlen werden, und 

zwar vor allem dann, wenn die Auszubildenden nicht mehr 

im Elternhaus leben. Auf diese Weise kann dem Risiko fi- 

nanzieller Probleme bei den Auszubildenden begegnet wer- 

den (Ertelt, o. J., S. 5 ff.; Frey et al., 2012, S. 23). 

Aufgrund der in dieser Arbeit herausgestellten mangeln- 

den betrieblichen Ausbildungsqualität ist es sinnvoll, dass 

Programme zur Förderung der Ausbildungsqualität entwi- 

ckelt werden, wie beispielsweise Frey et al. (2012, S. 23 f.) 

sie vorschlagen. Demnach sollen Unternehmen, die Defizite 

in der Ausbildungsqualität aufweisen, unterstützt werden, 

beispielweise durch externe Ausbildungsmanagements, 

durch die sie bezüglich der Ausbildungsorganisation intensiv 

beraten werden. Bei den Präventionsmaßnahmen und 

Handlungsempfehlungen sollte zukünftig ein stärkeres 
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Augenmerk auf die betrieblichen Ausbildungssituationen 

und -bedingungen sowie auf die Beratung gerichtet werden. 

Dies wird vor allem durch die Ergebnisse dieser Forschung 

deutlich. 

5.4 Reflexion des Forschungsprozesses (Bertke/Wilkens) 

Die Studienqualität ist dann von entscheidender Bedeu- 

tung, wenn es um die Bewertung einer Studie geht. Die ab- 

schließende Qualitätsbeurteilung einer Studie mittels einer 

Kriterienliste verdeutlicht die Evidenzstärke (Latza, 2009, 

S. 307). Aus diesem Grund werden im Folgenden eine Be- 

wertung des Forschungsprozesses und dessen Reflexion vor- 

genommen. Die kriteriengeleitete Reflexion konzentriert 

sich in dieser Arbeit auf die Vorgehensweise bei dem Feldzu- 

gang, auf die Durchführung der Interviews, sowie auf die 

Wahl und Durchführung der Methode. 

Das Evidenzniveau einer Querschnittstudie wird insge- 

samt als cher niedrig eingeschätzt. Dies liegt unter anderem 

in der zeitlichen Erhebung begründet, die nur zu einem Zeit- 

punkt durchgeführt und nicht durch eine zeitliche Abfolge 

miteinander in den Kontext gesetzt wird (ebd.). In dieser 

Forschung ist der von Latza (2009, S. 307) kritisierte Zeit- 

punkt bei Querschnittstudien deshalb nicht relevant, da hier 

die Beweggründe von vorzeitigen Vertragslösungen oder 

Ausbildungsabbrüchen und die Rolle der Lehrkräfte vor die- 

sem Hintergrund untersucht wurden. Die Antworten der 

Lehrkräfte werden nicht dadurch beeinflusst, wann sie be- 

fragt bzw. ob sie häufiger befragt werden. Da es sich nur be- 

dingt um eigenes Erleben handelt, ist die Frage, wie stark 

hier tatsächlich die zu erwartenden Verzerrungen sind. Viel 
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relevanter scheint hier der Fakt, dass die Lehrkräfte, durch 

ihren direkten und regelmäßigen Zugang zu den Auszubil- 

denden, ihre Perspektive ohne retrospektive Verzerrung er- 

fassen und wiedergeben können. 

Im Folgenden werden die klassischen Gütckriterien die- 

ser Untersuchung betrachtet. Die klassischen Gütekriterien 

der Validität, Reliabilitätt und Objektivität können nicht 

komplett auf die qualitative Forschung angewendet werden 

(Flick, 2014, S. 413; Kuckartz, 2018, S. 201), jedoch wird 

versucht, diese modifiziert darzustellen. 

Das Gütckriterium Reliabilität, die Zuverlässigkeit, ist 

in dieser Arbeit unter anderem durch das Vorgehen bei den 

Transkriptionen gegeben. Die Interviewaufnahmen wurden 

nach demselben Schema von derselben Person transkribiert. 

Des Weiteren ist die Reliabilität durch das Vorgehen der 

Forscherinnen während der Analyse der Interviews gegeben. 

Sie sind im zweiten Materialdurchlauf, wie im Kapitel 4.4.1 

beschrieben, getrennt voneinander vorgegangen und im An- 

schluss daran haben sie ihre Kategorien dahingehend vergli- 

chen, inwieweit sie miteinander übereinstimmen. Der dritte 

Materialdurchlauf erfolgte wieder gemeinsam, wodurch Ka- 

tegorien oder Codierungen nochmals überarbeitet wurden. 

Durch dieses Vorgehen wird eine bestehende Intercodierre- 

liabilität und eine erhöhte Objektivität der Ergebnisse dieser 

Forschungsarbeit gesichert (Mayring, 2015, $. 117, 123 £.). 

Die Validität ist in der qualitativen Forschung deshalb 

nur begrenzt einschätzbar, da die Antworten in den Inter- 

views subjektiv sind. Der für die Interviews verwendete In- 
terviewleitfaden wurde anhand eines Pretests mit Familien- 

mitgliedern der beiden Verfasserinnen überprüft. Primär 
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sollte herausgefunden werden, ob die Fragen verständlich 

sind und ob die Fragen ihren Sinn erfüllen, also ob der Fra- 

gebogen das erfragt, was er erfragen soll. Durch dieses Vor- 

gehen bei dem Interviewleitfaden ist hier eine gewisse Vali- 

dität gewährleistet. Die Validität wurde von den Autorinnen 

ergebnisorientiert und materialorientiert geprüft. Die Ob- 

jektivität dieser Arbeit ist deshalb nur teilweise gegeben, da 

die Forscherinnen zu dem Thema im Rahmen eines Semi- 

nares eine Studie durchgeführt haben. Aufgrund der Ergeb- 

nisse der Studie hatten sie schon einige Vorannahmen und 

Erwartungen an die Ergebnisse dieser Forschungsarbeit. 

Dadurch sind die Ergebnisse dieser Forschung gegebenen- 

falls nicht unabhängig von den Forscherinnen. Die Objekti- 

vität ist in Bezug auf das in der Reliabilität beschriebene Vor- 

gehen während der Analyse der Interviews gegeben. Auf- 
grund der Tatsache, dass die beiden Forscherinnen zu fast 

denselben Ergebnissen während der Kodierung gelangt sind, 

ist die Objektivität der Daten festgestellt (Flick, 2014, 

S.412 f.). 

Nun werden weitere Kriterien von Steinke (2012, S. 

323 ff.) herangezogen. Zunächst wird die intersubjektive 

Nachvollzichbarkeit dieser Forschungsarbeit fokussiert. Zu 

diesem Punkt gehört die Dokumentation des Forschungs- 

prozesses, die in dieser Arbeit sehr ausführlich skizziert wird. 

Hierdurch wird für den Leser jeder Schritt im Forschungs- 

prozess nachvollziehbar dargelegt. Dies macht es möglich, 

dass jeder Leser diese Arbeit nach eigenen Kriterien bewerten 

kann. Beispielsweise ist durch die Dokumentation der Tran- 
skriptionsregeln eine Transparenz für den Leser geschaffen, 

wie genau die Interviews verschriftlicht wurden (ebd., S. 
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324 f.; ebd., 1999, S. 252). Der zweite Punkt, der zur in- 

tersubjektiven Nachvollzichbarkeit gehört, ist die Interpreta- 
tion in Gruppen. Dieses Kriterium ist in diesem Forschungs- 

prozess nur teilweise gegeben. Es wird eine Interpretation 

durch mehrere Personen angestrebt, die nicht in die gleiche 

Untersuchung involviert sind. In dieser Arbeit wird zu zweit 

interpretiert, jedoch sind beide Forscherinnen in die Arbeit 

involviert, hierdurch ist dieses Kriterium nur mit Einschrän- 

kung erfüllt. Dies war aufgrund der Rahmenbedingungen 

zur Anfertigung dieser Masterarbeit nicht anders möglich. 

Eine besondere Stärke dieser Untersuchung ist unter diesem 

Gesichtspunkt das Codieren der Interviews, da dies zu zweit 

erfolgen konnte. Der dritte Punkt betrifft die Anwendung 

kodifizierter Verfahren, also systematischer Analysen. Dies 

ist in dieser Arbeit aufgrund der im Rahmen dieser For- 

schungsarbeit verwendeten qualitativen Inhaltsanalyse nach 

Mayring der Fall (Steinke, 2012, S. 326). Grundlegend pas- 

sen die verwendeten Methoden in dieser Forschungsarbeit 

zueinander und eigenen sich auch für die Inhaltsanalyse nach 
Mayring (Steinke, 2012, S. 326 ff.; Steinke, 1999, S. 253). 

Das nächste Kriterium stellt die Indikation des For- 

schungsprozesses dar. Dabei wird reflektiert, ob die Frage- 

stellung mit dem qualitativen Ansatz erfolgreich durchge- 

führt werden konnte. Bei der Forschungsfrage dieser Arbeit 

hätte auch quantitativ gearbeitet werden können. Dann wä- 

ren allerdings die Aussagen der Lehrkräfte durch entspre- 

chende Antwortmöglichkeiten vorgegeben gewesen. Durch 

das qualitative Vorgehen konnten auch Äußerungen der 

Lehrkräfte erfasst werden, die ihr persönliches Empfinden, 

bezogen auf das Thema, widerspiegeln. Die 

180 Ergebnisdarstellung

324 f.; ebd., 1999, S. 252). Der zweite Punkt, der zur in- 

tersubjektiven Nachvollzichbarkeit gehört, ist die Interpreta- 
tion in Gruppen. Dieses Kriterium ist in diesem Forschungs- 

prozess nur teilweise gegeben. Es wird eine Interpretation 

durch mehrere Personen angestrebt, die nicht in die gleiche 

Untersuchung involviert sind. In dieser Arbeit wird zu zweit 

interpretiert, jedoch sind beide Forscherinnen in die Arbeit 

involviert, hierdurch ist dieses Kriterium nur mit Einschrän- 

kung erfüllt. Dies war aufgrund der Rahmenbedingungen 

zur Anfertigung dieser Masterarbeit nicht anders möglich. 

Eine besondere Stärke dieser Untersuchung ist unter diesem 

Gesichtspunkt das Codieren der Interviews, da dies zu zweit 

erfolgen konnte. Der dritte Punkt betrifft die Anwendung 

kodifizierter Verfahren, also systematischer Analysen. Dies 

ist in dieser Arbeit aufgrund der im Rahmen dieser For- 

schungsarbeit verwendeten qualitativen Inhaltsanalyse nach 

Mayring der Fall (Steinke, 2012, S. 326). Grundlegend pas- 

sen die verwendeten Methoden in dieser Forschungsarbeit 

zueinander und eigenen sich auch für die Inhaltsanalyse nach 
Mayring (Steinke, 2012, S. 326 ff.; Steinke, 1999, S. 253). 

Das nächste Kriterium stellt die Indikation des For- 

schungsprozesses dar. Dabei wird reflektiert, ob die Frage- 

stellung mit dem qualitativen Ansatz erfolgreich durchge- 

führt werden konnte. Bei der Forschungsfrage dieser Arbeit 

hätte auch quantitativ gearbeitet werden können. Dann wä- 

ren allerdings die Aussagen der Lehrkräfte durch entspre- 

chende Antwortmöglichkeiten vorgegeben gewesen. Durch 

das qualitative Vorgehen konnten auch Äußerungen der 

Lehrkräfte erfasst werden, die ihr persönliches Empfinden, 

bezogen auf das Thema, widerspiegeln. Die 

180 Ergebnisdarstellung



 

Forschungsgrundlage gibt viel über die Akteure in der dualen 

Berufsausbildung preis, jedoch weniger aus der Perspektive 

der Lehrkräfte heraus. Die Forschungslage zur Perspektive 

der Lehrkräfte beruht auf quantitativen Studien, deshalb ist 

es besonders wichtig, die Lehrkräfte nach ihren subjektiven 

Ansichten zu befragen. Die Methodenwahl dieser Arbeit ist 

insofern deshalb angemessen. Des Weiteren sind Experten- 

interviews verwendet worden, da die Lehrkräfte selbst die 

Experten sind, wenn die Rolle oder die Perspektive der Lehr- 

kräfte erforscht werden soll. Die Transkriptionsregeln sind, 

wie in Kapitel 4.3.1 beschrieben, im Rahmen einer einfachen 

Transkription erfolgt, weil in dieser Arbeit der Inhalt der In- 

terviews zentral war. Aus dem Kapitel 4.2.2 ist die Beschrei- 

bung des Samplings zu entnehmen. Die Rekrutierung der 

Lehrkräfte ist als nicht ideal zu bezeichnen, weil nicht alle 

Lehrkräfte selbst gewählt werden konnten. Die Schulleitun- 

gen haben teilweise vorgegeben, welche Lehrkräfte befragt 

werden dürfen. Dadurch ist es zu einer gewissen Vielfalt von 

Lehrkräften mit verschiedenen beruflichen Fachrichtungen 

und Berufserfahrungen gekommen. Dies ist als ein Vorteil 

zu sehen, denn die Lehrkräfte der verschiedenen Fachrich- 

tungen beschreiben übereinstimmende Gründe in ihren je- 

weiligen Ausbildungsberufen. Bei einer Rekrutierung des 

Samplings aus nur einem Fachbereich, hätten die Ergebnisse 

gef. nicht so eine gute Forschungsgrundlage ergeben 

(Steinke, 2012, S. 326 ff.; Steinke, 1999, S. 253). 

Das dritte Kriterium ist die empirische Verankerung 

bzw. dessen Prüfung. Bereits die Vorbereitung und Durch- 
führung der Interviews erfolgte in Anlehnung an den For- 

schungsstand, wurde jedoch mit einem offenen Impuls 
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eröffnet, sodass die befragten Lehrkräfte die eigene Sicht- 

weise zunächst frei entfalten konnten. Durch das Vorgehen 

während der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring ist die 

empirische Verankerung gewährleistet. In dieser Arbeit wird 

unter anderem bei der ersten Bildung von Kategorien deduk- 

tiv vorgegangen, wodurch der Forschungsstand miteinbezo- 

gen wird. In einem weiteren Materialdurchlauf wurden auch 

induktiv Kategorien gebildet, sodass auch die Kategorien aus 

dem empirischen Material herausgebildet werden konnten, 

die bisher keine theoretische oder empirische Relevanz hat- 

ten. Auf diese Weise konnten in dieser Forschungsarbeit die 

Theorie und Empirie miteinander verbunden werden. Vor 

allem in Kapitel 5.2 werden die Ergebnisse aus den Inter- 

views mit dem Forschungsstand verbunden (cbd., 2012, S. 

328 f.; ebd., 1999, S. 253). 

Die Limitation ist ein weiteres Kriterium für die Güte 

einer qualitativen Forschung. Die vorliegende Forschungsar- 

beit ist in den überwiegenden Teilen verallgemeinerbar. Wie 

vorstehend bereits beschrieben, können die Ergebnisse auf- 

grund der unterschiedlichen Fachrichtungen verallgemeinert 

werden (ebd., 2012, S. 328 £.). 

Die Kohärenz ist im Forschungsprozess dieser Arbeit ge- 

geben (ebd., 2012, S. 330), da die Arbeit vorhandene Wi- 

dersprüche aus den Ergebnissen offenlegt oder bearbeitet. 
Die Relevanz dieser Arbeit wird in Kapitel 1.1 konkreti- 

siert. Hier wird auf die Notwendigkeit dieser Forschung ein- 

gegangen und diese wird begründet, wodurch auch dieses 

Kriterium erfüllt ist (ebd., S. 330; Freikamp, 2008, S. 

227 £.). 
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Das letzte Kriterium stellt die reflektierte Subjektivität 

dar (Steinke, $. 330 f.). Zunächst könnte ggf. ein Nachteil 

für die Forschung sein, dass die beiden Autorinnen dieser 

Arbeit keine Ausbildung im dualen System absolviert haben, 

da beide eine Ausbildung in der Gesundheits- und Kranken- 

pflege abgeschlossen haben. Gleichzeitig kann hieraus auch 

ein Vorteil resultieren. Denn so haben die Autorinnen einen 

Abstand zu dem Ausbildungssystem und somit einen neut- 
raleren Blick auf dieses. Durch die Erstellung der Prä- und 

Postskripte bei den Interviews konnten die Interviewerinnen 

eine Eigenreflexion durchführen. Bei der Durchführung der 

Interviews war es positiv, dass die Interviewerinnen spontan 

auf die Situationen und Antworten der Lehrkräfte eingehen 

konnten, wodurch unnötige Doppelungen von Aussagen 

vermieden werden konnten. Die grundsätzliche Herange- 

hensweise der Analyse der Interviews hätte von Anfang an 

induktiv sein können, da die Kategorien, die deduktiv gebil- 

det wurden, direkt überarbeitet wurden. Grundsätzlich kann 

der Forschungsprozess als gut gelungen bewertet werden. 
Der von den beiden Autorinnen gesetzte zeitliche Rahmen 

wurde weitgehend eingehalten. Abweichend vom Plan waren 

lediglich bei der Durchführung der Interviews zeitliche Ver- 

änderungen zu verzeichnen. Dies lag daran, dass in dem Be- 

arbeitungszeitraum dieser Arbeit die Schulferien lagen, die 

von den Verfasserinnen nicht mit eingeplant wurden. 

Dadurch sind einige Interviews abweichend vom Plan in ei- 

nem anderen Zeitrahmen erfolgt. Die Interviews an sich ver- 

liefen unproblematisch, siehe Kapitel 4.2.4. Die Interview- 

leitfragen sind, im Nachhinein betrachtet, grundsätzlich in 

Ordnung gewesen. Es kann sein, dass durch die 
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von den Verfasserinnen nicht mit eingeplant wurden. 

Dadurch sind einige Interviews abweichend vom Plan in ei- 

nem anderen Zeitrahmen erfolgt. Die Interviews an sich ver- 

liefen unproblematisch, siehe Kapitel 4.2.4. Die Interview- 
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Fragestellungen ggf. eine Eingrenzung der Antwortmöglich- 

keiten stattgefunden hat und sie zum Teil auch lenkend wa- 

ren. Durch die jeweilige Ergänzung bei einigen Fragen, schu- 

lisch oder betrieblich, könnten die Ergebnisse, die herausge- 

kommen sind, indirekt durch die Fragestellungen hervorge- 

rufen worden sein. Fine weitere Grenze dieser Arbeit besteht 

darin, dass die Lehrkräfte in den Interviews Äußerungen 

dazu treffen, dass sie zu wenige Hintergrundinformationen 

über die Auszubildenden besitzen, wodurch sie hinsichtlich 

der Beweggründe nur einen begrenzten Einblick haben. Je- 

doch hat jede Lehrkraft trotz dieser Aussage Gründe angege- 

ben, warum es zu vorzeitigen Vertragslösungen kommt. 

Schlussfolgernd kann zu dieser Forschungsarbeit die 

Aussage getroffen werden, dass sie eine hohe Güte besitzt, da 

alle Kriterien auf diese Forschungsarbeit angewendet wurden 

(Steinke, 2012, S. 331). 

5.5 Schlussbetrachtung (Bertke/Wilkens) 

In Bezug auf die Forschungsfrage: Welche Ursachen 

werden für die vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche in der dualen Berufsausbildung aus der Per- 

spektive der Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen genannt, 

lassen sich anhand der Ergebnisse aus den Interviews fol- 

gende Thesen bilden: 

These: Aus Sicht der Lehrkräfte gibt es keinen bestimm- 

ten Zeitpunkt für vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche, wenn sie aber einen bestimmen müssten, 

dann beträfe dieser die Probezeit. 

Wie in der Diskussion bereits festgehalten, widerspre- 

chen sich die Lehrkräfte in der Aussage hinsichtlich des 
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Zeitpunkts. Resümierend kann in diesem Zusammenhang 

konstatiert werden, dass während des gesamten Zeitverlaufs 

einer Ausbildung Vertragslösungen und Abbrüche erfolgen, 

dass jedoch eine Häufung in der Probezeit zu verzeichnen ist 

(vgl. Kapitel 2.2.2 und 5.2). 

These: Die berufsschulischen Gründe spielen aus Sicht 

der Lehrkräfte eine unbedeutende Rolle bei vorzeitigen Ver- 

tragslösungen und Ausbildungsabbrüchen. 

Die berufsschulischen Gründe werden in der Selbstref- 

lexion der Lehrkräfte als unwichtig bezeichnet. Sie äußern 

aber Punkte, wie beispielsweise die Überforderung in der 

Schule. Bei der Überforderung ist als Erkenntnisgewinn die 

Sprachbarriere zu benennen, da diese oft mit einer Überfor- 
derung einhergeht. Die Sprachbarriere ist in den vorherigen 

Studien noch nicht systematisch betrachtet worden. Wenn- 
gleich Studien zur Ausbildung mit Migrationshintergrund 

solchen Problemzusammenhängen nachgehen. Sprachprob- 

leme nehmen vor allem aktuell aus Sicht der befragten Lehr- 

kräfte eine wichtige Position ein. Sie sind der Ansicht, dass 

durch die derzeit vergleichsweise hohe Zahl der Auszubilden- 

den mit Migrationshintergrund in der dualen Ausbildung 

die Sprachausbildung ein wichtiger Ansatz zu Vermeidung 

der Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüche wäre. Bei 

den berufsschulischen Gründen existiert ein Widerspruch. 
Aus Sicht der befragten Lehrkräfte ist ein mangelnder Theo- 

rie-Praxis-Transfer kein Grund für eine vorzeitige Vertrags- 

lösung, jedoch stufen Auszubildende in anderen Untersu- 

chungen dies als einen zentralen Grund ein (Frey & Ertelt, 
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2013, S. 444 f., Schöngen, 2003, S. 8; Kapitel 3.2.2 und 

5.2). 

These: Die betrieblichen Gründe der Auszubildenden 

sind bei einer Vertragslösung oder einem Ausbildungsab- 

bruch als zentral anzuschen. Aus der Perspektive der Lehr- 

kräfte spielt die Ausbildungsqualität eine besondere Rolle. 

Die Lehrkräfte benennen die Ausbildungsqualität im 

Betrieb immer wieder als einen Lösungs- oder Abbruch- 

grund. Eine mangelnde Ausbildungsqualität bereitet dem 

Ausbildungssystem Probleme. Dadurch kann es zu einer ne- 

gativen Beeinflussung des Lernerfolgs der Auszubildenden 

kommen (vgl. Kapitel 3.2.1 und 5.2). 

These: Die auszubildendenbezogenen Gründe sind aus 

der Sicht der Lehrkräfte der zweithäufigste Grund für eine 

vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsabbruch. 

Dem Bereich der auszubildendenbezogenen Gründe 

wird seitens der Lehrkräfte nach den betrieblichen Gründen 

eine große Bedeutung zugesprochen. Die Lehrkräfte stufen 

die mangelnde Ausbildungsreife und fehlenden Kompeten- 

zen der Auszubildenden als Beweggründe ein, dass diese ihre 

Ausbildung nicht zu Ende führen. In den Beschreibungen 

der Lehrkräfte werden unter anderem auch die schulische 

Vorbildung und die Pünktlichkeit als Bereiche geschildert, 

die zu einer vorzeitigen Vertragslösung oder einem Ausbil- 

dungsabbruch führen. Als wesentlich hat sich die Lenkung 

durch das Elternhaus herausgestellt. Demzufolge ist die 

Wahl des Ausbildungsberufs nicht immer die des Auszubil- 

denden oder auch die fehlende Unterstützung ist eine Ursa- 

che für eine vorzeitige Lösung des Vertrags oder eines 

186 Ergebnisdarstellung

2013, S. 444 f., Schöngen, 2003, S. 8; Kapitel 3.2.2 und 

5.2). 

These: Die betrieblichen Gründe der Auszubildenden 

sind bei einer Vertragslösung oder einem Ausbildungsab- 

bruch als zentral anzuschen. Aus der Perspektive der Lehr- 

kräfte spielt die Ausbildungsqualität eine besondere Rolle. 

Die Lehrkräfte benennen die Ausbildungsqualität im 

Betrieb immer wieder als einen Lösungs- oder Abbruch- 

grund. Eine mangelnde Ausbildungsqualität bereitet dem 

Ausbildungssystem Probleme. Dadurch kann es zu einer ne- 

gativen Beeinflussung des Lernerfolgs der Auszubildenden 

kommen (vgl. Kapitel 3.2.1 und 5.2). 

These: Die auszubildendenbezogenen Gründe sind aus 

der Sicht der Lehrkräfte der zweithäufigste Grund für eine 

vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungsabbruch. 

Dem Bereich der auszubildendenbezogenen Gründe 

wird seitens der Lehrkräfte nach den betrieblichen Gründen 

eine große Bedeutung zugesprochen. Die Lehrkräfte stufen 

die mangelnde Ausbildungsreife und fehlenden Kompeten- 

zen der Auszubildenden als Beweggründe ein, dass diese ihre 

Ausbildung nicht zu Ende führen. In den Beschreibungen 

der Lehrkräfte werden unter anderem auch die schulische 

Vorbildung und die Pünktlichkeit als Bereiche geschildert, 

die zu einer vorzeitigen Vertragslösung oder einem Ausbil- 

dungsabbruch führen. Als wesentlich hat sich die Lenkung 

durch das Elternhaus herausgestellt. Demzufolge ist die 

Wahl des Ausbildungsberufs nicht immer die des Auszubil- 

denden oder auch die fehlende Unterstützung ist eine Ursa- 

che für eine vorzeitige Lösung des Vertrags oder eines 

186 Ergebnisdarstellung



 

Abbruches der Ausbildung. Auch familiäre Veränderungen 

haben einen Einfluss auf die Beendigung einer Ausbildung 

aus Sicht der Lehrkräfte (vgl. Kapitel 3.2.3, 3.1.4, 3.2.5 und 

5.2). 

These: Die Lehrkräfte fungieren für die Auszubildenden 

hauptsächlich als beratende Instanz. 

Ihre eigene Rolle schen Lehrkräfte vor allem in der Be- 

ratung, schränken deren Wirkungsmacht jedoch selbst ein. 

Die Lehrkräfte könnten ihre beratende Tätigkeit oft nur be- 

dingt ausführen, da sie die Auszubildenden nicht immer gut 

genug kennen, um sie adäquat beraten zu können. Dennoch 

wird den Lehrkräften extern eine zentrale Rolle bei der Prä- 

vention von vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbildungs- 

abbrüchen zugesprochen (vgl. Kapitel 2.1 und 5.2). 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die be- 

trieblichen Beweggründe als zentral von den Lehrkräften ein- 

gestuft werden, dicht gefolgt von den auszubildendenbezo- 

genen Gründen. Die berufsschulischen Gründe hingegen 

platzieren die Lehrkräfte an letzter Stelle. Die eigene Rolle 

bewerten die Lehrkräfte als zentral bei der Beratung der Aus- 

zubildenden. 

Durch diese Forschungsarbeit kann der Forschungs- 

stand diesbezüglich bestätigt werden, dass die Beweggründe 

für eine vorzeitige Vertragslösung oder einen Ausbildungs- 
abbruch multikausaler Natur sind. Entgegen der allgemei- 

nen Darstellung (Uhly, 2015, S. 20) schen Lehrkräfte nicht 

die Auszubildenden als zentrales Problem, sondern machen 

vor allem eine mangelnde Ausbildungsqualität für vorzeitige 

Vertragslösungen verantwortlich. Aber auch den 
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Jugendlichen schreiben sie eine gewisse Verantwortung zu. 

Immer wieder wird von den Lehrkräften betont, dass jeder 

Fall individuell zu betrachten sei. Einige Ergebnisse wider- 

sprechen dem Forschungsstand, andere wiederum werden in 

den Interviews bestätigt, wie der Diskussion (siche Kapitel 

5.2) zu entnehmen ist. 

Wie Schuster (2016, S. 88) in ihrer Studie schon er- 

wähnt hat, bedarf es gezielt eingesetzter Präventionsmaßnah- 

men, um die Vertragslösungsquote zu verringern. 

Sowohl durch die Präventions- als auch die 

Wiedereingliederungsmaßnahmen könnte 

das bildungspolitische Problem der Lehrver- 

tragsauflösung minimiert werden, um die 

Potentiale der dualen Berufsausbildung auch 

in Zeiten des demographischen Wandels und 

dem Trend zur akademischen Ausbildung 

weiterhin zu nutzen. (Schuster, 2016, $. 88) 

Schuster betont mit dieser Aussage die Wichtigkeit von 

Präventionsmaßnahmen in Bezug auf die Vertragslösungen. 

Diese Aussage untermauern die Lehrkräfte durch ihre Prä- 

ventionsmaßnahmen, die sie entweder an ihrer Berufsschule 

erleben und durchführen oder, die sie von sich aus vorschla- 

gen. 

Doch eine vorzeitige Vertragslösung oder ein Ausbil- 

dungsabbruch ist nicht immer negativ in Bezug auf die Aus- 

zubildenden zu bewerten, sondern dieser Vorgang kann auch 

als eine Chance begriffen werden. Jahn, Heisler und Diett- 

rich (2016) geben an, dass bei den Auszubildenden durch die 

Lösung oder den Abbruch des Ausbildungsverhältnisses eine 
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positive Identitätsentwicklung erfolgen kann. Diese positive 

Entwicklung bezicht sich auf die Erfahrungen, die sich aus 

der Bewältigung der Krise oder des Bruches, den die Ver- 

tragslösung oder der Ausbildungsabbruch verursacht hat, er- 

geben. Die Bewältigung kann mit der Fähigkeit der biogra- 

fischen Gestaltungskompetenz einhergehen, wodurch die 

Auszubildenden eine Kompetenz für ihre Identitätsentwick- 

lung erhalten (Jahn et al., 2016, S. 4). Insofern ist eine voll- 

ständige Verhinderung von vorzeitigen Vertragslösungen 

und Ausbildungsabbrüchen nicht erstrebenswert. Pädago- 

gisch geschen wäre eine Begleitung des Prozesses sinnvoll, 

um die positive Identitätsentwicklung zu unterstützen. Aus- 

blick (Bertke/Wilkens) 

Die Lehrkräfte stehen an den Berufsschulen vor zahlrei- 

chen Herausforderungen in Bezug auf die vorzeitigen Ver- 

tragslösungen und Ausbildungsabbrüche. Sie nehmen eine 

zentrale Position bei solchen Fällen ein, da sie vor allem be- 

ratend tätig werden. Um einer möglichen Überforderung der 

Lehrkräfte bei vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüchen entgegenzuwirken, sollten sie in dem Um- 

gang damit besser geschult werden. Auf dieser Grundlage 

sollten in Zukunft geeignete Fort- und Weiterbildungsmaß- 

nahmen entwickelt werden, um Lehrkräfte für das Thema zu 

sensibilisieren. Außerdem sollten Instrumente entwickelt 

werden, mit deren Hilfe vorzeitige Vertragslösungen und 

Ausbildungsabbrüche frühzeitig erkannt werden. Darüber 

hinaus ist die Entwicklung von Fortbildungsmaßnahmen 

zur gezielten Beratung zum Thema Konfliktmanagement 

wichtig. 
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Hilfreich könnte auch die Erstellung eines Handlungs- 

leitfadens sein, der Lehrkräfte Hilfestellungen gibt, wie sie in 

den verschiedenen Situationen agieren können, damit sie 

eine gewisse Sicherheit entwickeln können. Ein sicherer Um- 

gang mit dem Thema ermöglicht auch ein frühzeitiges Er- 

kennen der Absicht einer Vertragslösung oder eines Ausbil- 

dungsabbruches, wodurch dieser/diesem präventiv entge- 

gengewirkt werden kann. 

Aufgrund der Ergebnisse, dahingehend, dass die betrieb- 

liche Ausbildungsqualität sich nicht immer gut in den Be- 

trieben darstellt, sollten vor allem Studien durchgeführt wer- 

den, die einen Zusammenhang von Ausbildungsqualität und 

Vertragslösungen weiter untersuchen. Des Weiteren ist in 
diesem Zusammenhang eine Entwicklung von Möglichkei- 

ten, welche die Ausbildungsqualität verbessern, durchaus 

sinnvoll. So können vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche infolge schlechter betrieblicher Ausbildungs- 

qualität verhindert werden. 

Die in den Ergebnissen dargestellte Sprachbarriere, aus 

der eine Überforderung in der Schule resultiert und die letzt- 

lich in die Lösung des Ausbildungsverhältnisses mündet, be- 

darf tiefergehender Forschung. Die Entwicklung weiterfüh- 

render Unterstützungsmaßnahmen für die betroffene Perso- 

nengruppe ist deshalb sinnvoll, da die derzeit existenten Un- 
terstützungsangebote offensichtlich nicht ausreichen. 

In weitergehenden Studien könnten Präventionsansätze 

und -maßnahmen auf deren Wirksamkeit hin überprüft wer- 

den. Ansatzpunkte sind die Kooperation zwischen Berufs- 

schulen und allgemeinbildenden Schulen, um Berufsorien- 

tierung zu verbessern und eine realistische Berufswahl zu 
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trieben darstellt, sollten vor allem Studien durchgeführt wer- 

den, die einen Zusammenhang von Ausbildungsqualität und 

Vertragslösungen weiter untersuchen. Des Weiteren ist in 
diesem Zusammenhang eine Entwicklung von Möglichkei- 

ten, welche die Ausbildungsqualität verbessern, durchaus 

sinnvoll. So können vorzeitige Vertragslösungen und Ausbil- 

dungsabbrüche infolge schlechter betrieblicher Ausbildungs- 

qualität verhindert werden. 

Die in den Ergebnissen dargestellte Sprachbarriere, aus 

der eine Überforderung in der Schule resultiert und die letzt- 

lich in die Lösung des Ausbildungsverhältnisses mündet, be- 

darf tiefergehender Forschung. Die Entwicklung weiterfüh- 

render Unterstützungsmaßnahmen für die betroffene Perso- 

nengruppe ist deshalb sinnvoll, da die derzeit existenten Un- 
terstützungsangebote offensichtlich nicht ausreichen. 

In weitergehenden Studien könnten Präventionsansätze 

und -maßnahmen auf deren Wirksamkeit hin überprüft wer- 

den. Ansatzpunkte sind die Kooperation zwischen Berufs- 

schulen und allgemeinbildenden Schulen, um Berufsorien- 

tierung zu verbessern und eine realistische Berufswahl zu 
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ermöglichen. Dadurch erhalten Auszubildende auch frühzei- 

tig Transparenz über die Anforderungen der Arbeitswelt. In 

dem Zusammenhang könnten die Bedingungen der Ausbil- 

dung einen Unterrichtsgegenstand in den allgemeinbilden- 

den Schulen darstellen. Dabei sollte näher in Betracht gezo- 

gen werden, inwieweit die Phase vor der Ausbildung eine 

Rolle dabei spielt, welche Berufsbilder die Jugendlichen be- 

sitzen. Empirische Forschung kann helfen, Beweggründe fal- 

scher Vorstellungen vom Beruf, oder Fehlinformationen 

über den Beruf zu betrachten und zu ergründen. 

Wichtig ist, dass die Rolle der Lehrkräfte weiter in den 

Blick genommen wird, da ihnen eine zentrale Beratungsrolle 

im Lösungsgeschehen zugeschrieben wird. Dies gilt insbe- 

sondere bezogen auf die Möglichkeiten der Prävention von 

vorzeitigen Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüchen. 
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 7 Anhang 

Induktiv angepasstes Kategoriensystem 

Kategorie Subkatego-  Subkategorie Subkategorie Definition Beispiel aus Kodier Regel 

  

rie (Rangl) (Rang2) (Rang 3) Staus Wua 

view 

Zeitpunkte Die Zeit- 

für vorzeitige punkte, die 

Vertragslö- die Lehrkräfte 

sungen und sehen, in de- 

Ausbildungs- nen die Aus- 

abbrüche zubildenden 
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1. Ausbil- 

dungsjahr 

ihre Ausbil- 

dung abbre- 

chen oder ih- 

ren Ausbil- 

dungsvertrag 

lösen 

  

Der Zeitraum | „ja das passiert | Nennungen 

des ersten im ersten Aus- | wie 1. Ausbil- 

Ausbildungs- | bildungsjahr dungsjahr 

jahres. sehr viel“ 

(L_I_24) 
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2. Ausbil- Der Zeitraum | „[...] also 2. Nennungen 

dungsjahr/ des zweiten Ausbildungs- | wie z.B. 2. 

Zwischen- Ausbildungs- | jahr“ Ausbildungs- 

prüfung jahres. (L_N_20) jahr, 1,5 Aus- 

„[...] wo die bildungsjahr 

Gesellenprü- 

fung Teil 1, 

was früher die 

Zwischenprü- 

fung war [...]“ 

(A_F_25) 

Kein be- „Das ist glaube | Nennungen, 

stimmter ich immer un- | wie keine oder 

Zeitpunkt abhängig von | unabhängig, 

irgendwelchen | spielt keine 

Zahlen und Rolle 

Zeiten“ 

(A_F_25) 

Gründe für Die Gründe 

vorzeitige von 
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Vertragslö- 

sungen und 

Ausbildungs- 

abbrüche 

Auszubilden- 

den für eine 

vorzeitige 

Vertragslö- 

sung oder ei- 

nen Ausbil- 

dungsabbruch 

aus der Per- 

spektive der 

Lehrkräfte 
  

    
Berufsschuli- 

sche Gründe 

      
Gründe einer 

Vertragslö- 

sung oder ei- 

nes Ausbil- 

dungsab- 

bruchs im 

Kontext der 

berufsbilden- 

den Schule       
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Theorie-Pra- Die Vermitt- | „Da ist eine Angaben, die 

xis Verhältnis lung von the- | Diskrepanz das Verhältnis 

oretischen In- | zwischen The- | der Theorie 

halten in Ver- | orie und Pra- und Praxis be- 

bindung zur xis“ (L_B_26) schreiben. 

praktischen 

Anwendung Nennungen 

wie schulisches 

Verständnis 

und die Kop- 

pelung von 

Theorie und 

Praxis 

Konflikte mit Gegenseitiges | „[...] das die Angaben, die 

Lehrkräften o- Anecken von | Schüler sich zwischen- 

der Schülern Lehrern und | untereinander | menschliche 

Schülern oder | nicht verstan- | Auseinander-     Schülern und 

Schülern   den haben“ 

(L_P_15)   setzungen zwi-   schen den 
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Interakteuren 

umfassen. 

Nennungen 

wie Unwohl- 

fühlen in dem 

Klassenver- 

band, mit 

Schülern bzw. 

Lehrern nicht 

klar kommen                 
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Interakteuren 

umfassen. 

Nennungen 

wie Unwohl- 
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Klassenver- 

band, mit 
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Lehrern nicht 
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zu folgen und allem sprach- Überforde- 

  

      

Leistungs- lich überfor- rung, kommen 

schwierigkei- | dert“ nicht mit dem 

ten mit den (A_H_24) Lernstoff mit, 

Unterrichts- schlechte No- 

inhalten ten, in der 

Fachtheorie 

nicht mithalten 

können, 

sprachliche 

Probleme 

Noten nicht Noten nicht Schulnoten „Noten sehe Nennungen 

als Grund 

  
als Grund 

  
sind nicht als 

Grund für 

eine vorzeitige 

Vertragslö- 

sung oder Ab- 

bruch zu se- 

hen   
ich nicht als 

Grund für den 

Abbruch“ 

(L_A_15)   
wie Noten gel- 

ten nicht als 

Grund, Zeug- 

nisse sind gut, 

schlechte No- 

ten scheinen 

nicht zu stören 
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Schulische berufsschul- „Ich glaube, Aussagen, die 

Gründe spie- bezogene Be- | dass die Schule | die Schule 

len keine weggründe nicht der nicht als einen 

Rolle sind nicht als | Grund ist, Lösungsgrund 

Grund anzu- | ganz, ganz sel- | schen. 

sehen ten [...]“ 

(L_B_26) Nennungen 

wie sehe ich 

nicht als 

Grund, selten 

ein Grund, 

Nebenrolle, 

kein Abbruch 

aufgrund der 

Schule, selten 

unzufrieden in 

der Schule 

Betriebliche Gründe einer | „Also für die Aussagen, die 

Gründe Vertragslö- meisten ist es die Betriebe als 

sung oder wirklich, einen           
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eines Ausbil- 

dungsab- 

bruchs im 

Kontext der 

Betriebe 

  

glaube ich, der 

Betrieb die 

Hauptursache“ 

(A_G_09) 

  

Beweggrund 

für vorzeitige 

Vertragslösun- 

gen oder Aus- 

bildungsabbrü- 

che sehen. 

Nennungen 

wie zusätzliche 

Arbeitsstun- 

den, nicht zu- 

frieden mit 

dem Betrieb, 

hauptsächlich 

den Betrieb be- 

treffend, nicht 

einhalten der   Regeln 
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Überforde- 

rung im Be- 

trieb 

    

Die Auszubil- 

denden kom- 

men mit den 

Anforderun- 

gen im Be- 

trieb nicht zu- 

recht 

  

„Dann natür- 

lich auch noch, 

dass die 

Ausbildenden 

zu sehr gefor- 

dert werden. 

Natürlich auch 

dass es zu 

schwer für sie 

ist.“ (L_A_15) 

  

Aussagen die 

sagen, dass die 

Auszubilden- 

den in den Be- 

trieben über- 

fordert sind. 

Nennungen 

wie die Auszu- 

bildenden wer- 

den stark ge- 

fordert im Be- 

trieb, Auszubil- 

dende sind 

stark belastet, 

schwere Arbeit, 

Überforderung   im Betrieb 
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Mangelnde 

Ausbildungs- 

qualität 

    

Die Qualität 

der Ausbil- 

dung ent- 

spricht nicht 

den Anforde- 

rungen an die 

jeweilige Aus- 

bildung wie 

beispielsweise 

Rahmenlehr- 

pläne 

  

„Und das 

spielte wohl ei- 

nen Grund, 

dass die Ausbil- 

dungsqualität 

nicht so war. 

Und der Aus- 

bildungsablauf 

nicht so war 

[...]* 

(A_F_ 25) 

  

Aussagen, die 

unter die Kate- 

gorie „Man- 

gelnden Aus- 

bildungsquali- 

tät“ fallen, die 

eine man- 

gelnde Ausbil- 

dung zur Folge 

haben, 

oder diese im- 

plizieren. 

Nennungen 

wie die Ausbil- 

dung ist nicht 

den eigentli- 

chen Ausbil- 

dungsinhalten   angemessen, ZU 
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wenig Ausbil- 

der, immer 

dieselben Auf- 

gaben im Be- 

trieb, keine 

Ausbilder vor- 

handen, man- 

gelnde Ausbil- 

dung im Be- 

trieb 

    

Ausbildungs- | Ausbil- „Betrieblich, Aussagen, die 

fremde Tätig- | dungstätigkei- | dass sie z.B. im | ausbildungs- 

keiten ten, die den 3. Lehrjahr fremde Tätig- 

Ausbildungs- | dann nur keiten oder die 

inhalten nicht | die niederen Ausnutzung 

entsprechen Tätigkeiten, der 

wie fegen, auf- 

räumen, Steine 
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226 

          

schleppen und 

so was 

machen dür- 

fen“ (A_C_29) 

  

Auszubilden- 

den, beinhal- 

ten. 

Nennungen 

wie Nebentä- 

tigkeiten, aus- 

bildungs- 

fremde Tätig- 

keiten, Boten- 

gänge, Hilfsar- 

beiteraufgaben, 

Ausnutzung 

der Auszubil- 

denden, billige 

Arbeitskraft   
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Unstimmig- 

keiten im Be- 

trieb 

  

unmittelbaren 

Mitarbeiter 

L..]“ 
(LM_) 

  

Beziehungen in 

den Betrieben 

beziehen. 

Nennungen 

wie Unwohl- 

fühlen im Be- 

trieb, Konflikte 

im Betrieb, 

Auseinander- 

setzungen mit 

dem Chef, 

Ausbilder usw., 

zwischen- 

menschliche 

Beziehungen 

im Betrieb, 

schlechte Be- 

handlung im 

Betrieb, Stress     
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am Arbeits- 

platz, Mobbing 
  

Überstunden Über die Wo- 

chenarbeits- 

zeit hinaus ge- 

leistete Ar- 

„[...] dass die 

Auszubilden- 

den oft Über- 

stunden ma- 

Nennungen 

wie Überstun- 

den, zu viel ge- 

arbeitet, Sams- 

  

beitszeit. chen müssen tagsarbeit, län- 

L...]“ ger arbeiten als 

(A_L_13) geplant 

Motivations- Eine man- „Man merkt Aussagen, die 

gründe in Be- gelnde Moti- | dann, sie wol- die Motivation 

trieben (nur vation bei der len das wohl, der Auszubil- 

                
bei Bertke) Arbeit im Be- | aber sie haben | denden im Be- 

trieb. auf den Betrieb | trieb betreffen. 

keinen Bock“ 

(L_A_15) 
Organisation Die Ausbil- „Samstagsar- Aussagen, die 

im/vom Be- dungskoordi- | beit, Bezah- die organisato- 

trieb nation im Be- | lung, Urlaubs- | rischen Rah- 

trieb geld und men in den 
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ähnliches“ 

(L_A_15) 

  

Betrieben um- 

fassen. 

Nennungen 

wie rechtliche 

Rahmen, Zeit 

für das Be- 

richtsheft, Ar- 

beitszeiten, zu 

viele Auszubil- 

denden einge- 

stellt, Verstoß 

gegen die Ar- 

beitszeitrege- 

lungen, Vorge- 

hen bei Entlas- 

sungen, Ur- 

laubsgeld, Be- 

zahlung   
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ähnliches“ 

(L_A_15) 

  

Betrieben um- 

fassen. 

Nennungen 

wie rechtliche 

Rahmen, Zeit 

für das Be- 

richtsheft, Ar- 

beitszeiten, zu 

viele Auszubil- 

denden einge- 

stellt, Verstoß 

gegen die Ar- 

beitszeitrege- 

lungen, Vorge- 

hen bei Entlas- 

sungen, Ur- 

laubsgeld, Be- 

zahlung   
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Berufswahl- 

bezogene 

Gründe 

Gründe einer 

Vertragslö- 

sung oder ei- 

nes Ausbil- 

dungsab- 

bruchs im 

Kontext der 

  

      
Berufswahl 

der Auszubil- 

denden 

Falsche Vor- Mangelnde „Weil sie sozu- | Aussagen, die 

stellungen Informatio- sagen andere auf eine falsche 

vom Beruf nen über den | Vorstellung Vorstellung 

Beruf und hatten von von dem Beruf 

nichtzutref- dem Beruf und | hindeuten oder 

fende Vorstel- | dann irgend- unzureichende 

lungen davon | wann merken: | Informationen       ja das war es 

nicht“ 

(L_B_26)     
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Berufswahl- 

bezogene 

Gründe 

Gründe einer 

Vertragslö- 

sung oder ei- 

nes Ausbil- 

dungsab- 

bruchs im 

Kontext der 

  

      
Berufswahl 

der Auszubil- 

denden 

Falsche Vor- Mangelnde „Weil sie sozu- | Aussagen, die 

stellungen Informatio- sagen andere auf eine falsche 

vom Beruf nen über den | Vorstellung Vorstellung 

Beruf und hatten von von dem Beruf 

nichtzutref- dem Beruf und | hindeuten oder 

fende Vorstel- | dann irgend- unzureichende 

lungen davon | wann merken: | Informationen       ja das war es 

nicht“ 

(L_B_26)     
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über den Be- 

ruf. 

Nennungen 

wie der Beruf 

passt nicht, we- 

nige Vorabin- 

formationen, 

Vorstellung vs. 

Wirklichkeit, 

andere Vorstel- 

lungen vom 

Beruf, Berufs- 

bildvorstel- 

lung, kein 

Spaß, uner- 

füllte Erwar- 

tungen vom 

Ausbildungsbe- 

ruf 
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über den Be- 

ruf. 

Nennungen 

wie der Beruf 

passt nicht, we- 

nige Vorabin- 

formationen, 

Vorstellung vs. 

Wirklichkeit, 

andere Vorstel- 

lungen vom 

Beruf, Berufs- 

bildvorstel- 

lung, kein 

Spaß, uner- 

füllte Erwar- 

tungen vom 

Ausbildungsbe- 

ruf 
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Nicht der 

Wunschberuf 

    

Der Ausbil- 

dungsberuf ist 

nicht der 

Traumberuf 

der Auszubil- 

denden 

  

„Die letzten 

Jahre war es 

immer so, dass 

viele den Beruf 

erlernt haben, 

weil sie keine 

andere Ausbil- 

dungsstelle be- 

kommen ha- 

ben. Das heifst 

für die meis- 

ten, es ist nicht 

der Wunschbe- 

ruf‘ (A_G_09) 

  

Aussagen, die 

ausschlagge- 

bend dafür 

sind, dass der 

gewählte Beruf 

nicht der 

Wunschberuf 

war. 

Nennungen 

wie Identifika- 

tion mit dem 

Betrieb, Aus- 

bildung war 

nicht das Ziel, 

Wunschberuf 

nicht erfüllt, 

Beruf ist nicht 

das Richtige   
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Nicht der 

Wunschberuf 

    

Der Ausbil- 

dungsberuf ist 

nicht der 

Traumberuf 

der Auszubil- 

denden 

  

„Die letzten 

Jahre war es 

immer so, dass 

viele den Beruf 

erlernt haben, 

weil sie keine 

andere Ausbil- 

dungsstelle be- 

kommen ha- 

ben. Das heifst 

für die meis- 

ten, es ist nicht 

der Wunschbe- 

ruf‘ (A_G_09) 

  

Aussagen, die 

ausschlagge- 

bend dafür 

sind, dass der 

gewählte Beruf 

nicht der 

Wunschberuf 

war. 

Nennungen 

wie Identifika- 

tion mit dem 

Betrieb, Aus- 

bildung war 

nicht das Ziel, 

Wunschberuf 

nicht erfüllt, 

Beruf ist nicht 

das Richtige   
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Anhang 

    

Einkommens- 

erwar tung 

    

Der Verdienst 

während und 

nach der Aus- 

bildung ent- 

spricht nicht 

den Vorstel- 

lungen der 

Auszubilden- 

den 

  

„Das liegt, bei 

ihm ist es halt, 

der weiß, was 

er nach der 

Ausbildung 

verdienen 

würde, er ist 

ihm zu wenig, 

dazu hat er al- 

leine keine 

Lust mehr“ 

(L_M_1]1) 

  

Aussagen, die 

schlussfolgern 

lassen, dass die 

zukünftige 

Einkommens- 

erwartung ur- 

sächlich ist. 

Nennungen 

wie schlechte 

Bezahlung, 

Ausbildungs- 

vergütung ge- 

ring, Verdienst 

nicht gut, Ein-   stiegsgehälter 
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Einkommens- 

erwar tung 

    

Der Verdienst 

während und 

nach der Aus- 

bildung ent- 

spricht nicht 

den Vorstel- 

lungen der 

Auszubilden- 

den 

  

„Das liegt, bei 

ihm ist es halt, 

der weiß, was 

er nach der 

Ausbildung 

verdienen 

würde, er ist 

ihm zu wenig, 

dazu hat er al- 

leine keine 

Lust mehr“ 

(L_M_1]1) 

  

Aussagen, die 

schlussfolgern 

lassen, dass die 

zukünftige 

Einkommens- 

erwartung ur- 

sächlich ist. 

Nennungen 

wie schlechte 

Bezahlung, 

Ausbildungs- 

vergütung ge- 

ring, Verdienst 

nicht gut, Ein-   stiegsgehälter 

  

233



 

  
Ausbildungs- 

abbruchs im 

Kontext per- 

sage mal, dass 

dann aus per- 

sönlichen 

Stress zu 

Hause, Errei- 

chen eines hö- 

  

      

sonenbezoge- | Gründen der heren Bil- 

ner Beweg- Schüler nicht dungsabschlus- 

gründe weitergehen ses, nicht Zu- 

möchte.“ trauen der Aus- 

(A_D_22) bildung, perso- 

nenbezogene 

Probleme 

Gesundheitli- Gesundheitli- | „[...| dass die Aussagen, die 

che Probleme che Beein- Ausbildung ab- | den Gesund- 

trächtigun- gebrochen heitszustand 

gen, um den | wurde aus ge- | betreffen. 

Ausbildungs- | sundheitlichen 

beruf auszu- Gründen. Ich | Nennungen 

führen weiß gar nicht | wie Schwan-       genau die ge- 

sundheitlichen   gerschaft, ge- 

sundheitliche   Probleme, 
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Ausbildungs- 

abbruchs im 

Kontext per- 

sage mal, dass 

dann aus per- 

sönlichen 

Stress zu 

Hause, Errei- 

chen eines hö- 

  

      

sonenbezoge- | Gründen der heren Bil- 

ner Beweg- Schüler nicht dungsabschlus- 

gründe weitergehen ses, nicht Zu- 

möchte.“ trauen der Aus- 

(A_D_22) bildung, perso- 

nenbezogene 

Probleme 

Gesundheitli- Gesundheitli- | „[...| dass die Aussagen, die 

che Probleme che Beein- Ausbildung ab- | den Gesund- 

trächtigun- gebrochen heitszustand 

gen, um den | wurde aus ge- | betreffen. 

Ausbildungs- | sundheitlichen 

beruf auszu- Gründen. Ich | Nennungen 

führen weiß gar nicht | wie Schwan-       genau die ge- 

sundheitlichen   gerschaft, ge- 

sundheitliche   Probleme, 
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Anhang 

          

Gründe, aber 

so nach 

einem Jahr und 

einigen Fehlta- 

gen |...] 

mit einem gel- 

ben Schein, 

L...] 

entschuldigt so 

zusagen, dass 

das denn abge- 

brochen 

wurde“ 

(L_I_24)   

körperliche Be- 

lastung 
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Gründe, aber 

so nach 

einem Jahr und 

einigen Fehlta- 

gen |...] 

mit einem gel- 

ben Schein, 

L...] 

entschuldigt so 

zusagen, dass 

das denn abge- 

brochen 

wurde“ 

(L_I_24)   

körperliche Be- 

lastung 
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persönliche 

Schicksale, die 

dahinterste- 

cken“ 

(L_N_20) 

Veränderungen 

betreffen. 

Nennungen 

wie Trennung 

der Eltern, er- 

kranktes Fami- 

lienmitglied, 

Kontlikte in 

der Familie 

und Freunden, 

  

      
Umzug der Fa- 

milie 

Bildungsni- Die schuli- „[...] mit sozi- | Nennungen 

veau und schen Bil- alschwächerem | wie 

Schichtzuge- dungsvoraus- Hintergrund, soziales Um- 

hörigkeit setzungen Ro eralNe feld, sozial     und der sozi- 

ale Status der   Abbrüchen ja   schwächere 

Schüler, niedri- 

ges   
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persönliche 

Schicksale, die 

dahinterste- 

cken“ 

(L_N_20) 

Veränderungen 

betreffen. 

Nennungen 

wie Trennung 

der Eltern, er- 

kranktes Fami- 

lienmitglied, 

Kontlikte in 

der Familie 

und Freunden, 

  

      
Umzug der Fa- 

milie 

Bildungsni- Die schuli- „[...] mit sozi- | Nennungen 

veau und schen Bil- alschwächerem | wie 

Schichtzuge- dungsvoraus- Hintergrund, soziales Um- 

hörigkeit setzungen Ro eralNe feld, sozial     und der sozi- 

ale Status der   Abbrüchen ja   schwächere 

Schüler, niedri- 

ges   
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Auszubilden- | [...]“ Bildungsni- 

den (A_C_29) veau, Bildungs- 
chance, 

Schichten 

Elternhaus Die Umge- „[...] ich sag Nennungen 

bungsfaktoren | mal vom Papa | wie Kontakt/ 

bedingt durch | dazu aufgefor- | Unterstützung 

das Eltern- dert werden, zum Eltern- 

haus oder Er- | ich bin Infor- haus, Eltern 

ziehungsbe- matiker entscheiden 

rechtigten also wirst du über den Be- 

Elektriker. Die | ruf, alleinerzie- 

Stelle ist für hende Eltern- 

dich besorgt“ teile, Probleme 

(L_A_15) im Elternhaus 

Mangelnde Die Voraus- „[...] die benö- | Aussagen, die 

Ausbildungs- setzungen des | tigte Ausbil- beinhalten, 

reife und Entwick- dungsreife ein- | dass die Auszu- 

Kompeten- lungsstandes | fach noch bildenden 

zen und sozialen nicht nicht reif               

Anhang 237

  

  

      

Auszubilden- | [...]“ Bildungsni- 

den (A_C_29) veau, Bildungs- 
chance, 

Schichten 

Elternhaus Die Umge- „[...] ich sag Nennungen 

bungsfaktoren | mal vom Papa | wie Kontakt/ 

bedingt durch | dazu aufgefor- | Unterstützung 

das Eltern- dert werden, zum Eltern- 

haus oder Er- | ich bin Infor- haus, Eltern 

ziehungsbe- matiker entscheiden 

rechtigten also wirst du über den Be- 

Elektriker. Die | ruf, alleinerzie- 

Stelle ist für hende Eltern- 

dich besorgt“ teile, Probleme 

(L_A_15) im Elternhaus 

Mangelnde Die Voraus- „[...] die benö- | Aussagen, die 

Ausbildungs- setzungen des | tigte Ausbil- beinhalten, 

reife und Entwick- dungsreife ein- | dass die Auszu- 

Kompeten- lungsstandes | fach noch bildenden 

zen und sozialen nicht nicht reif               

Anhang 237



 

  

          

Kompetenzen 

bezogen auf 

die Berufswelt 

sind noch 

nicht ausrei- 

chend ausge- 

bildet 

  

vorhanden ist“ 

(L_N_20) 

  

genug für eine 

Ausbildung 

sind und es 

ihnen dafür an 

Kompetenzen 

fehlt. 

Nennungen 

wie mangelnde 

Ausbildungs- 

reife, Ziellosig- 

keit, Ernsthaf- 

tigkeit, einge- 

schränktes Zu- 

kunftsdenken, 

fehlender Um- 

gang mit Kon- 

flikten,   
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Kompetenzen 

bezogen auf 

die Berufswelt 

sind noch 

nicht ausrei- 

chend ausge- 

bildet 

  

vorhanden ist“ 

(L_N_20) 

  

genug für eine 

Ausbildung 

sind und es 

ihnen dafür an 

Kompetenzen 

fehlt. 

Nennungen 

wie mangelnde 

Ausbildungs- 

reife, Ziellosig- 

keit, Ernsthaf- 

tigkeit, einge- 

schränktes Zu- 

kunftsdenken, 

fehlender Um- 

gang mit Kon- 

flikten,   
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Kommunikati- 

onsschwierig- 

keiten, man- 

gelnde Leis- 

tungsbereit- 

schaft 
  

      

Mangelnde 

schulische 

Vorbildung / 

Basiskennt- 

nisse 

    

Die zuvor er- 

worbenen 

schulischen 

Qualifikatio- 

nen reichen 

nicht für eine 

Ausbildung 

aus 

  

„[...] weil die 

gar nicht so die 

Schulab- 

schlüsse 

haben oder 

kommen ohne 

Schulab- 

schluss“ 

(A_C_29) 

  

Aussagen. die 

die schulische 

Vorbildung der 

Auszubilden- 

den betreffen. 

Nennungen 

wie 

Schulabschluss, 

schlechte 

Schulbildung, 

nicht die Vo- 

raussetzungen 

für den Beruf     

239

  
Kommunikati- 

onsschwierig- 

keiten, man- 

gelnde Leis- 

tungsbereit- 

schaft 
  

      

Mangelnde 

schulische 

Vorbildung / 

Basiskennt- 

nisse 

    

Die zuvor er- 

worbenen 

schulischen 

Qualifikatio- 

nen reichen 

nicht für eine 

Ausbildung 

aus 

  

„[...] weil die 

gar nicht so die 

Schulab- 

schlüsse 

haben oder 

kommen ohne 

Schulab- 

schluss“ 

(A_C_29) 

  

Aussagen. die 

die schulische 

Vorbildung der 

Auszubilden- 

den betreffen. 

Nennungen 

wie 

Schulabschluss, 

schlechte 

Schulbildung, 

nicht die Vo- 

raussetzungen 

für den Beruf     
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mitbringen, 

Niveauschwie- 

rigkeiten 
  

Pünktlichkeit Das Einhalten 

von zeitlichen 

Absprachen 

und Vorga- 

ben seitens 

der Auszubil- 

denden ist 

unzureichend 

„Zu spät kom- 

men morgens, 

passiert dann 

häufiger“ 

(L_1_25) 

Nennungen 

wie nicht an 

Zeiten halten, 

zu spät kom- 

men, Un- 

pünktlichkeit 

  

Rolle der 

Lehrkräfte 

bei einer vor- 

zeitigen Ver- 

tragslösung 

und einem 

Ausbildungs- 

abbruch           
Funktion von 

Lehrkräften 
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mitbringen, 

Niveauschwie- 

rigkeiten 
  

Pünktlichkeit Das Einhalten 

von zeitlichen 

Absprachen 

und Vorga- 

ben seitens 

der Auszubil- 

denden ist 

unzureichend 

„Zu spät kom- 

men morgens, 

passiert dann 

häufiger“ 

(L_1_25) 

Nennungen 

wie nicht an 

Zeiten halten, 

zu spät kom- 

men, Un- 

pünktlichkeit 

  

Rolle der 

Lehrkräfte 

bei einer vor- 

zeitigen Ver- 

tragslösung 

und einem 

Ausbildungs- 

abbruch           
Funktion von 

Lehrkräften 
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Beratende 

Tätigkeit 

      

Strukturierte 

und unver- 

bindliche 

Kommunika- 

tion mit den 

Auszubilden- 

den 

  

„Ich sehe mich 

eher als bera- 

tendes Mit- 

glied, ich 

möchte keinem 

Schüler sagen, 

er möchte ab- 

brechen oder 

nicht abbre- 

chen. [...]“ 

(L_A_15) 

  

Aussagen der 

Lehrkräfte, die 

sie als eine be- 

ratende Instanz 

sehen. 

Nennungen 

wie Informati- 

onsgabe, Anlei- 

tung, unter- 

stützend bera- 

tend, mögliche 

Alternativen 

aufzeigen, zu- 

hören, Prob- 

leme anhören, 

Ansprechper- 

son, Ge- 

sprächsange- 

bote,   
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Beratende 

Tätigkeit 

      

Strukturierte 

und unver- 

bindliche 

Kommunika- 

tion mit den 

Auszubilden- 

den 

  

„Ich sehe mich 

eher als bera- 

tendes Mit- 

glied, ich 

möchte keinem 

Schüler sagen, 

er möchte ab- 

brechen oder 

nicht abbre- 

chen. [...]“ 

(L_A_15) 

  

Aussagen der 

Lehrkräfte, die 

sie als eine be- 

ratende Instanz 

sehen. 

Nennungen 

wie Informati- 

onsgabe, Anlei- 

tung, unter- 

stützend bera- 

tend, mögliche 

Alternativen 

aufzeigen, zu- 

hören, Prob- 

leme anhören, 

Ansprechper- 

son, Ge- 

sprächsange- 

bote,   
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Rückmeldun- 

gen zu schuli- 

schen Leistun- 

gen, Kommu- 

nikation mit 

den Auszubil- 

denden 
  

    
Zusammen- 

arbeit und 

Kooperation 

      
Interaktion 

und Kommu- 

nikation zwi- 

schen Schule 

und Betrieb 

  
„[...] weil wir 

uns sehr stark 

mit den Betrie- 

ben austau- 

schen, Ausbil- 

dersprechtage 

in dieser Rich- 

tung“ 

(L_A_15)   
Aussagen bei 

denen es um 

die Koopera- 

tion zwischen 

Schule, Betrieb 

und Auszubil- 

denden geht. 

Nennungen 

wie 

Kooperation, 

Vermittlung zu 

anderen     
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Rückmeldun- 

gen zu schuli- 

schen Leistun- 

gen, Kommu- 

nikation mit 

den Auszubil- 

denden 
  

    
Zusammen- 

arbeit und 

Kooperation 

      
Interaktion 

und Kommu- 

nikation zwi- 

schen Schule 

und Betrieb 

  
„[...] weil wir 

uns sehr stark 

mit den Betrie- 

ben austau- 

schen, Ausbil- 

dersprechtage 

in dieser Rich- 

tung“ 

(L_A_15)   
Aussagen bei 

denen es um 

die Koopera- 

tion zwischen 

Schule, Betrieb 

und Auszubil- 

denden geht. 

Nennungen 

wie 

Kooperation, 

Vermittlung zu 

anderen     
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Abteilungen, 

Ausbilder- 

sprechtage, en- 

ger Kontakt zu 

Ausbildungsbe- 

trieben und 

Gespräche mit 

diesen, Gesprä- 

che mit allen 

drei Betroffe- 

nen Akteuren 
  

                
  

Zu geringes Mangelnde „Ansonsten be- | Nennungen 

Hinter- Informatio- kommen wir wie 

grundwissen nen über die | vom Umfeld wir wissen 

über die Aus- Schüler der Schüler re- | nicht genü- 

zubildenden lativ wenig gend über die 

mit“ (L_A_15) | Schüler, wenig 

Wissen über 

das Umfeld der 

Schüler, 

Anhang 243

  

Abteilungen, 

Ausbilder- 

sprechtage, en- 

ger Kontakt zu 

Ausbildungsbe- 

trieben und 

Gespräche mit 

diesen, Gesprä- 

che mit allen 

drei Betroffe- 

nen Akteuren 
  

                
  

Zu geringes Mangelnde „Ansonsten be- | Nennungen 

Hinter- Informatio- kommen wir wie 

grundwissen nen über die | vom Umfeld wir wissen 

über die Aus- Schüler der Schüler re- | nicht genü- 

zubildenden lativ wenig gend über die 

mit“ (L_A_15) | Schüler, wenig 

Wissen über 

das Umfeld der 

Schüler, 

Anhang 243



 

  

              

Schüler erzäh- 

len wenig, we- 

nig Kontakt zu 

Eltern, Schüler 

suchen nicht 

das Gespräch, 

vermehrte or- 

ganisatorische 

Aufgaben, 

keine Rück- 

meldungen     
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Schüler erzäh- 

len wenig, we- 

nig Kontakt zu 

Eltern, Schüler 

suchen nicht 

das Gespräch, 

vermehrte or- 

ganisatorische 

Aufgaben, 

keine Rück- 

meldungen     
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Handlungs- 

empfehlun- 

gen/ Präven- 

tionsmaß- 

nahmen 

          

Vorschläge 

von Maßnah- 

men, um vor- 

zeitige Ver- 

tragslösungen 

und Ausbil- 

dungsabbrü- 

che entgegen- 

zuwirken 

  

„Beratungsleh- 

rer, die darauf 

geschult sind 

[...] und auch 

inhaltlich, die 

auch Ausbil- 

dungsabbruch 

verhindert und 

auch organi- 

siert werden“ 

(A_F_25) 

  

Aussagen, die 

Präventions- 

maßnahmen 

oder Hand- 

lungsempfeh- 

lungen bein- 

halten. 

Nennungen 

wie 

Ausbilder- 

sprechtage, 

ausbildungsbe- 

gleitende Maß- 

nahmen, Agen- 

tur für Arbeit, 

Nachhilfe, Ko- 

operations- 

partner, soziale   Unterstützung, 
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Handlungs- 

empfehlun- 

gen/ Präven- 

tionsmaß- 

nahmen 

          

Vorschläge 

von Maßnah- 

men, um vor- 

zeitige Ver- 

tragslösungen 

und Ausbil- 

dungsabbrü- 

che entgegen- 

zuwirken 

  

„Beratungsleh- 

rer, die darauf 

geschult sind 

[...] und auch 

inhaltlich, die 

auch Ausbil- 

dungsabbruch 

verhindert und 

auch organi- 

siert werden“ 

(A_F_25) 

  

Aussagen, die 

Präventions- 

maßnahmen 

oder Hand- 

lungsempfeh- 

lungen bein- 

halten. 

Nennungen 

wie 

Ausbilder- 

sprechtage, 

ausbildungsbe- 

gleitende Maß- 

nahmen, Agen- 

tur für Arbeit, 

Nachhilfe, Ko- 

operations- 

partner, soziale   Unterstützung, 
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Kammern als 

          

Innungen als 

  

„Aber es pas- 

  
  

Aussagen, die 

    

Kontaktinsti- Kooperations- | siert relativ we- | über die Kam- 

tution (nur partner und nig, dass die mern/ Innun- 

bei Bertke) Akteur inder | Kammer da gen getroffen 

Berufsausbil- | mal, [...| man | werden. 

dung auch diesen In- 

teressenkon- Nennungen 
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